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Vorwort. 

J.Jie überaus wohlwollende Aufnahme, welche meine vorjährigen 
Ermittelungen über lykische Schrift und Sprache sowohl im Aus- 
lande als auch bei zwei der competensten Beurtheiler Deutsch- 
lands gefunden haben, ermuthigt mich in diesem Bande mit 
einer neuen Vorarbeit zur Entzifferung dieser räthselhaften Sprach- 
denkmäler hervorzutreten. Den Kern derselben bilden zwei Ver- 
zeichnisse der bis jetzt aus dem Corpus of Lydan Inscriptians 
und dem Pixodarosdecret bekannt gewordenen lykischen Worte. 
Das erste derselben folgt streng der alphabetischen Ordnung der 
Buchstaben, wie sie in dem essay on the aiphabet and language 
of the Lydans PL A und den Vorstudien als die wahrschein- 
lichste vermuthet worden ist. Das zweite in zehn kleinere Ab- 
schnitte zerfallende legt seiner Anordnung die zehn Schluisbuch- 
staben ^EI^ + IO/>(fXzu Grunde, jedoch in der Art^ 
dafs die Folgeordnung der Buchstaben vor diesen Endungen die 
streng alphabetische bleibt, z.B. BE, AE, FE, JE, ^E, +E u.8.w. 
Auch griechisch überlieferte Personennamen des Corp, Inscr. Gr. 
haben in diese Verzeichnisse Aufnahme gefunden, und zwar an 
derjenigen Stelle, welche ihnen die im Ganzen unschwer zu be- 
werkstelligende Transscription ins Lykische anwies. Nur geo- 
graphische Eigennamen sind aus den auf S. 80 angegebenen 
Gründen spärlicher zugelassen. Der Gewinn^ welcher sich aus 
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diesen zwei Verzeichnissen ergiebig springt in die Augen. Das 
erste ermöglichte zunächst eine sichere Worttrennung in denjeni- 
gen Inschriften und Stellen der Xanthusstele^ welche entweder 
in scriptura continua abgefafst sind, oder in Folge von Stein- 
schäden und Verflüchtigung der Schrift ihre Worttheiler einge- 
büfst haben. Ich bediene mich des Zeichens (i\ um meine durch 
sichre Combination erschlossne Worttrennung anzudeuten^ und 
habe die Resultate dieser Combination unbedenklich im zweiten 
Verzeichnisse verwerthet. Alsdann ermöglicht dasselbe Verzeich- 
nifs eine theil weise Erkennung der Wortstämme, der Flexions- 
endungen, der Weiterbildungen durch Suffixe (—^J^i^ — ^jn — ) 
und der Composita, sowie durch Elision oder Erasis enger ver- 
bundener Worte. So ist es z. B. ein nicht unbedeutender Ertrag 
grade dieser Anordnung, dafs wir jetzt auch über die DecUnation 
der Feminina in ^ klaren AufschluTs gewinnen. Wenigstens 
zweifle ich, dafs das S. 38 aufgestellte Paradigma ^hAh von 
irgend welcher Seite begründeter Anfechtung ausgesetzt werden 
könne. Was aber die Erscheinung der Elision und Erasis be- 
trifft, so steht diese für mich aus Beispielen wie ^^P^FMEl^, 
iTOFJPE+^ (vgl. S. 61) ebenso fest, wie für Herrn Dr. W. Pertsch 
aus rEyAAhP^KM(h^h+) und ^^hPhPFro^i^NEAh. Es läfst sich 
sogar behaupten, dafs ^+^ zu ^, ^+A oder A+h zu ♦ wird und 
dafs E den nachfolgenden Vocai verschlingt. Drittens gewinnen 
wir durch den ersten Index eine ziemlich genaue Uebersicht über 
ganze Wortclassen, beispielsweise die Pronominalformen, welche 
man unter ^B — 4^r S. 24. 25 und S. 27 zusammengestellt findet. 
Da dieselben jedoch dort von andern Worten ab und zu unter- 
brochen werden, glaube ich den Lesern einen Dienst zu erwei- 
sen, wenn ich sie an dieser Stelle noch einmal vereinigt biete. 
Am häufigsten erscheint ^+BE, und zwar zweimal als Nomina- 
tivus der Einzahl weiblichen Geschlechts, gewöhnlich als Dativus 



der Einzahl sowohl bei Mascnlinis wie Femininis. Die lateini- 
sche Uebersetzung ist dann ^etti«^ oder y,9uo^ ttioe^. Dazu 
bildet der Dativus pluralis A+BEi^ (suis). Denn Xanthus 4, 4t 
if^+BEi^+E scheint auf einem Schreibfehler zu beruhen. Den 
Acousativus pluralis giebt A+BE/ (suos)^ womit ^E/ und 
KX^E/ zusammenzustellen sind. Ein von diesem Pronomen ab- 
geleitetes Wort scheint 4^+BEi4^AE zu sein. Wohl zu unterschei- 
den von diesem Pronomen possessivum ist das ihm der Form nach 
sehr ähnliche Demonstrativum. Dasselbe entbehrt des +. Seine 
kürzeste Form scheint ABA> ^B>¥'y ABAE gewesen zu sein^ woran 
sich weiterhin ♦B^+E, AB^+*, AB*+*, ♦BEi^+E geschlossen 
haben dfirften. Aus 4^B^ und B^— (Limyra 3^ 1. Antiphellus 
5, 4) zusammengesetzt 9 ist ^B^El^ (vgl. fjicSvv^ x^^^^^^s)y ^^ 
schon es auch in der getrennten Form ♦BA — ^♦TEB^El^ er- 
seheint Dem Qenus nach von ihm verschieden ist AB>)Pf*N^, 
was auch in den Formen ♦B^Jn^, ^B^i^E, ^S^^, ABI^x, 
iMN|«N*, Nfr*3EN* auftritt. Nur ^P^F^aEEI^ und Vo^^ werden 
mit >^a^El^ verbunden, Vop*, Vopo, PPaEN^F* mit AB*!«* 
Dafs aber auch von AB>^F^ der Stamm ^B ist, beweist die. 
Häufigkeit des Wortbildungselementes '^^, ^^. Uebrig sind 
nun noch die Pronominalformen ♦BTT^, ♦BTT^+E, AfTT^, 
AfTTA+E, ^rTT^+^, welche nur graphisch verschieden sind, 
und das vielleicht auf Irrthum beruhende ^BATT^. Obschon 
diese Formen das + nicht führen, scheinen es doch Possessiva 
zu sein, deren Bedeutung S. 27 ausreichend erörtert ist. End- 
lich aber zeigt der erste Index, wie schwankend bereits die Recht- 
schreibung im lykischen zu der Zeit geworden war, welcher 
unsre Sprachdenkmäler angehören. Der Wechsel von ^ und ^ 
in M'^E, ^/*^N^**^^, hPhFMEih, T^B*N^ u. a. m., vornehmlich 
aber von ^ und >^, Vk und o, über welchen ich ausfahrlich zu 
^*N4^ S. 46 und zu T^F^^ME S. 68 gehandelt habe, wird na- 
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mentlich zu beachten sein^ wenn es sieh um Erkennung von 
Flexionsendungen und Suffixen handelt (vgl. iT^T^A♦, iThT^T^, 
ITM*T*, ^PiN^F^T>^, TPIn^fM*, ^PiN^F^T*, ^PiN^F♦T♦ 
u. s. f.). 

Das zweite Verzeichnifs bedarf kaum einer gleichen beson- 
dem Empfehlung. Winke, wie ich dasselbe benutzt und ver- 
werthet zu sehen wünsche, habe ich selbst schon in genügender 
Menge eingestreut (man vgl. S. 81. 92. 93. 101. 105. 112. 116. 
117); und das wenige, was ich nur mit philologischen Mitteln aus- 
gerüstet gleichwohl bereits sicher gestellt habe, läTst mich hoffen, 
dafs es den vereinten Bemühungen der Philologie und Glottik 
schliefslich doch gelingen werde, mit Hilfe dieses zweiten Index 
die Bedeutung so stark vertretener Endungen, wie Eih, AE, >¥^^h, 
^(^, ♦)!*, ^, NA, w*, N^, ^E, NE, TE zu ermitteln. Gleich- 
sam zur Ermuthigung der Mitforscher habe ich die Rubrik ^Mis- 
cellen^ mit einem Versuch zur Herstellung einiger lykischen In- 
schriften eingeleitet. Die sechste Xanthische Inschrift z. B. glaube 
ich mit völliger Sicherheit restaurirt zu haben und glaube fol- 
genden Uebersetzungsversuch Preis geben zu dürfen. Eben 
dieses : Erbbegräbnifs : dies hier : schaffte sich : NN. : Torlis' : 
Sohn : für : Descendenten : seinige : und ..... seinige : wer ' 
irgend : hineinlegt : jemanden : zahlt : dem Demos (?) : Ada's : 
— : wer (ergß.nze : hineinlegt in das) : untre : (Grab) : Ada's : |||. — . 
In das ♦TPE : iThT>^ kommen nach Xanthus 1 die oixBioi 
(rPiN4^IE); wir werden also in den 4^MA*In^FE V^nM-e eben- 
falls entferntere Angehörige zu erkennen haben, denen hier ein 
abgesonderter Begräbnifsräum zugewiesen wird; während Xan- 
thus 1 Ahybadis, Sohn des Pisibidis, das obere. Gemach seinem 
Weibe und den ^/AA>Mn^fE, das untere den TPIn^^je zuweist. 
(PEi^T^). So viel zur Verständigung über den Hauptinhalt des 
vorliegenden Buches. Eingeleitet ist dasselbe durch einen inter- 
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essanten Nachtrag zu dem corpus of Lycian Inscriptions, welchen 
Herr Bibliothekar Dr. Wilhelm Pertsch in Gotha beizusteuern die 
Gute hatte. Derselbe war ursprünglich für die Schriften der 
deutsch- morgenländischen Gesellschaft bestimmt. Da es jedoch 
einerseits wünschenswerth erschien , alle Forschungen und Mit- 
theilungen über lykische Epigraphik an einer Stelle und in Wer- 
ken desselben Verlags zu vereinigen, zum andern die PertschV 
sehe Arbeit durch meine Vermittlung früher zur Kenntnifs der 
Gelehrten gelangen konnte, als es der Redaktion der Zeitschrift 
d. D. M. Ges. zu bewerkstelligen möglich gewesen wäre, so hat 
Herr Prof. Dr. L. Erehl keinen Anstand genommen, das bereits 
von ihm angenommene Manuscript mir mit liebenswürdigster Zu- 
vorkommenheit zu überlassen. Dafs übrigens auTser diesem De- 
cret des Pixodaros das Corpus noch durch weitre belangreiche 
Inschriften zu bereichern gewesen wäre, bezweifle ich starL Zwar 
tauchte im Sommer dieses Jahres das Gerücht auf, dafs Herr 
Meier in Smyrna eine ganze Sammlung von Felstrümmern mit 
lykischen Inschriften besitze. Allein Herr Consul J. G. von Hahn*), 



*) SoUte wider Erwarten an dem Gerüchte etwas Wahres seini so werde ich 
nicht yersttnmen, tlber das Resultat der Erkundigungen , welche Herr von Hahn 
einzuziehen gütigst zugesagt hat, in den Beiträgen von Kuhn und Schleicher sofort 
Bericht zu erstatten. Hier sei es vergönnt, den Raum, welchen mir die Vorrede 
noch gestattet, zu einer andern Mittheilung zu benutzen, welche ich der Güte des 
Herrn v. Hahn verdanke, wenn gleich dieselbe nicht streng hieher gehört. Als wir 
nämlich diesen Sommer unter anderm auch auf Kreta zu sprechen kamen, brachte 
er eine in seinem Besitze befindliche Gemme aus Polyrrhenia auf Kreta zum Vor- 
schein, von der mir noch ein guter Siegelwachsabdruck vorliegt. Der Stein ist 
eisenschwärzlich, geringen Glanzes und von grofser Härte. Dargestellt ist auf der- 
selben Harpocrates, den Finger der Rechten am Munde, in der Linken ein 
Ruder (?), [sitzend auf einem aus einem Schiffe mit gebogenem Schnabel aufkei- 
menden Lotus. Zu Häupten mit den Scheeren abwärts drei Scorpione, rechts ein 
Stern und drei Habichte, links die abnehmende Mondsichel und drei Antilopen 
oder Hirsche, unter dem Schiff drei aufgerichtete Fische (Schlangen?) und ein Flufs- 
krebs. Auf dem Reverse in fünf Zeilen, die letzte zerstört bis auf A |, die grie- 

chischen vocaie lEWAIHOVE, VIAH I AWAE , V WH WAI HW, 

EVH^I I^W/ ^^^ ^ Zeilen, auf der Facette in scharfen klaren Buchstaben: 

EZANAIV°YATIWEKnA^A^gNEIENEI 
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welchem der Mann personlich bekannt ist, glaubte mich versichern 
zu därfen^ dafs, wenn sich derartiges im Besitze des Herrn Meier 
befinde^ das Gerficht sich einer Verwechslang von Lydisch und 
Lykisch schuldig mache, da ihm M.'s Interesse für lydische Kd- 
nigsgräber wohl bekannt sei. 

Was ich endlich unter dem Titel Miscellen am Schlüsse mei- 
nes Buches zusammengefaTst habe, sind kleine Streif zuge auf 
dem Gebiete der Sprachen Elein-Asiens, die ich im Anschlufs 
an meine Studien über griechische Dialecte unternommen hatte. 
Sie waren anfanglich nicht für den Druck bestimmt. Dafs diese 
losen Blätter dennoch hier zur Mittheilung kommen, mögen meine 
Freunde verantworten, welche der Meinung waren, dafs ihr Inhalt 
auch ffir andre nicht ohne Interesse sein dürfte. Und da diese 
Schnitzel nun einmal zum Abdruck gelangt sind, so bekenne ich 
gern, dafs es mich aufrichtig freuen würde, wenn wenigstens die 
Herren Prof. R. Gosche in Halle und Prof. P. de Lagarde in 
Schleusingen auch den letzten Seiten dieses Buches einige Beach- 
tung schenken und sich gelegentlich darüber vernehmen lassen 
wollten. 

Jena, den 10. Oktober 1868, Moriz Schmidt. 
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JyLit Veroflfentlichung der auf vorstehender Tafel abgebildeten 
lykisch-griechischenBilinguis*) komme ich einem Versprechen nach, 
welches ich bei Gelegenheit einer Anzeige von M. Schmidt's Ly- 
cian Inscriptions in No. 18 des diesjährigen Centralblattes gege- 
ben habe. Fellows spricht von dieser Inschrift an verschiedenen 
Stellen {The Coins of ancient Lycia, London 1855 p. 8 und 17, 
und Travels and Researches in Asia Minor, London 1852 p. 499), 
am ausführlichsten an letzterem Orte, wo er die Art ihrer Auffin- 
dung beschreibt. Wie mir ein am Britischen Museum angestellter 
Freund, welchem es durch die gütige Bereitwilligkeit des Herrn 
C. T. Newton, M. A., Conservators der griechischen und römischen 
Alterthümer, möglich geworden ist, mir einen wohlgelungenen Pa- 
pierabklatsch der Inschrift zu verschaffen, schreibt, besteht der 
Stein, auf welchem sich dieselbe befindet, aus einem länglich -vier- 
eckigen, unten abgebrochenen Marmorpostament, dessen breitere, die 
Inschriften tragende Seiten etwa 18—21 Zoll lang sind, während 
die schmäleren, unbeschriebenen, nur 12 — 14 Zoll messen. Die 
eine dieser schmäleren Seiten ist gänzlich zerstört und endet 
mehr in eine Spitze, als in eine Fläche; gekrönt ist das ganze 
Postament mit einem niedrigen, capitälartigen Vorsprung, auf des- 
sen oberer Fläche keine Spur weder einer eingelassen gewesenen 
Statue, noch einer schalenartigen Vertiefung, wie man sie häufig 
an Altären findet, zu bemerken ist. Der Bruch des Postamentes 



*) Der griechische Theil derselben iBt aUerdings bereits im Jahre 1847 von 
Leake in den Tranteustions of the Roy, 8oe, of Literctture, 2^ Series Vol. II p. 85 
herausgegeben, in das Corpu$ intcripiiowitm aber, so viel ich sehen kann, nicht auf- 
genommen worden. 



mufs nicht in horizontaler, sondern in schräger Richtung, von 
der lykischen Seite nach der griechischen abwärts erfolgt sein, 
da von der letzteren, welche aufserdem kleiner und enger ge- 
schrieben ist, eine gröfsere Fläche erhalten ist, als von der er- 
steren. 

Zu dem fragmentarischen Zustand^ der beiden Inschriften, 
welcher sich aus dieser Beschreibung ergiebt, kommt noch, dafs 
fast die ganze Fläche des griechischen Textes sehr gelitten hat 
und zum Theile sogar gänzlich zerstört ist. Diese beiden ungün- 
stigen Umstände zusammengenommen lassen aus der Inschrift 
leider beiweitem nicht diejenigen Resultate gewinnen, welche 
diese Bilinguis von grofserer Ausdehnung und weniger formelhaf- 
tem Inhalte, als alle anderen bis jetzt bekannten^ wahrscheinlich 
ergeben haben würde, wenn sie uns vollständig und wohl erhal- 
ten vorläge. Was den Inhalt derselben betrifft, so hat bereits 
Fellows (a. a. 0. Travels p. 499) die beiden vor der Hand wohl 
einzig erkennbaren Daten ausgesprochen: erstens nemlich, dafs 
in der Inschrift von einem Geschenke des kari&chen Dynasten 
Pixodaros, Sohnes des Hekatomnos (oder .Hekatomnas), die Rede 
ist, und dafs somit, da Pixodaros in den Jahren 34^/0 — 335 v. 
Chr. regierte (s. Clinton, Fasti Hellenici 3* ed. Vol. II (Oxford 
1834) p. 246 [287]), in unserer Inschrift der erste bestimmt da- 
tirte lykische Text vorliegt; und zweitens, dafs das erwähnte 
Geschenk mit den Städten Xapthus, Tlo's und Pinara in Verbin- 
dung steht, wahrscheinlich — wie Fellows mit Bestimmtheit aus- 
spricht — an dieselben gemacht wurde. Dafs hP3P^^, welches sich 
in der zweiten Zeile des lykischen Textes findet, dem griechischen 
'/igvtty nach Steph. Byz. einem alten Namen von Xanthus, ent- 
spricht, ist schon längst mit grofser Wahrscheinlichkeit vermu- 
thet (zuerst von Sharpe bei Fellows, Discoveries p. 457); ebenso, 
dafs T^hFh*) der lykische Name für TkoÜg ist (Fellows, Coinsf.8); 
beide Annahmen werden durch unsere Inschrift bestätigt, indem 
die Ergänzung von Z. 1 Ende und Z. 2 Anfang des griechischen 
Textes zu 

(^A) 

N0IO(IZ)TAQI(TA)IZ 



*) Vergl. ^dßfixoq Air ^wxo?: javamas (a»^o<;. layacrum Xmtqov. (Schmidt.) 



wohl kaum bedenklich sein durfte. Spuren von der dritten Stadt, 
Ilivaga, in den folgenden Zeichen der griechischen Inschrift zu fin- 
den, wird freilich kaum möglich sein; doch scheint der Anfang dieses 
Namens in der lykischen Inschrift erbalten zu sein {?, vielleicht 
sogar Spuren von £ ain Ende der zweiten Zeile , durch /^ mit 
dem vorhergehenden T^^F^ verbunden, wie dieses mit ^PiN^>)J 
und dafs von dieser Stadt überhaupt die Rede ist, läfst das 

— freilich nicht ganz sichere — Ende der neunten Zeile des 
griechischen Textes schliefsen (PI^AP . . . .). 

Mit diesen Vermuthungen aber den Inhalt unserer Inschrif- 
ten müssen wir uns begnügen. Es ist wohl möglich, und sogar 
wahrscheinlich, dafs ein gerade in diesem Zweige der griechischen 
Alterthumskunde bewanderter Gelehrter noch mancherlei Vermu- 
thungen über Ergänzung einzelner Phrasen und über den Inhalt 
der ganzen Inschrift wird aufstellen können ; das Resultat für die 
Deutung des lykischen Textes wird aber selbst dann nur ein 
sehr geringes sein können, da derselbe, abgesehen von der durch 
die fehlende Worttrennnung erschwerten Lesung, gar zu arg ver- 
stümmelt ist, und gerade da gänzlich fehlt, wo der griechische 
Text wieder etwas vollständiger und sicherer wird, nemlich ge- 
gen das Ende des letzteren. Nicht ohne Wichtigkeit ist indefs 
schon die blofse Existenz unserer Inschriften, indem sie uns lehrt, 
dafs im lykischen Alterthume auch noch andere, als die wegen 
ihrer Kürze und Formelhaftigkeit an Ausbeute so armen Grab- 
inschriften, in bilinguer Gestalt vorhanden waren, und dafs wir 
somit hoffen dürfen, durch ein günstiges Geschick noch einmal 
in den Besitz einer oder der anderen derselben, vielleiöht sogar 

— da sich dieselbe auf drei Städte bezieht — einer besser er- 
haltenen Doublette der vorliegenden zu gelangen. Für die Ent- 
zifferung der lykischen Sprachmonumente würde ein derartiger 
Fund nicht hoch genug angeschlagen werden können; denn er 
würde uns mit einem mide ein sicheres Fundament bleiben, auf 
welchem weiterzubauen dann eine verhältnifsmäfsig leichte Auf- 
gabe wäre. 

Doch wenn wir auch nicht im Stande sind, für die eigent- 
lich sprachliche Seite eine Ausbeute aus unserer Bilinguis zu 
erzielen, so gewinnt dieselbe doch für das graphische Element 



des Lykischen dadurch Wichtigkeit, dafs sie^ wie uns scheint, 
das Mittel an die Hand giebt, den lautlichen Werth eines bis 
jetzt noch nicht ganz sicheren Buchstaben genauer zu bestimmen, 
Pixodaros war, wie wir aus griechischen Quellen zur Genüge wis- 
sen, ein Sohn des Hekatomnos, und wir können somit die Eigenna- 
men der ersten Zeile mit voller Bestimmtheit so herstellen : Ui^ei- 
SaQog 'EyMTOfivov im Griechischen, und ^EY♦A^P>^K^TX(^)*^Nf.+ 
im Lykischen. Die lykische Form des Namens Hekatomnus er- 
giebt sich aus dem zweisprachigen Monument von Kadyanda 
(Corp. Inscr. No. 4225). Von dem fehlenden Final -a im Namen 
PEY^AhP soll weiter unten die Rede sein; was zunächst unser 
Interesse in Anspruch nehmen mufs, ist der Umstand, dafs der 
lykische Buchstabe Y hier an Stelle des | in der griechischen 
Form des Namens erscheint. Y wurde bekanntlich früher stets 
und ohne Bedenken für y gehalten, theils wegen seines Vorkom- 
mens in dem Namen ^P^^^YO/ -= !^Q7iayog, theils wegen der 
Variante <orV = YOPV. Dagegen hat M. Schmidt in Kuhn's 
und Schleicher's Beiträgen V p. 260 und in Lycian Inscriptions 
p. IV, 2 nachgewiesen, dafs dieser Buchstabe auTser in den beiden 
angeführten Fällen niemals griechischem;^, sondern stets einem 
Kappa entspricht. Da nun aber für den Laut k im lykischen Al- 
phabete schon anderweitig, nemlich durch griechisches Kappa selbst, 
gesorgt ist (wie z. B. gleich in dem obigen Namen Hekatomnos), 
so kann der Laut des ^ doch auch nicht mit dem des k. gera^ 
dezu identisch sein. Da ferner ^ auch kein x ^^^ kann, durch 
welches es in griechisch umschriebenen Wörtern niemals wie- 
dergegeben wird, so glaubte M. Schmidt keinen anderen Ausweg 
vor sich zu haben, als den : in dem zweifelhaften Buchstaben ein 
kh, d. h. aspirirtes ft, wie es iia Sanskrit vorhanden ist, zu er- 
kennen. Sehen wir, ob sich nicht doch noch eine andere, mehr 
Wahrscheinlichkeit bietende, Annahme finden läfst. 

In unserer Inschrift steht Y = ^, d. h. für denjenigen grie- 
chischen Laut, welcher sonst stets lykisch durch W/ ausgedrückt 
wird (s. M. Schmidt a. a. 0. p. 276 und Inscriptions p. V, 1), 
und man könnte sich deshalb versucht fühlen, den Ausfall des 
//, sowie auch des Final -a einfach als einen Fehler des Stein- 
hauers zu betrachten. Indessen macht die Inschrift in so hohem 



Grade den Eindruck der sauberen und gewissenhaften Ausffili- 
mng^ dafs sich kaum annehmen läfst, der Steinhauer habe die- 
selbe gleich mit einem doppelten Versehen begonnen; es ist au- 
fserdem so unwahrscheinlich^ dafs gerade der Name des Fürsten^ 
dem m Ehren oder auf dessen Veranlassung die Inschrift als ein 
öffentliches Document gesetzt ist, in doppelt verstümmelter Ge- 
stalt erseheinen sollte; es ist endlich so bedenklich, bei einer 
Inschrift in erst zu entziffernder Sprache ohne die zwingendsten 
Gründe Fehler des Steinmetzen anzunehmen, dafs wir, da uns 
ein anderer Ausweg offen steht, von dieser Annahme gänzlich 
absehen. Wie y durch griech. | wiedergegeben werden kann, 
ist ohne Annahme von Zwischengliedern allerdings schwer zu er- 
klären; allein Jh^viSagog scheint auch die officielle (weil auf 
unserer Inschrift und Münzen vorkommende) griechische, in der 
zweiten Sylbe stark gräcisirte Form des Namens zu sein, wäh- 
rend eine andere Form desselben Namens, wie sie in der Inschrift 
von Pinara Corp, Inscr. v. 4253 vorliegt, nemlich üiakdctqoq^) 
sicher der lykischen Form ^Ey♦A^P^ näher steht; es spricht 
hierfür schon das € der zweiten Sylbe**). In dieser Form des 
Namens ist also ^ durch griech. a wiedergegeben; irgend eine 
Verwandtschaft zwischen ^ und | muTs aber doch obwalten, da 
das eine sonst eben unter keinen Umständen an Stelle des an- 
deren erscheinen könnte, und wir haben somit Beispiele, dafs 
lykisches Y mit den griech. Buchstaben y^ x, S und er ***) wiederge- 
geben wird. Was dürfen wir hier ausschliefsen? Ich denke: erstens. 



*) nach Schmidt, zar Gesch. d. karischen Fttraten und ihrer Münzen (Göttin- 
ger Gyranaaial-Programm von 1861) p. 14 Anm. 68 soll in dem Kataloge der Mttnz- 
sammhing Vandamme's p. 74 eine Münze des Pixodaros mit der Inschrift TTIZQ^A 
angegeben sein, also gleichfaUs mit a statt des geTVÖhnlichen (. Es ist indefs, wie 
auch Schmidt bemerkti in dieser Angabe ein Irrthum zu befürchten, da der Name 
auf Münzen sonst ohne Ausnahme jmit Z. erscheint, und bei mangelhafter Erhal- 
tung ein ^ ja sehr leicht als Z verlesen werden kann. 

**) wie hier in /7*S«j4a^nc das lyktsche A in «» gräcisirt erscheint, so ist um- 
gekehrt das griechische m z« ♦ lykisirt in *Anol>Mv(6fi(i = ^^0^♦'*lA^ (Le- 
wisU Z. 1 ). 

***) vielleicht auch mit |^, denn in Handschriften erscheint auch die Variante 
HiXfiidaQOtij s. Ellendt zu Arrian. I. 28, 10 und Dindorf zu Diodor. XVI. 74, 85. 
Aus Inschriften läfst sich diese Schreibung nicht nachweisen. 
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dais y einen Laut repräsentirt, welchen die Griechen"^) nicht kann- 
ten^ also mit ihrem Alphabete nicht wiedergeben konnten^ zu 
dessen Umschreibung sie vielmehr^ je nach dem Gehöre ^es Unz- 
schreibenden, zu verschiedenen Mitteln greifen mufst^n^ deren 
keines doch recht genügen wollte; zweitens^ dafs der Lau^ des 
y im Wesentlichen ein i-Laut war, denn am häufigsten wird es 
durch k wiedergegeben; drittens endlich, dais in der Aussprache 
des y auch ein s gehört werden konnte. Dies zugegeben, so 
liegt, wie mir scheint, die Annahme sehr nahe, dais wir in dem 
y .denjenigen Laut zu suchen haben, welcher, noch in dem alten 
Sanskrit durch das palatale 9 (3[r) repräsentirt, in den Indogermar 
nischen Sprachen sich entweder zum reinen &-Laut, oder zum rei- 
nen «-Laut entwickelt hat, also ursprünglich in seiner Aussprache 
zwischen beiden gestanden haben muTs. Schleicher (Compendium, 
zweite Ausgabe I p. 1 7), Steinthß.1 (Typen des Sprachbaues p. 334) 
und Lepsius {Standard Alphabet p. 94 imd 77) vergleichen den- 
selben treffend mit unserem deutschen ch nach i (wie in Sichel, 
fcA, nicht u. dgl.), und ich möchte deshalb auch vorschlagen, die 
Lepsiusische Umschreibung dieses Lautes, nemlich^, für lyki- 
sches y zu adoptiren. Um sich zu überzeugen, wie nahe dieser 
Laut, dessen Qualität als i-Laut niemand bestreiten wird, doch 
einem e steht, braucht man nur ein Kind Wörter, wie die oben 
erwähnten, aussprechen zu lassen: man wird etwas sehr Aehnli- 
ches wie Sisel^ is, nist hören. Aus dieser Annahme erklärt sich, 
wie ich glaube, voUkopamen, wie die Griechen bei der Umschrei- 
bung des y zwar die A;- Laute bevorzugen, aber doch zwischen 
diesen und s schwanken, ja sogar — freilich ungeschickt genug — 
zu der Vereinigung beider, dem |, greifen konnten. Vielleicht 
beruht auch die Gestalt des Zeichens ^ auf der von uns ange- 
nommenen Aussprache desselben : bekanntlich erscheint Y in grie- 
chischen (freilich nicht kleinasiatischen) Alphabeten für x» un<i 
die Lykier, denen das eigentliche griechische x gefohlt zu haben 
scheint, hätten dann dieses Zeichen -für ihr verwandtes^ adop- 



*) Vergl. jedoch ^|, iy^ U\ /<r<r, iq letzteres im Boeotischen Dialect, womit 
G. Cnrtius Grondzttge II p. SlO litauisch i$z vergleicht. Lateinisch ex^ ec, eAe, 
ital. esSf wie exetnplum, etsempiOf esempio* (Schmidt.) , 



tirt^ ähnlich wie wir ja im Deutschen auch beide Laute^ x ^^^ 
j[y mit demselben Zeichen ausdrücken. 

Nun nooh wenige Worte von dem in PEy^AhP fehlenden 
Final -a. DaTs ein solches überhaupt fehlt, kann wohl Keinem, 
der sich mit den Formen der Namen auf lykischen Inschriften 
bekannt gemacht hat, zweifelhaft sein. Da wir nun, au^ den 
oben angeführten Gründen, der Meinung sind, dafs wir, so lange 
sich die Möglichkeit einer anderen Erklärung bietet, Ton der An^ 
nahmj9 eines Steinmetzfehlers abzusehen haben, so müssen wir 
nach einer solchen Erklärung ausschauen: und diese bietet sich 
in der Annahme einer Elision des finalen a, um den Hiatus mit 
dem folgenden ^ zu vermeiden. Sehen wir uns nach analogen 
Fällen um, und zwar — um bei dem am sichersten Erkannten 
stehen zu bleiben -^ nach solchen^ in denen zwei Eigennamen 
mit Hiatus zusammentreffen, so finden sich dergleichen in den 
Inschriften (bei M. Schmidt) Obelisk Süd 25, Limyra 22 und 41, 
Kyaneae 1, Antiphellus 4 und Telmessus 1. In allen diesen 
Fällen nun ist der Hiatus bewahrt, und sie bieten also für die 
uns vorliegende Elision keine Analogie. Anders ist es in der 
Inschrift Lewisü 1, der bekannten Bilinguis: die griechische Na- 
mengruppe Actnagag 'AnokkujviÖuv erscheint dort im Lykischen 
als A^^^P^^o^♦N|/^fi+^ ^as von Sharpe in den Transaetions of 
the philol Soc, Vol. I p. 198 in A^^^P^ : ^o^>^NlA^+ : getrennt 
wird, während Lassen in der Zeitschrift der D. M. 6. X, 349 La- 
para Apolenidau mit Bewahrung der beiden a schreibt, als ob 
so im Text stünde, und M. Schmidt in seinem Eigennamen -Re- 
gister durch die Schreibung • ^o^♦N|A^ und die Einreihung des 
Namens unter h andeutet, dafs er auch die lykische Form des 
Nameüs zu hfOA^Ni^^ ergänzt wissen will. Die Richtigkeit die- 
ser letzteren Ansicht scheint uns durch die Art dargethan zu 
werden, in welcher derselbe Name ganz kurz vorher, in dersel- 
ben Zeile, nochmals vorhanden ist: dort steht ^P3E^^R^^ . . . 
OA^Nj^fk jjjj^ Andeutung eines ausgefallenen Y am Ende des er- 
sten Wortes Und dann einem Räume für zwei am Anfange des 
Namens verschwundene Buchstaben. Scheint es uns somit höchst 
wahrscheinlich, dafs *Jnokk(oviSt]g auf Lykisch ^^oA/^N|A^J nicht 
roA^N|^^ hiefs, So werden wir die beiden Namen Laparapoleni- 
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dah nicht Lapara Polenidah, sondern Lapar' Apolenidah tren- 
nen^ und also hier dieselbe Erscheinung der Elision^ wie in dem 
P%Xedar* Ekatamnah unserer Bilinguis finden. Sogar über den 
Grunde weshalb in diesen 2wei Inschriften die Elision beliebt, 
in den übrigen oben aufgezählten unterlassen ist, möchte ich 
mir wenigstens eine Vermuthung erlauben, die glaub^ ich der 
Wahrscheinlichkeit nicht entbehrt. Alle diejenigen Inschriften 
nemlich^ in welchen der Hiatus bewahrt ist, sind mit Worttrennung 
geschrieben, während dieselbe bei den beiden elidlrenden, der 
unseren und der Ton Lewisü, fehlt, und es ist wohl nicht zu 
läugnen, dafs das Fehlen der Worttrennung einen engeren An- 
schluTs der Wörter an einander, dadurch ein stärkeres Auffallen 
des Hiatus und hiermit auch eine gröfsere Neigung zur Beseiti- 
gung desselben bedingt. 

Gotha, d. 24. April 1868. 
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: iL Lewisa Z. 3 ; ein Zahlzeiohen. 

: h i . . Inschrift von Limyra 14, 2. Lies '^hTE. 

jäßaaiog C. L 6. 4815<2. Eigenname im Genetiv, besprochen 
in den Vorstudien S. 14. 

|^BP^|**AB>^ETETß>^TE Antiphellus 1, 2; offenbar meh- 
rere Worte, vermuthlich drei. 

:^A^: Limyra 36, 4. Cadyanda 1, 6. Lewisfi 3. Xanthus 
1, 4. 5. 3, 8. 4, 7. 6, 5. 7,4. Steht unmittelbar vor 
Zahlzeichen in der Formel, welche die Strafsumme angiebt. 
^A^E Pinara 2,3. 
h A h E I ^^^ : Inschrift von Sura Z. 6. 

^A^El* III — Inschrift von Telmessus 3,4 mit Zahlzeichen, 
wonach zu ergänzen die Karisch'e Inschrift 1, 4 [^A.Hf )|||. 

(:)^^^ElVI>(:) Rhodiopolis a 4, ohne Divisoren. 

.•hÄAAI'^hi^: Limyra 14, 2. (44,2) Dativ eines corrumpir- 
ten mannlichen Eigennamens. 

: ^ A E : Inschrift von Myra 6, 4 : vgl. 5, 2. 

:hAE**^iV^: Inschrift von Myra 5,2, 

:^A^: Obelisk Ostseite Z. 55. 57. 

. . . .hA^ : Obelisk Ostseite Z. 40, Worttrfimmer. 

: ^A♦^♦: Obelisk Ostseite Z. 6L 

(OhAPOA*: (?) ebenda Z. 47. 

:^AX^^+E: ebenda Z. 9; eine Weiterbildung daraus war 
wohl das verstümmelte Wort Ostseite Z. 6 . .ÄX^'^^AE: 

: ^ETVT^; Limyra .5, 8. VgL Antiph. 4, 6. 

:^F^+^E: Inschrift von Limyra 17,2 zweimal. 

Mlh^V: Obelisk Nordseite Z. 10. 

iMIh'^VE: Obelisk Ostseite Z. 59. 

:^+^T^+^: ebenda Z. 47, 
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^+XX^AE: Inschrift von Xanthus 1,2^ Eigenname. Aehn- 
lich sieht aus Stele Südseite Z, 32. 

: ^ K . . . . Inschrift von Xanthus 5, 2. 

:h^hAE^^^I^TE : Inschrift von Myra 6, 4; Worttheilung 
unklar. 

:^'^^A♦+^^E: So Xanthus 1, 4. Statt dessen giebt Xanthus 
7, 4 KhAh+*^E; Xanth. 4, 7. Limyra 17, 3. Cadyanda 1, 5 
K^A^+^^E und Lewisü 3 h^hAM-hAE. üeber die letzte 
Form suspendiren wir unser Urtheil. Die ersten drei mö- 
gen gleich berechtigt sein: da auch sonst ^ und ^ wech- 
seln, z. B. ^p^FMEl^, k^n^^^^.^ ^t^e, lEP^r^h, 

T^B♦N^, XA^BE u. a. m. neben ♦PhFMErl^, >^/^«>N^^^^ 

T>^B♦N^ u. 8. f. 

:h^hA^+VN^. . . Inschrift von Limyra 14, 4 (zweifelhaft). 
:h>^^A>N+VVyN>N: (?) Antiphellus 4, 5. Siehe IVW^K 
.^A^+f^AE: Inschrift von Antiphellus 2, 2. Limyra 14, 3. 
36, 2. In der Inschrift von Limyra 44, 3 aber ist getheilt 
:^^^:+^AE: Limyra 14, 4 ist davon nur | +^AE: fibrig. 
r^AH-^AETE: Limyra 4, 4 (vgl. 8, 2). Antiph. 4, 9. 
l^'^h+KAE^: Limyra 20, 1, verschrieben oder verlesen. 

^^h/EA^^or>N: Stele Westseite 36, wohl zwei Worte. 

f^Aß^yV: Obelisk WestseUe Z. 36. 

)^ABMOBV: Obelisk Westseite Z. 7. 
)|iABPVN|.K*: ebenda Z. 4. 
:^ABV^>^: ebenda Z. 38. 

.•h^E: Obelisk Nordseite Z. 56. Danach ist wohl auch West- 
seite Z. 3 :KE(:) abzutrennen. 
.f.AMy|>N[.(.)Af.y3 Nordseite 61; vgL 53. 59—60. 

^ATXE: Pihara 1,8; zweifelhaft Vermuthlich ^♦I^^kE in der 
Form >^>M><E. 

:^Mo^|^^E(:)Ti^AE: Limyra 32, 2 [?] 

: ^^^+VTE : Limyra 14, 5. Vgl. ^^M-f^TE, aETM-^rtE u. ä. 

: ^^3ENVT^w^ Myra 3, 1. Eigennamen. Vgl. X. 2, 4 Jt^CF^^E. 

:^^^ET^AE: Stele zu Xanthus Westseite Z. 33. Vgl. Nord- 
seite 56 wegen der Form ♦m>AE. 

^^OA^NJ^^(.) Eigenname. Lewisü 1, wo der griechische 
Text *AnoXX(avid^g bietet Davon das Folgende der Genetiv. 
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(:)hroA^Ni/^|i + (.) Lewisfi 1. Der Steinmetz scheint ein 
Grieche gewesen zu sein : ein Lykier hätte hroA^NE^^+ 
gesetzt. Vgl. W. Pertsch Aufsatz S. 9. 

: h P h : Stele zu Xanthus Sfidseite Z, 29. 

f'PhFMEih : St. z. Xanthus Ostseite Z. 38. Vgl. Süds. 17. 

:hP^FMEih: Limyra 32, 1. hPhF/ Lim. 32, 2. 

: h P ^ F PI E I ♦ : Stele z. Xanthus Ostseite Z. 46. 

:^P^FMEl>^A>^: St. z. X. Süds. 16. Vgl. Süds. 27. üeber 
die Fonn ♦P^F^IEl^ siehe Xanth. 5, 7. Limyra 19, 1 und 
das VS^ort in der Crasis : **TP^FM | Stele Osts. 39. 

:^P^F*: Limyra 43, 2. ^ 

: l^PE+l^ : Stele zu Xanthus Ostseite Z. 60. Vgl. 3ETOF>^PE+^. 

!/iQfActXayifAiog Eigenname C. I. 6. 

j4qvo<; Eigenname Steph. Byz. p. 123, 13. 

: hP3EN|^: Münzlegende. 

[^P3EN|.] Beeret des Pixodaros Z. 2. 

: ^P£^h: Stele zu Xanthus Ostseite Z. 49. 53. Vergl. 30 und 
Südseite Z. 29. Davon wahrscheinlich das i&vfxovi 

:^pjN^T^. gtele Nordseite Z. 20. d. i. lAgvaTfjg wie '^gvsd- 
T^g und 'Egsvdttjg bei Stephanus Byz. 

:hPOFVT I Stele Ostseite Z. 41, Vgl. h/oF^TE, 

^poFVTEi>N(/)E Müüzlegende. 

(:)hPOFVTEi>N/E: Stele Ostseite 18. Vergl. ""Ei>N/E Ost- 
seite 21. 

(:)^PO/3E: Stele zu Xanthus Nordseite 16. 

:hPO/£: ebendaselbst Ostseite 6. Nords. 16. 

: ^P^^^yo+ Stele zu Xanthus Südseite Z. 25, Eigenname. Ge- 
netiv des folgenden 

.f.prr|iyo/: Stele Nordseite Z. 68, :^(}7iarog im griechischen 
Epigramme. 

hPTToxr^Pl^ Münzlegende. Wohlein Compositum mtt hPTTo. 

:^PTTOxa^^P^: Pinara 2, 3. Vgl. Limyra 16, 3 XfhP^+>N 

und ^Tox^^pv. 

:^PX^^E'*>^AE: Stele zu Xanthus Westseite 2 1 . Wohl Weiter- 
bildung aus PX^^E^E Antiphellus 1, 7 und aus dem fol- 
genden. 

(:)hPXr\f :) Stele zu Xanthus Westseite Z. 10. Der Stein hat 
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zwar ^^X^f, allein die Correctur legt der vorige Artikel 

nahe. 
^^/^: Obelisk Nordeeite Z. 56. 
:^/^FV/^^^: Inschnft von TelmesRus 8, 2: ein avjry6v$x6v^ 

vgl. Vorstudien S. 49. 
:^/>NTE: Obelisk Ostseite Z. ä7. 
(:)^/OF*TE: Obelisk Nordseite. Z. 44. 
:K/TT>N: Obelisk Ostseite Z. 50. 
.f./yi>N^MA^.) Obelisk Westseite 64-65. Erscheint Nords. 40 

auch in der Form ♦/♦N^^*'^^:), welche Westseite 13 aus 

>N/*.* I herzustellen ist, und Wests. Z. 37 als >^/>^N♦«^^:). 
:^/V.||^...E|fc,P^^^«^oE^:) Stele Westseite Z. 43— 44. Er 

scheinen drei Worte zu sein ^/V(N♦M^^:X)EAPK^(:)**OF^:). 
^T^^+E: Limyra 3,4. Xanthus 1,7. Davon wohl 
(:)^T^^+>^: Obelisk Südseite Z. 18. 
:^:T^.+E(:)**>^^*TE(:?)+VyV^TE: Inschrift von Sura 4, 

unsichrer Lesart. Der Versuch die Worttheiler zu setzen 

dfirfte zutreffen. 
)^T^^/E: Obelisk Westseite Z. 56. 
)hT^E I Obelisk Westseite Z. 10. 

M^E: Limyra 7,2. 28,3. 37,2, ohne voraufgehende Prae- 
- Position +PrrE, mit nachfolgendem Pronom. possess. ^+BE, 

wodurch es sich als Dativ singul. eines Femininum auf -^ 

erweist, wie ^^A^ .'^hAE, was öi. s. Auf +PrrE folgt es 

Limyr. 2, 2 (= 35, 2) 5, 1. 23, 1. 39^ 2. Myr. 2, 2. Sura 2. 

Zerstört ist die Formel Limyra 10, 2 (+)P^^E^T(^E:>^)+(B)E: 

und Limyra 26, 2 TPffE (sie) •^.E♦+BE: — Nebenform 

ist >NTAE Limyra 19, 4 :PrrE>fT>^E*:BE. — Sura 2 rl^T^P: 
:MPV: Obelisk Ostseite 43. 
:ATT^^♦'o2 Inschrift von Limyra 23, halb griechische, halb 

lykische Gharactere. ' Eigenname. 
j^TVfAVi^og bei Homer. Iliad. 16, 317, Eigenname auf -El^, 

etwa hT^wNEiK 
^TVN|i_^^ I Stele Ostseite Z. 27. 
^TVN^/: Stele Nordseite Z. 3. 
^XM\fMf.. Inschrift von Limyra 5, 3. Vgl. damit VX^^m^ 

Limyr. 13, 3. 4. Rhodiopolis b, 4. 
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:^y^: Obelisk Nordseite Z. 15. S. das folgende. 

:^yV: Sudseite 29 und | ^W: Südseite 30. Wohl der Ac^ 

cusativ des Vorigen; siehe unter ^l^Ah. 
(:)^yVT^T^(:)'*>^ I Rhodiopolis a, 4. 
(:)hyVTE(:) Inschrift von Limyra 32, 1. 

B. 

BaXa C. I. Gr. 4276*, Eigenname. 

BaXßovQog Stephan. Byz. p. 179, 23 ed. Meinek. 

B^ Vgl. den zweiten Theil des Wörterverzeichnisses. 

B^Eih: Inschriften von Limyra 3, 1. Antiphellus 5,4. Vergl. 
Limyra 11, 16 +PrrEB*Ei>f und )ICAH•EB>^El>^+E auf der 
Stele Nordseite Z. 7. 

Biaivaglg C. L Gr. n. 4315^. Wohl TEIEn^PE. 

^olo Inschrift von Telmessus 2, 1. Scheint vielmehr yopo. 

:Bo/^FFIN I >^^: Stele Westseite 41. Das einzige sichere 
Beispiel eines mit B beginnenden Wortes, wenn anders die 
Lesung richtig ist, woran FF zweifeln läfst Ich möchte 
fast vermuthen, dafs kein lykisches Wort mit B 
begann, es mufsten denn unter den mit ^^B — und /^B"" 
beginnenden Artikeln dergleichen stecken. 

<. 

Nur einmal ist <PW für yopv geschrieben. 



A. 

äetiSaXog Stephan. Byz. 216, 10 ed M. Eigenname auf ^h. 
rAl^Fh.V^K Inschrift von Limyra 15, 2. 25, 2. Eigenname. 
AhrhF(F) Lewisü 1. Die griechische Inschrift beweist, dafs 

der Eigenname aus ^^^^P(^) (^andgag) verschrieben ist. 

In Vorstudien S. 26. 30 ist auf den Lykischen Eigennamen 

^cfTiBwv^ u^anaiciv Meineke zu Steph. Byz., hingewiesen, der 

an das kretische jidnna erinnert. 
• A^yBl^^hAV: Antiphellus 1,4; ungewifs ob, und wie zu 

trennen. 

2 
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:AA^FV^^PT^: Inschrift von Limyra 4, 1. Ein Eigenname. 
Andre lasen AA^Rf^^PT^. 

:AA^^//X*'^^: Inschrift von Pinara 2, 1. Eigenname. 

:AA^X^/^] Inschrift von Myra 4, 1 . 2. Eigenname. Vorstudien 
S. 14. 15, wo T^etvaXa zuzufügen aus Steph. Byz. 631^ 19. 

( : ) ? A Aif : Obelisk Ostseite Z. 29. 

:AA^AE: Inschrift von Limyra 6, 2 (29, 2), hinter einem Ge- 
netiv, so dafs man es für ein avyyevixov halten könnte. 

:AA*ErN^oyEI*NET*PA: Inschrift von Sura 4, wenig- 
stens drei Worte, eins auf A^, eins niF ♦^E. 

JsXeniov C. L 6r, n. 4308® Eigenname, lykiechmit AA^^P 

beginnend. Etwa AA^^^PEM-? 

lAA^^or^^EI: Obelisk Westseite Z. 60. 

rAA^'^^F^^^ Münzlegende (.^^^^.,., retnigrad«, nicht wie 
Grotefend wollte Näfäläddä =s NkpsXig. Siehe Ess€ty sur 
la nmmamatique des Satrapies ei de la Phimioie sous ies 
rois Aehememdes par ff. de Luynes. Paris 1846 p. 52 
(Supplänwt, Planche VII n. 4). Friedländer und Pinder 
Beiträge I p. 79 n. 33. 34. 

:AA>riN^F^+: Inschriften von Limyra 1, 1. 34. Eigenname 
im Genetiv. 

:AA^PEi^*^'M*: Obelisk Ostseite 17, rin Dativ. Wenn es 
Eigennamen ist, entspricht Jj^giafifug, wie JjjQidSfjg. Denn 
^ nach E klang ä: vgl. IlvßiäXfjg, Ilvglfiarig^ ^iSdgiog. 

:AE: Obelisk Nordseite Z. 5«— 60. Sidbe ^fVhAE^ 

JidSrig Eigenname bei Steph. Byz. 229, 17, ein lykischer He- 
ros. Vielleicht richtiger JiaSig, doch warnt IlvßtdXy. 

Jls(fog Monument von Cadyanda, Eigenname auf o(/). 

[ A E ri^: Stele Nordseite Z. 33. 

:AF£1: Inschrift von Antiphellus 1, 5. 'Sidlie Theil 2, unter 

— EI und .-/♦B^F*. 
A^€'*E(:) Inschrift von Limyra 31, 1. 

AifFE/: Obelisk Ostseite Z 56. 

A^r^A^/: AntiphelluB 1, 4. 

A.AA>^oTPBB>^ET:>^'**: Stele Nordseite Z. 10. Das erste 
Wort scheint hinter — ¥^ zu ^eedm. 
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E. 
: E I Stele O&tseite Z. 19 *). 
:Eh3E3EEi^: Inschrift von Myra 3,5. Offenbar verderbt, da S 

kein X, sondern nur T hinter sich doldet. 
EBV* Munzlegende. Vgl. T^PEBVi/. 
EB*iN^ Kandyba 1, 1, gewöhnüoh 4^B*3En*. 
.•EAh^hyiX^: Inschrift Yon Antiphellus 4, 3; Eigenname, 

wovon die Accusativform: 
EAh^hVIIV. AntipheU^is 4, 7. 
EIP^AE: Stele Sfidseite 30. 36. 40, 
E I h ^ h P h : Inschrift von RhodiopQli« «t, 2 ; Esgennamen. Dazu 

der Dativus: 
Ei^^hPM* Rhodiopolis b, 1. 
Eih*o/h/ I Stele Südseite Z. 47. 
Eih/*: Inschrift von Sura 4« Bhodiopqlis b, 8. 
El* Inschrift von Limyra 6, 2, ui^aicber. 
;EI*/E; Stele Westseite 48. AnUphellna 1, 5. 6. D^nn an 

letzter Stelle ist . . .h(:)Ei*(/E:), an vorletzter (:)Ei*/E: zu 

corrigiren. Siehe FIX^: 
:Ei*TPoVA^. Inschrift von Xantbus 3,3. {ügenname, viel- 
leicht das griechische 'ItiTQoxkijg. 
EiHfNE/aE: Stele Ostseite Z. 27. 
. . . E/3E: ebenda im Anfang der Zeile. 
EiHfNV: Stele Sfidseite Z. 47. 
E^*'**; Stele Westaoite Z. 37. Davon 
E^*^4<^E\4^: ebenda Z, 68. 
E^^: Inschrift von Sura 6. Hier geben die Divisoren wenig- 

sten9 eine gewisse Garantie für Vollständigkeit des Worts. 

Anders liegt die Sache bei der Munzlegende E^^. 
E / B M E : Inschrift von Lunyra 33, 3. 
ET>»+«: Obelisk Ostseite Z. 25. 
ET'^A^'E: Jjgyschriften von Limyra 42, 2. Myra 4, 5. Rhodio- 

polia b, 6. Aiitiphellus 2, 3. 4i 9. Pa^u Hommt Limyra 20, 3: 



*) Die geringe Anzahl der mit E beginnenden Worte darf als ein Beweis 
«sehr Ar de« Ansatz ^saimra geken, wovon gehandelt ist the Lgdan msoriptiant 
p. VJ. 
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^♦N^:ET^*iE:TOB.., wo ET^^+k : Toß^ETE zu corrigiren 
ist. Uebrigens mufs Antiph. 2, 3 TOB*ETE:TP(X)WE'^E: 
+^F*APE: hergestellt werden. 

:EVTAX>J^: Antiphellus 1, 2 arg verdorben. Frühere Lesung 
war PVT^pk: 

rEyJTh: Inschrift von Antiphellus 3, 2. Eigenname im No- 
minativ^ vom Griechischen Text "Ixrag wiedergegeben; wo- 
mit zu vergl. TaSixTa (d. i. TME>rrTh+). 

"IxaQos Steph. Byz. p. 216, 10; etwa Ey^P^. 

'Xq>Bvg Homer. Iliad. 16, 417. 

'Iwraxti C. I. G. n. 4278/. 



F. 

FhFhAPh: Obelisk Südseite Z. 27. 

FhFV: Obelisk Ostseite Z. 45. 

F^P^/El4^(:) Obelisk Westseite Z. 70. Vgl. Antiphellus 1, 1 
:FEPh/Mh— . 

Fh5Mh: Inschrift von Xanthus 3, 4, avyyemxov? 

FhV/h: Obelisk Nordseite Z. 51. 60. 

FhV/h: ebenda Z. 45. 49. 

Fhy/E: ebenda Z. 43. 

FhV//h:) Obelisk Westseite Z. 66. 

FhV//hAE: ebenda Z. 30. 31. 

(:)FhV//*(:) Stele Südseite Z. 44. Die Orthographie des un- 
tern Tbeils der Nordseite ist also eine weniger strenge. 
:FE/^ Obelisk Nordseite 11. 

:FEITTh/rrMI:) Stele Nordseite Z. 49. Erinnert an Vi- 
staspa. 

F E 1 4^ A P E : Obelisk Nordseite Z. 46. 

FEi*APEB4^: Obelisk Westseite Z. 42. 

FEPh/MMhTXVP*: Antiphellus 1, 1; mindestens zwei 
Worte. Frühere Copien geben: FEPh.. MhPhThypw. Vgl. 
FhPKEi*. 

:FIIh: Obelisk Westseite Z. 48. An der Verbindung von FH 
wird, da Antipfaell. 1, 5 und Westseite 48 sich gegenseitig 
stützen, nicht zu zweifeln sein, und F ist deshalb in die 
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Tabelle der Verdoppelung wirkenden Buchstaben, von wel- 
cher in den Vorstudien S. 9 gehandelt wird, aufzunehmen. 
Der Laut dürfte dem griechischen Psi noch näher gestan- 
den haben, als P//^ und recht eigentlich <t>Z entsprochen 
haben, das in einzelnen Dialekten fast wie Z geklungen ha- 
ben mufs. Vgl. das tarentinische von Hesych. Vol. I p. 297, 
7644 den Rhintho entlehnte ätfextog d. i. äxpexrog (Soping. 
z. St. und Ahrens Dor. Dial. II p. 99, 12) und — was uns 
hier noch näher berührt — das aus Hermonaäc geschöpfte 
kretische atltpa* axoria für xfjitpag, xf^cpa, ^o^og: Vol. IV 
p. 18, 359; wonach auch die Neutra der dritten Declination 
in — ag das Schlufssigma abwarfen. 

:FXXF3Ei^/E: Inschrift von Antiphellus 1, 5. Auch die Ele- 
mente zu Anfang der Zeile 6 h3Ei^ gehören wohl diesem 
Worte an. h wird daraus für F Z. 5 herzustellen sein; £ 
ist entschieden falsch und in E zu emendiren. Mithin lie- 
gen die zwei Worte FIIh:Ei*/E: vor, wie Stele Westseite 
Z. 48. Vgl. Ei*/E. 

FAA Mün^legende. 

:FAAP^: Obelisk Ostseite Z. 30. Antiphellus 3, 4 ist ver- 
muthlich /♦(:)FMPE(:) gemeint. 

rF^AP^aB'^E: Inschrift von Rhodiopolis b, 7. 

(:)F^AP^S^E: ebenda b, 4. Dasselbe wie das vorige, wie 
denn ^ und ^ überaus häufig wechseln. 

(:)F*AP*3EN^+E(:) Rhodiopolis a, 3. 
F^'^E:) Ins'chrift von Antiphellus 1, 7. 
F*P I Westseite Z. 6; vgl. Z. 19 | PF^PE: 
F^$: Inschrift von Antiphellus 1, 4. 
F*y//^P*: Münzlegende (auch F*y5^ und P*y//*P*: 
F^x^E: Obelisk Südseite Z. 21. 

(:)F5NE: Siehe Westseite 41, Nordseite 47 und Ton^FInE. 

(:)F=EN4^. Vgl. TP^^^REN*. 

:FVTE: Inschrift von Limyra 13, 2. 
|FVTE: Inschrift von Limyra 11, 3. 
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I. 

: J) Inschrift von Antiphellus 1> 5. 

:IhAhT^: Inschrift von Limyra 36, 4. 

iJMI'TE: Obelisk Westseite 32^ Nordseite 35. 

I^(+)^^'^' Inschrift von Limyra 4, 1, Eigenname. Das ver- 
loschene + ist ergänzt au& der Accusativform desselben Na- 
mens Z. 2. Sie lautet freilich JH-V^, so dafa nicht mit Si- 
cherheit festgestellt werden kann, ob der Name Jh+X^^ oder 
j^^^M^ lueTs. Auf ^h dürfte er jedoch nicht geendet haben. 

:I h y h B r^ : Obelisk Südseite Z. 37. 

:X^/AE: Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

I h V H" h Münzlegende. 

(OIBh'^ET/ Obelisk Westseite Z. 20. 

:IB«T>«>: Obelisk Südseite Z. 28. 

:XE: Inschrift von Kyaneae 1, 1. 

(:)XEF.E: Obelisk N'ordseite Z. 55 — 56; ein Buchstabe scheint 
zu fehlen. Ist auch Antiphellus 1, 8 (:)XEFK:V: zu 
trennen? 

:XEr55*: Inschrift von Antiphellus 1, 1. 

(:)XEP^E^*W4^AE: Obelisk Nordseite Z. 45. Hiernach dürfte 
zunächst Westseite Z. 2 zu 

[X]EPAE^AAE zu ergänzen sein, und die Frage, ob die sechs- 
oder fünfsylbige Form die rechte sei, zu Gunsten der letz- 
ten entschieden werden wegen Nordseite 33: ^^(:)XEP^E^^ : 

iXER^f^h: Inschrift von Antiphellus l, 2. Vgl. das folgende 
und Nordseite 37 4^P*r^EX, Nords. 60 WM♦P♦^^^, Nords. 
64—65 /♦B*P*r'^E. 

XEP^r'^*: Obelisk Nordseite Z. 60. 

X€NE: Obelisk Westseite Z. 15. 

XETE: ebenda Z. 47. 

XXhiM^+: Inschrift von Limyra 6, 2 (vgl. Xanthus 6, 1). 

XXEAE I Obelisk Ostseite Z. 40, Vgl. TEV: 

XXE^hXE: Inschrift von Limyra 22,2, ovyyeviTiov. Ein Da- 
tivus feminini, -wie '^hAE, w. m. s., da doch wohl die Appo- 
sition auch im Dativ stand. Was Vorstudien S. 49^ gesagt 
ist, geht fehl. 

:X*+E: Obelisk Südseite Z. 44. 
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:I^o^Et Obelisk OstBeHe Z. 62. Vg^. lo^E. 
tl^TEP-fP.-Ei* Limyra 6, 2: unklar. [Vgl. Myr. 6, 4 — I*TE 

und ^PE^ Limyra 25, 2]. Siebe «och TKXEP: 
(OI^oß-fKO^MI': Inschrift von Limyra 13,1. Der Stelle 
im Satze naidi ein Eigenname, oder zwei. Vergl. z. B. 
♦BENOß*. 
(:?)Io/E: Vgl. ♦F*n*io/e. Westseite Z. 20. 
:lof4^6A'Vo\l Obelisk Westseite 19, dunkel. 
X<'TPE^+ Inschrift T«n Telmessos 1, 2, Eigenname. 
:I0X / Obelisk Nordseite Z. 17. 
(:)I°X***; Inschrift von Limyra 8, 2. 

:I°X**i|^I'*ATEi ebenda 8, 2. Dies Wort in zwei zu zerlegen 
geht trotz des vorigen Artikels nicht am, <da kein lykisches 
Wort mit F* sondern nur mit XT beginnen konnte. Ein €om- 
positam kann es sein, wie vidleicht auch A&¥^4^, flTP^lfi^E, 
♦T^iN^PE, ♦/M'f!>iN*FE; vgl. «EP^S^ne, <|;^>^E und^iN^^. 
(:)ir|P^E: Obelisk Nordseite Z. 35— 36. Trotzdem der Stein 
am Ende von Z. 35 zerstört ist, seheint doch nichts zu feh- 
len; aber P Anfang Z. 36 kann weder P noch * gelesen 
werden, wie Sehonbora gestattet, sondern mufs mit Fellows 
ids r gelten. Siehe Westseite Z. 43. 
ZfE^EA^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 
rrr^E: Obelisk Westseite Z. 43. Nondseite Z. ^5— 36. 
ZFBB^V: Obelisk Niordseite Z.41. 44. S. Antipk. 1,8. 
IPENj^AE: ebendaselbst Z. 51. 
IPEXfAg. Obelisk Westseite Z. 32. 
IPOFVT^: Obelisk Westsdte Z. 56. Siehe VOIFOFTTEI. 
IPrrMONE ObeKsk Westsdte 6 Erinnert «n Sarpedon. 
IPrroA^EN*: Stele Oatseite Z. 46. 
I P ♦ T* N E : Obeüsk Nordseite Z. 48. 53. 
IP^T^NEI: eiwndaselbst Z. 56. 
IP3C1CETE(?) desgL Z. 45, «b richtig? 
I'f XTEif: Obelisk Sfidseite Z. 36. Das T nach X ist höchst 
Aufi^lig, da der Regel «nach nur ^^^ C vüi X darauf feigen. 
Vorstudien S. 21. 

sI#N^NONET£: Obelisk Westeflite Z. 58. Wohl zwei Worte 
I*N^(:) u. s. w. 
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riyyMh: Stele Ostseite Z. 77. Davon 

riy^MEi*: ebenda Z. 3 und 

:iyyMVE(:) Stele Nordseite Z. 6. 

(OIVEAPh/hAE:) Stele Westseite Z. 70. 

:iyyVNh(:) Stele Südseite Z. 49. Sollte nicht auch Antiphel- 
lus 4, 5 unter: KhA^+VW^^^: dieses Wort stecken, da 
drei V unmöglich sind (siehe *^oWVTE), die Verdoppelung 
des y aber nach I, was mit + leicht zu verwechseln war, 
so häufig ist; also ^'^^A♦(:)IWVN♦; ? 

:iyyVT4^: Stele Nordseite Z. 3. 

:JXrBP: Inschrift von Antiphellus 1, 8; unsicher. 

:IXrA**MTE(:) Obelisk Westseite Z. 45: wohl in zwei 
Worte zu zerlegen. Siehe h/^TE Ostseite Z. 36. 

:I..*B^^E^^AE: Inschrift von Antiphellus 1, 3. Texier's 
Abschrift giebt I^.BKE^^AAE. 

♦ I Obelisk Ostseite 16, Südseite 11, Südseite 3. 
^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

♦ hAE: Inschrift von Rhodiopolis b, 1. Dahinter folgt ♦+BE, 

es wird also Schreibfehler für ^^AE sein, dem Dativ, sing. 

von '^hAK 
:*BEA] Inschrift von Antiphellus 4, 9. Da h^M-hAETE dar- 
auf folgt, was Limyra 4, 4 selbststandiges Wort ist, liegt 

Conträction vor, oder Elision. 
:*BEi*+E: Inschriften von Limyra 5,3. 14,6. 36,3.4 und 

Antiphellus 3, 4, immer in der Formel ♦Ng.xA^+Er^BEi^+E: 

In der Inschrift von Xanthus 4, 4 steht ^+BEi^+E. 
:*BENOB4^r Stele Nordseite Z. 40. 
(:)^B^(:) Inschrift von Limyra 3, 1. Antiphellus 5, 4 in der 

ganz singulären Formel 4^B*Vorh^^TEB^Eih. 
:*B*E: Inschriften von Limyra 18, 2. 5. 27, 8. Antiphellus 

4, 9. 
:AB^Eih: Inschriften von Limyra 19, 1. 36, 3. Daraus zu 

corrigiren :♦B.El^(:) Stele Ostseite Z. 61— 62. 
:*B*+E': Inschriften von Limyra 17, 2. 36, 2. Lewisü Z. 3. 

Rhodiopolis b, 11. 
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^BiXE: Inschrift von Limyra 8, 1. 

XB^'^E: Inschrift von Limyra 9, 1. 

^B^+*(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 5; vgl. >^B>JK•*. 

:4^B**«>/h: Stele Nordseite Z. 66. 

[..]*=EN>jr. Beeret des Pixodarus Z. 1, wohl zu ^84^^^^ zu 
ergänzen, Nebenform von I^B^P»*, wie z, B. ♦T>^3EN>^PE 
auch ♦T>S'5N^pE geschrieben sein könnte. Das griechische 
^AQKEN entsprach dem leider verlorenen Verbum. * 

|*B*TT4^(:) Inschrift von Rhodiopolis b, 13. 

:*B3EN>j:. Inschriften von Limyra 1:3,2. 36, 1. Sura 3; Ne- 
benform von ^B*aEN>Jf. Am Schlufs ^ für ♦ auch in der 
Inschrift von Kirmet. 

(:)*BTT^: Inschrift von Limyra 9, 2, nebst 

:*BTT^'+'E: in dwrselben Inschrift Z. 1 nur orthographisch 
verschieden von ♦(TT , wie auch für ♦8*IN\||^ umgekehrt 
4^r*IN^ auftritt. 

:^B^; Inschrift von Rhodiopolis b, 8. 

:4^B*+*: Obelisk Sudseite Z. 13; vgl, >^B>^+*. 

^Bn^n*: Inschrift von Pinarä 4, 1. 

4^fr^3ENE Inschrift von Limyra 10, 1. 

^B*3EN*(:) Inschrift von Xanthus 3, 1. Dieselbe Form scheint 
in der Inschrift von Telmessus 2, 1 unter den Zügen 
I 9W^ zu stecken. Sie steht auch Antiphelhis 4, 3 sicher. 

:4^B>J'3EN^. Obelisk Südseite Z. 14. Inschriften von Limyra 
2, 2. 4, 1. 5, 1. 6, 1. (7, 1). 11, 1. 12, 1. 13, 1. 22, 1. 
23,1. 24, 1. 25, 1. 26, 1. 38, 1. 39, 1. 44, 1. Myra 1, 1. 
2, 1. 3, 1. 4, 1. 5, 1. 6, 1. (8, 1). Lewisü 1. Sura Z. 1. 
Rhodiopolis a, 1, Antiphellus 3, 1. 5, 5. Tlos 2, 1. Tel- 
messus 1, 1. 3, 1. Pinara 2, 1. 3, 1. Xanthus 1, 1. 2, 1. 
4, 1. 6, 1. 7, 1. 3. 8, 1. Die Endung ist zerstört in Myr. 
7, 1 und der karischen Inschrift yövB.E.. 

^A I Inschrift von Xanthus 5y 1. 

^AE \ Inschrift von Antiphellus 2, 6. 

>KA*F*>K^O: Obelisk Ostseite Z. 39. 

♦AXDICP*: Obelisk Westseite Z. 1. Scheint wie das vorige 
ein Compositum. Denn ♦F>)^ — ist Wortanfang Westseite 20, 
XXPE und XXP* als selbständiges Wort sehr häufig, und 
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II 

atidfe Composita damit bieten Antiphellus 1, 1 und 6 nebst 
Westseite 29. 

:*EihX.I) Inschrift von Antipliellus 1, 1, wo frühere Gopien 
^Ei^EX geben, was ebenso dunkel ist. 

:«EX: Obelisk Westseite Z. 56. 

:*FS||>N*Io^E: Obelisk Westseite Z. 20. Vermuthlich zwei 
Worte -fF^N^^CO u. s. f. 

:*+BE: Obefisk Ostseite 52 — 53* Nordseite Z. 16, Inschrif- 
ten von Limyra 1, 2. 2, 2. 4, 2. 5, 1. 7,' 2. 9, l. (10, 2). 

11, 2. 12, 2. 14, 2 als H-BE-< 19, 3 als 4^:BE; 19, 4. 22, 1. 
23, 1. 26, 2. 2. 28, 3. 36, 1. 1. 37, 2. 38, 1. 39, 2. Myra 
1, 2. 2, 2. 2. 8, 3. 4, 2. 3. Sura 2. Antiphellus 3, 2. 4, 4, 
Rhodiopolis b, 1. , Tlos 1, 2. Cadyanda 1, 2. Pinara 2, 2. 
4, 4. Xanthus 1, 5. 2, 5. Vertritt die Stelle eines Prono- 
men possessivum masc« u^d femin. im Dativus singularis, 
und femin. im Nominativus singularis. Letztres zweimal 

12, 2. 23, 1 :/^:'^^A^:♦+BE, et uxor eins. 
:4^+BEi/ Obelisk Südseite Z. 21. 

:^+ßEi*: Obelisk Ostseite Z. 46. 56 — 67. Inschriften von 
Limyra 2, 2. 10, 3. 22, 2. 37, 2. 38, 2. Myra 1, 2. 5, 1. 
, Sura 2. Antiphellus 3, 3. « Pinara 4, 5. Vertritt die Stelle 
eines Pronom. poss. im Dativ Pluralis. 

.•♦+BEI*/ Obelisk Südseite Z. 18. 

|«+BEi4^AE: Obelisk Südseite Z. 36—37. 41. 

^+BEi*+E: Xanthus 4,4; vgl. 4^BEi*+E. 

:*+BE^: Inschrift von Limyra 5, 2. Ein accusativus pluralis, 
wie >?^^E/. 

.•♦+^T*+E: Obelisk Ostseite 48, ebenda Z. 48— 49 steht Ver- 
stümmelt :^+♦T'^ . . Vgl. Südseite 29. 

(;)^KhTh^'^h(:) Monument von ^Cadyanda. Der Eigenname 
'Exarofivag. Seine richtigere Schreibung mit X vor ^ blickt 
durch aus dem Decret des Pixodäros Z. 1 (:)*KM^[^^H-]« 
Das ^ nach dem ^ in ^ zu ändern liegt, so leicht die Aen- 
dernng ist, zunächst kein Grund vor. 

x^^^oFET*: Obelisk Westseite Z. 41. Ob zwei Worte? we- 
nigstens ist — ^FE: sehr häufig; doch enden auch viele 
Worte auf — f^: 
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:*ON^. Inschrift von Limyra 20, 4. (6, wo :I*on^: steht). Siehe 

Stele Nordseite Z. 6 (2)^4^0^^; 
^ r • : • Inschrift von Sura Z. 6. 

♦ PEA I . . Obelisk' Ostseite Z. 49. ^ 
ifTEAi^: Obelisk Südseite Z. 36. 
^PE.E Inschrift von Limyra 13, 6. 
^r^Ei^: ebendaselbst 9, 2. 
>^r>KXIE I Obelisk Westseite Z. 45. * 

♦ r3E(:) Inschrift von Limyra 9, 2. 

(:)*riNB9E: Inschrift von Antiphellus 1, 2. ^bB:) haben 
wir Nordseite Z. 35, '^BB^^Antiph. 1, 7. 

x^rS'^V^^E: Inschrift von Xanthus 2,4. Eigenname. 

: ♦ r I T h A E / Obelisk Nords. Z; 56. Die Orthographie ^^•ET^ AE 
stand Westeeite Z. 33. 

:^r3ET^: Inschriften von Limyra 8, 3. 11, 5. 

:*nTEBMH-: Inschrift von Limyra 40, 2. Eigenname. 

;^raBTE/^AE: Inschrift von Limyra 20, 6. 

(O^riyoyM: Inschrift von Limyra 31, 1. Eigenname? 
Schlecht copirt, denii X mufs + sein, und auf £ kann kein 
y folgen. 

:i^^PEK♦: Obelisk Westseite Z. 47. 

:^ rPETE: Obelisk Nordseite Z. 14. Der Raum von zwei 
Buchstaben zwischen ^ und f war schwerlich ie beschrie- 
ben, da der Steii^schaden alt ist 

(:)*rTT^(:) Inschrift von Limyra 23, 1. Vgl. 9, 2 wegen der 
andern Orthographie mit B, die auch für die folgenden drei 
Artikel gilt 

:^rTT^+E: Inschrift von Xanthus 4^6. Dasselbe ist gemeint 
Limyra 28, 1 mit (:)*nT*^F(:) 

(:)*rTT*+^(:) Inschrift von Lewisü Z. 2. Das Wort vertritt 
auch ein Pronomen possessivum, unterscheidet sich aber im 
Gebrauch von ^BEi^+E und ^+BEi^ darin, dafs es zu 
mehren Gegenständen tritt, die wenigstens zweien oder 
mehren Personen gemeinsam angehören; während letztres 
anzeigt, dais einer der Besitzer mehrer Gegen- 
stände ist. 

Ar>fraBN^(:) Inschriften von Limyra 37, 1 und die sehr alter- 
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. thumliche ' von Kirmet, in der das Anfangs *A als V er- 
scheint 

:^P/ Inschrift von Xanthus 5^ 7.. 

:^P^F^XEl^: Inschriften von Limyra 19, 1 und von Xanthns 
5, 7. Andre Orthographie ist. hPhFMEih. 

: 4^ P B B E : Obelisk Ostseite Z. 36. 

♦ PBBENp^ Mfinzlegende. 

:*PBBENh+*: Obelisk Sudseite Z. 20. . 

:*PBB*AE: Obelisk Süds, Z. 42, Osts. Z. 19 :^N;^PBB♦AE: 
Nordseite Z. 13. 

^PEA^AE/ Inschrift von AAiphellus 2, 5. 
^ p E I HfN ^ : Obelisk Ostseite Z. 4. 

♦ PE4^ (?) Inschrift von Limyra 25, 2. 

♦ PEK'^^B*: Obelisk Westseite Z. 17. Vgl. +^PEK'^* |. und 

r^^PEK^*. 
lAPE'^iNo+f^. Inschrift von Myra 2, 1. Eigenname. 
:>^PM^^^A4^AE: Obelisk Nordseite Z. 63, Da hiernach die 
Verbindung i^P^ — gesichert ist, erwähnen wir an dieser 
Stelle die nur in griechischen Inschriften vorkommenden mit 
'EgpL— beginnenden lykischen Eigennamen: 
'EQfmxovag C. I. G. n. 4255. 4278. 

'JEgi^avSsi^daiog C. I. 6. n. 4208 <^. 
'EQfAaadlag €. I. G. n, 4303 *'• 

'EgiiivdaSig C. I. G. n. 4315/. . 

'Egpiovvdig C. I. G. n. 4269^ (vgl. Lim. 23, 1). 

(: )♦PT^V//E(:) Obelisk Ostseite Z. .69. Vorher euphonisches i. 
;♦PT♦'^El♦/'^^■: Limyr. 22, 1. Eigenname. Würde im Grie- 
chischen etwa durch 'AgtaXiacig^ log wiedergegeben sein. 
:^pXM^N>jrNE. Inschrift von Limyra 23, 1. Eigenname, der 

an 'Egfwvvdig anklingt. 
:4^/B4^AE: Obelisk Südseite 31. VgL KEB^^^PME- 
(:)*/B*+E(:) Inschrift von Limyra 32, L 
i^/B*T♦: Obelisk Nordseite Z. 10. . 
^/AA: Inschrift von Limyra 20, 4. 

♦/♦: Limyra. 16, 2. Obelisk Südseitß Z. 28. 39. 43. 47, 49. 
♦/AA^f^^^E: Inschrift von Myra 1, 1. Eigenname, von 
welchem in der Inschrift von. Limyra 17, 1 auch der Dativ 
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erhalten ist» mit eigenthämlicher Trennung der Wortbestand- 
theile :*/M4^r'^:*w*i*: 
^/♦A^r'^P^ Inschrift, von Kyaneae 2, verschrieben oder ver- 
lesen aus ^/MASE^^^» wiewohl p für F vielleicht zu 
retten ist. 
♦/♦AAiN^FEf:) Inschrift von Xanthus 4, 3. 6. Auch Xan- 
thus 6, 3 /4^/M*aEN^FF: verstehe: /♦i^/AMlN^FE: Endlich 
Limyra 10,3 sind die Trümmer zu :[*/^]M[3E]n*[FE] zu 
ei^änzen. Die nur in der Orthographie verschiedene Form 
(vgl. zu loX^^l^ATE) ist herzustellen in der Inschrift von 
Myra 5, 2 aus ♦ A^I^^E^ als : 
[♦/]AA*aEN^F*: Das Vorige. 
:*/*N^MA|..) Obelisk Westseite Z. 37. Siehe auch h/*— 

und '^/>J' — 
♦/4^PEThAE: Inschrift von Limyra 36, 2. Vgl. +PrrEThAE. 
♦ /♦T* — Inschrift von Limyra 39, 2; Eigenname. 
^/♦T.o^*:*+(:) Inschrift von Limyra 28, 2^. 
♦/^N^MAf.. Obelißk Nordseite Z. 40. Daher wird die Her- 
stellung Westseite 13 mit ♦/*[Nj^[MAf.] das Rechte treffen. 
Vgl. h/*— und ♦/♦— 
(:)*TEroFVE: Obelisk Ostseite Z. 42. Vorher euphonisches i. 
i^iTAaB'^^PE: Inschrift von Antiphellus 1, 7. E9 ist ein Wort, 

wie ♦IN^ =. ♦iN^^. aeigt. 
(:)AT^E(:) Inschrift von Limyra 19, -3. .Nebenform von dem 

häufigen M^E. 
♦T^^ I Inschrift von Limyra 13, 2. 
♦T P E I h A h : Inschrift von AntipheUus 1> 3, 
♦TPXXE(:> Westseite Z. 1. 
^y^T^Eih Inschrift von Ldmyra 26, 1. Eigenname. 



*£kBvd'(ü Hesych. 

'ElfAiSav(f C. L G. 4315* p, H46. 

*£gB&v(Äiog Hesych. vol. II p. 184, 16 6 !49t6kkwv naga Av- 

xioigy xai iogvrj *EgB&vfiia (codex — ia). Vgl. L. ,Ro8S 

Reisen nach Cos Cypern p. 58: 
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• . E0iwi 
.YiEPM 
Lykisirt etwa ♦P^cx^mei^ ^u bilden. 

'Eg^va Steph. Byz. 276, 10 weiblicher Eigenname: 'Lgsvärtjg' 
Tioktg jivxiag, aTto *£QEvag r^g xai 'Ekev&BQag. to k&vi- 
xov 'EQtvdrtigy wo Meineke mit Hinweis auf p. 265, 15 
^Egsvccg xijg \^An6XXwvog\ xa\ verttuthet. Der Rhedigeranus 
hat an erster Stelle 'Egevartig^ was falsch; an zweiter^ '£(»€- 
/iärij (EgBvattjg AV) was vorzuziehen: vgl. hPi'^hT^: 

'Egtjä&ag C. L G. n. 4313 vol. III p. 163. 

'EgTiiSatfij C. I. G. n. 4300 p. 1132. Dies Wort fing wahr- 
scheinlich nicht mit ^ an, sondern ist +PrrEAh/^ zu um- 
schreiben. 

'Egvftag Quintus Smyrn. Mi&oft. 3, 321. 

'EgwaQovSos 0.1.6.4224«. 

'Exioe Homer. Iliad. 16, 417. 

+. 

( : ) + h B o A H- : Inschrift von Kandyba 2. 

:+>A f Obelisk Sfidseite Z^. 6. 

:+f'*EI(:)iT*F'^X/): Inschrift von Sura 6. Die Tren- 
nungspuncte. habe ich vermathangsweise eingesetzt, da auf 
— EX ebenso oft Worte schliefsen, vne mit £T^ — beginnen. - 

(:)+^TV.>^ ETHfNVE: Obelisk Ostseite Z. 12. SicherUch mehre 
Worte. 

(O+r^y^f-if.. Obelisk Sfidseite Z. 46. 

:+ByTE: Obelisk Südseite Z. 47. 

:+Ei4^AE({) Obelisk Ostseite Z. 29. Das darauf ohne Divi- 
sor folgende AA^: habe ich abgelöst , da AA &st fiberall 
Im Anlaut steht^ und auf — Ei^AE zahlreiche Worte enden. 

:+EtV: Obelisk Ostseite 28, also auch Z. 24. hinter dem Wort 
der Divisor zu setzen. 

: +4^ ^>f A E 1 "^ : Obelisk Ostseite Z. 74. 

i+^PEK'^if I Obelisk Sfidseite Z. 45. Vgl. 4^PEK^*B4^: 

:+AyE/ I . Obelisk Ostseite Z. 34. 

(:)+^H-(:) Inschrift von Antiphellus 3,2. Der entsprechende 
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griechische Eigenname der Bilingue ist AAy d. i. Aä. Pau- 
san. 3^ 24^ 10. Choerabosc. p. 1182: 6 Aaaq tov Acta, Ada 
nsQ^i Xid-wv yXv(pijg, In dem corruptenFragment Limyra 33 
4^+ steckt yennuthlich derselbe Genetiv. 

(:)+^X^E(:) Inschrift von Myra 4, 4. 4. 
+1/ Obelisk Ostseite Z. 5. 
+aE^'AAE: Stele Ostseite Z. 31. 
+aEThF*: Stele Nordseite Z. 55. 
+ 1 T E : Stele Ostseite Z. 23. 

(:)+oFAAPE: Inschriften von Myra 4, 5*6. Antiphellus 4, 9. 
Daraus ist zu corrigiren Antiphellus 2^ 3^ ^wo Schönborn 
:+op^^^r zu lesen glaubte. +o scheint p-, a-, ta, sam. 

:+OM^AEi^. Inschrift von Myra 1, 2. Adieötivüm, bestim* 
mender Zusatz zu TEA^E^^, wie andernorts ^/^F♦IK^. 
Vorstudien S. 49. Ob von gl^hem Stamm mit ^KE, 
**Ae,^+E, Mf.AEiM-E, «Ä^A^Ew*? -+o gleich sam. 

: + owpyyV: Obelisk Südseite Z. 50. 

r+op: . . . . Inschrift von Limyra 13, 2* Das C ist nicht eben 
sicher; vier Buchstaben fehlen. 

T^rtog Homer. Iliad. 14, 511. Liefse sich ganz bequem durch 
+opTTEih übertragen, wenn der Spiritus asper nothwehdig 
ausgedrückt werden mufste. Aber Myra 8, 2 hat den Eigen- 
namen oPTTEih ohne Asper. Siehe W. Pertsch, Lit. Cen- 
tralbl. No. 18. 

+ oPTTOFi>T^+: Inschrift von Xanthuö 8,3—4; Eigenname 
im Genetiv. Derselbe ist offenbar zuBammengesetzt, da wir 
die Bestandtheile opTTo.und ^F^T* besonders vorfinden. 

(:)+rrEirPaBN>ME(:) Inschrift von Xanthus 8, 2 : fehlerhaft, 
wie das i zeigen kann. Ob +[P]rrE(:)? oder +PrrEi*? 

:+Ph^V: Inschrift von Sura 4, 5 in richtigerer Schreibart 
+PX~V Rhodiopolis b, 8. Ein ahnlich lautendes ^cpxMy 
finden wir Ol^elisk Ostseite Z. 44. 

:+PE Myra 5,2. 

:+PE^A^+^AE: Inschrift Von Limyra 6, 2. Doch wohl zu- 
sammengesetzt aus +PE und h'^M-KAE, w. m- s. 

+ PEB4^oF*Afw+f.^EjE. Inschrift von Limyra 8, 8. Hier 

scheint Grasis stattzufinden ; vgl. Limyr. 4, 4. Antiph. 4, 9. 
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:+PEi*POF*TETE: Inschrift von Limyra 9, 2. Zwei Worte? 
und r statt P? 

:+PE '^hAETE: Inschrift von Lfanyra 13, 5, zerstört. 

:+PEy5ThFh I Th+E: Obelisk Südseite Z. 46. 

+ PEyTTBE'^E(:?)Wh nj. Inschrift von Tlos 1, 1. 

: + PEVX** Inschrift von Myra 6, 1. Die Syntaris veriangt 
hier einen Eigennamen im Nominativ; der folgende Satz 
zeigt, dafs +PEyX^^ zu lesen ist 

:+P£:VX^V: Inschrift von Myra 6,2. Accusaiiv des vorigen. 
Die Trennungszeichen mitten im Wort sind nicht zu betfn-^ 
standen, vielmehr werthvoU für uns zur Beurtheilung der 
voranstehenden mit +PE componirten Worte, Am klarsten 
ist die Sache bei +PEVIT^F^T^+E. 

: + PXXE: Xanthus 1,5. Cadyandal, 4. Antiphellus 4,5.6. 
Danach beurtheile man Sura 2 :+PJX . . lEi>!!l>: 

(:)+poTT'^^: Inschrift von Limyra 36, 3. 

+ P^^^E Inschrift von Cadyanda 1,2. Nur eine andre, und, 
wenn richtig überliefert, sehr beachtenswerthe offenbar ältre 
Nebenform des folgenden Wortes. 

:+PrrE: Limyra 1, 1. 2, 2. 10, 2, 20, 1. 22, 2. 25, 2. 3fr, 1. 
37, 1. 38, 1, Myra 1, 2. 2, 2. 3, 3. (4, 2. 6, 3). Sura Z. 2. 
Antiphellus 4, 4. Eyaneae 2, L Eandyba I, 2. Telmessns 
3, 3. Pinara 2, 2. 4> 4. Xanthus 3, 5. 4, 3. f, 3. — Nur 
das + ist davon erhalten Telmessus 1, 3. — In der Bilin- 
gue von Lewisü Z. 2 steht +PI iE mit Lücke und ohne Di- 
visoren; auch dies ist zu lesen i+PPPE: Denn die Ver- 
letzung des Steines hat vor der Inschrift stattgefunden. — 
Auch Inschrift von Limyra 31, 1 (:)I/oE/ ist Unsinn: es 
mufs +Pr(r)E heifsen. — Von der Form PfPE ohne Asper 
siehe unten. 

+ PrrEB*Ei*: Inschrift von Limyra 11, 6. VgL damit Li- 
myra 1, 3. Antiphellus 6, 4 (:)^>^TEB♦El^(:) 

:+PrrEi*(:) Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

: + PrrEi^NEi^AE Inschrift von Limyra 11,4. Entschieden 
fehlerhaft geschrieben oder gelesen, da i vor ^ unmög- 
lich. 

:+P^^ET^AE: Inschrift von Limyra 12, 2; 5, 2; 32, 2. Zu 
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vergleichen sind 3ET*rET>AE, 3ET*rET*N(^), IT>^^ETr^E, 
3ET*rETSnro und 4^/*PEThAE, 
+P^^E/♦^i^El Inschrift von Sura Z. 3. 
+ PrrETTVN*(:) Inschrift von Rhodiopolis b, 10. 
+ PrrETVTE(:) ebenda a, 5. 
IPP(^E:TOTO: Inschrift von Antiphellus 2, 2, Dürfte vom 

Vorigen wenig unterschieden sein. 
+ Prr* I Inschrift von Rhodiopolis b, 11. 
+PXWV: Richtiger als +PP^V, w. m. s. 
+*M^N^/^E: Obelisk Südseite Z. 31. 
+*Th+*: Obelisk Südseite Z. 37. 38. 39. 41. 42—34. 45. 47. 

48. 50. Ostseite Z. 56. 
+XrP\f'*^: Inschrift von Xanthus 2, 5. Eigenname. 
+XrP\f*'^A+: ebenda 1,3. Eigenname im Oenetiv vom No- 
minativ +xrpvwE. 

:+>|<>|<AhE/ Obelisk Südseite Z. 32; kaum richtig. 



I. 

Der Fricativlaut i beginnt, soweit unser inschriftliches Ma- 
terial reicht, niemals ein Wort, sondern dient der Euphonie wie 
in /♦iM'^E, d. i. /♦i^T'^E, u. dgl. m. (Vorstudien S. 2. 3), oder hat 
seinen Platz in den Endungen M^, ^i^, Elf u. s. f. — Auf Stele 
Nordseite Z. 39 TPX^E'^E.-ih ist nichts zu geben, 

K. 

KäS^Bficc Steph. Byzant 346, 12 iQfjitjvBvsrai Sh aitov tpgvy- 

lAoq fi nohgi ^^1^ Salmasius' Correctur; die Handschriften 

Pp RV haben (pvyfAog^ A (fgiy^og. 
: K f A o : ) Obelisk Westseite Z. 47. 
)K^^/^X: Antiphellus l, 7. Frühere Copien »r/NCf: Mir 

scheint % wahrscheinlicher als K. 
:KB^TP^/ Inschrift von Myra 3, 5. 
:KBE: Inschriften von Limyra 4, 3. 11, 4. 14, 3. 4. (18, 8. 4.) 

Myra 4, 3. Antiphellus 4, 8. Rhodiopolis b, 2. 10. 
: K B E / Obelisk Ostseite Z. 46. 

8 
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:KBE+0: Obelisk Ostseite Z. 6. 7. 7. 

:KBEi* + E: Inschrift von Limyra 4, 3. Rhodiopolis b, 3. 
Davon 

:KBEi*+E/: Inschrift von Xanthus 4, 5. 

(:)KBEl♦+'^AE(:) Decret des Pixodaros Z. 5. 

:KBEi^TE: Obelisk Nordseite Z* 4. Ob zwei durch das eu- 
phonische I verbundene Worte? Obelisk Westseite Z. 57 
steht ähnlich :TPX»EaEi*TE: ^ 

:KBE/3ETVTh: Inschrift von Limyra 13, 4 und 13, 3. An 
letzter Stelle KBE/£TVT>/. Ungewifs ob Compositum oder 
zwei Worte KBE(:)/3Er" 

:KAE h: Inschrift von Antiphellus 1, 8. Frfiher las man hier 
:KAP : h : 

(i)KA03ETEiVE: Inschrift von MyrA 6, 3. Der Anfang ist 
sicherlich verlesen. Da TEiVE anderweit als Wort fär sich 
auftritt, und S im Auslaut nicht grade selten ist, scheint 
dazwischen der Worttheiler zu fehlen. 

-.KEB'f: Obelisk Westseite Z. 50. 53. ' 

:KEB>fEw>fE: ebenda Z. 51. 

IKEBA^'fPAAE:) desgl. Z. 29. 30. KönneB zwei Worte sein, 
da w^p^AE zu ***P>f+E steht, wie >f/B>fAE zu >f/B*+E u.a. 

: K E B ♦ o F ♦N^ o : Obelisk Nordseite Z. 59. 

(:)KEEE/EooT*To Obelisk Nordseite Z. 57. Sehr verdach- 
tiges Wort, was wohl mit KEFE begann. 

(OKEII^rPSNi^: Obelisk Nordseite Z. 11. 14. Davon der 
Accusativus 

(:)KEIIhrP3ENV: Obelisk Nordseite 15. Im carischen heifst 
ylatsa der Stein nach Steph. Byz. p. 456, 4. 5. Also etwa 
h&ovQyog^ li&odofiog? da doch wohl der zweite Theil des 
Wortes rP3ENh von dem Worte rPSEN^Rf und rPaE^hF^Ty 
(d. L xareaxsvdffaTö, elgydifaTo) mchi getrennt werden kann. 

:KEi«I^ Obelisk Ostseite Z. 22. 

:KE'^>^*T PB^^ Inschrift ron Antiphellus 1, 8, wo frühere 
Copien rKE^'fTOPB^^ geben. Zum Schlüsse vgl. IPBB^*. 

: K E P o + : Inschrift von Limyra 40. Eigenname auf o/. 

:KETAF^XTONA'E3EX Obelisk Westseite Z. 22; ein ganz feh- 
lerhaft überliefert Wort. X ist unsibher, T kann auch I 
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sein nach Schönborn. Aber auch ^ und £ kann unmöglich 

richtig sein. 
:KET//*'^.X: Obelisk Westseite Z. 69— 70. 
:KEyP\fTEIEFh^:V: Antiphellus 1,8. Aehnlich die frühe- 
ren Copien iKEVPHrTEIEEF^V: Es sind wahrscheinlich zwei 

Worte — TE(:)IE — 
KE . . ^ o«**I*: Inschrift von Limyra 9, 8. 
KAAE/^: Obelisk Westseite Z. 46. 

K*+EVlTh: Obelisk Nordseite Z. 13. Zwischen V und 5 
. ist zwar ein Raum von zwei Buchstaben frei, allein derselbe 

kann nicht wohl beschrieben gewesen sein^ da ein alter 

Steinschaden den Steinmetz hinderte. 
{:)K4^^^<k{:) und (OK*^'^ | Obelisk Westseite Z. 3. 
K'frE: Inschrift von Limyra 13, 5. Vgl. 14, ß, 
K*r*N I Obelisk Westseite Z. 49. 
K4^PA: Obelisk Nordseite Z. 40. 
.K*PT/ Inschrift von Limyra 13, 3. 
K4^P^^E: Obelisk Ostseite Z. 10. 49. 55. Darum habe ich 

Eandyba 2 votgeschlagen K♦p2cxE(:)+^BOA^+ zu trennen. 
K^^V^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 
KAA^E**h: Obelisk Nordseite Z. 46. 
K>^A^Ew*(:) Obelisk Westseite Z. 61. 
K^^A^E'^^AE: Obelisk Nordseite Z. 50. 61. 
K^AE^^^: Inschrift von Limyra 9, 2. 
K3ETP*: Obelisk Westseite Z. 41. 
KOA^A^+: laschrift von Xanthus 8, 1. Eigenname. 
KOAE: Nordseite 38.46.62. Antiphellus 1,1. Vgl. j^AE: 
KO^MhTE: Inschrift von Sura Z. 6. 
KO*^*I I Stele Ostseite Z. 44. 
KÖM^IEl^: ebenda Z, 51. 53. 54. 54—55. 
KOM^XJ^ETE: Inschriften von Sura Z. 5 und von Rhodio- 

polis b, 6. b, 12. 
KOM-M-fETETE: Stele Ostseite Z. 39. 
KOMj^+lE: Inschrift von Sura Z. 6. Rhodiopolis b, 11. 
KO^/^TEi^ I Obelisk Ostseite Z. 8. 
KO'*..4kT/ Obelisk Südseite Z. 23. 
KOP/ Obelisk WestfeiteZ. ;i. 



36 _ 

(.)KorAAE Mfinzlegende. 

.-KoPAA^i/ Stele Nordseite Z. 39. 

(OKOPPE^^^CO Inschrift von Antiphellus 1, 3. Oder reicht 

das Wort bis — /E(:)? 
(:)Kor?Ew*:): ebendaselbst. 
• KopPENE: Stele Westseite 16. Etwa nach dem Vorigen zu 

berichtigen? oder ein verschiednes Wort? 
: K o r P E T E : Stele Nordseite Z. 48, Vgl. APPETE. 
:KorP>^ I Stele Südseite Z. 16. 
KoppAAE Münzlegende. Die Abkürzungen siehe auf Tafel V 

des Corpus Inscr. Lyc. Soll KaßaXUg sein. 
:KPEA*/E: Obelisk Nordseite Z. 55. 
|KPII\fNh: Obelisk Südseite Z. 48. Man vergleiche Ostseite 

z. 52 vphvne. 

KPA/A: Obelisk Nordseite Z. 43. 

KPo/TTE: Inschriften von Limyra 32, 1. 

KT: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Früher H(^ ohne Thei- 

lungspunkte. 
(:)|^AW0Y|^^|^+^(.) Inschrift von Telmessus 2,2. Man 

verlangt hier einen Eigennamen im Genetiv. 

(:)KX'^^: Inschrift von Rhodiopolis b, 4. 

:KX^^/^AE: Inschrift von Antiphellus 1,2; frühere Copien 
:Er^h/hAE(:). Dafs aber Schönborn richtig gelesen hat, 
zeigt die Xanthusstele Westseite Z. 62, wo :KX^h/F*AE(:) 

:KXWE/: Inschriften von Limyra 12, 2. 27, 9. Das Wort ist 
ein Accusativ der Mehrzahl, und besagt soviel als griechi- 
sches Tovg TtQoStiXovfiivovg. Siehe Vorstudien S. 35. Da- 
zugehörige Nominative endigten auf E; dafs diese das S ab- 
warfen ^ die Accusative es conservirten, hat seinen Grund 
darin, dafs letztere — ni lauteten. 

( : ) K . ♦ r* : Obelisk Nordseite Z. 35. 

:K. i'^^TE: Inschrift von Limyra 14, 5. 

KvßsQvlaxog Herodot. VII, 98. 
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t'^hAh: Inschriften von Limyra 5, 1. 11, 2. 12, 2. 23, 1. Le- 
wisa 2. Tlos 1, 2. Xanthus 4, 4. Die griechische Ueber- 
tragUQg giebt yvviy. Wurzel la=^lasi wie ydaxri* tioqvti, 

:^^AE: Inschriften von Limyra 1, 2. 7, 2. 10, 2. 19, 4. 22, 2. 
25, 2. 26, 2. 28, 3. 37, 1. 38, 1. 39, 2. Myra 1, 2, 3, 3. 

4, 2. 8, 3. Pinara 4, 4. Telmessus 3, 3. Eandyba 1, 2. 
Eyaneae 2, 1« Antiphellus 3, 2. 4, 4. Sura Z. 2. Xanthus 
1, 5. 3, 5. 7, 3. Siehe auch AF^AE Bhodiopolis b, 1. 

:^hAV: Inschriften von Limyra 4, 2. 8, 3. 36, 1. Myra 4, 3. 
6, 4. Antiphellus 4, 7. 

^^A^ als Nominativ Singularis steht sicher aus Limyra 
12, 2, wo Medemydis oder Medemundis und sein Weib sich 
gemeinschaftlieh ihre Gruft bauen; und aus Limyra 23, 1, wo 
Erumenunis (SgfAovpäig?) und sein Weib als Erbauer des 
Familienbegräbnisses genannt werden. 

^^Ah als Accusativ Singularis (also für — am) hat Limyra 

5, 1, wo Scytrasis bestimmt ihn und sein Weib in der Gruft 
beizusetzen. Da in der dort gewählten Phrase an vielen 
andern Stellen, wo sie vorkommt, '^^AV üblich ist, würde 
man an einen Fehler denken können, wenn nicht einmal 
van sprachwissenschaftlichem Standpunkt aus an sich gegen 
^^A^ nichts einzuwenden wäre und wenn nicht zweitens 
auch Limyra 11, 2 aller Wahrscheinlichkeit nach ^^A^:^+BE 
Accusativ wäre. Denn die Lücke der ersten Zeile hinter 
^P3EN^F^Ty ist durch ^^^4^ (oder w*) -.iT^rET^TE zu er- 
gänzen, Und wie viel dem verstümmelten Eigennamen 
— opjfME^ ^jer nach TP. stand, vom an > Buchstaben fehlt, 
würde genau anzugeben sein, wenn wir wüfsten, ob ^ oder 
^♦^A gewählt war. 

^hAhals Plural steht sicher aus der Büingue von Lewisü 2 
(:)+P^^E(:)'^^A^(:)>^^TT♦+♦(:) = ini talq yvva$^iv raig 
iaoToSv. Doch wohl Dativ? Nach +PrrE begegnet 

'^^A^ noch einmal Xanth. 4, 4 :+PrrE — /A(.03coprnfE:>^hAh(:). 
Endlich bietet es daB Fragment der Inschrift von Tlos 1, 2 
|+E(:)OF*+E(:)/*(2)AhAh(:)*+BE. 
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^F^AV als Accusativus singularis ist ganz sicher durch Li- 
myra 4, 2 IM-VNV:/*:A|.^V:/*:TEA>fE^E/:*+BE(/), desgl. 
8, 3 AriT*:A^AV:*^E:/>f(:)TEA^E^E/:***E/, desgl. 36, 1 
♦BIN>jf:/^:A|^^V:'f+BE, wonach zu beurtheilen Myra 4, 3 
IT*rK*IE : /♦ : ^^ AV : ♦+B E. An zwei weiteren Stellen er- 
laubt Zerstörung der Schrift kein sichres Urtheil^ Myr. 6, 3 
hat jedoch ^^A\f am Anfaqg der Zeile> während Z. 2 auf 
eine Yerbalform ...VTE schliefst: und da Antiphellus 4^ 7 
, —r^^YLjy der Accusativ des männlichen Eigeönamwis 
EA^**^VII^ ist, wird auoh /♦(:)A^V wohl /♦Oy^fAV gewe- 
sen öein. 

^hAE eine Singular fornx (vgl. UE^ME) erscheint gewöhn- 
lich in Verbindung mit der Praeposition +PrrE oder PrPE 
(ini 4i. dat.) Lim. 1, 2. 37, 1. 38, 1. Myn 1, 2. 3, 3. 4, 2; 
8, 3. Cyan. 2,1. Antiph. 3, 2. 4, 4. Pinar. 4, 4 u, a. St. 
Da jedoch +PrrE auch fehlen kann :^PIN^F^T♦— M^E: 
♦+BE:/*:^hAE, so kann es nur Dativ sein, wie in.Limyr. 
7, 2. 28, 3. 37, 2. Auch Xanth. 1, 5 /♦:rEiyM*:+PrEE: 
aETh(T)*.-^P'AE:*+BE ist es Dativ. — Auch M^E mufs ein 
solcher Dativ eines weiblichen Hauptworts auf ^ sein, da 
i^+BE possessiv ist. -^ Wir gewinnen dadurch wenigstens 
taiit ziemlicher Sicherheit drei Singularformen und eine Plu- 
ralform von Femin. a- Stämmen; Leider ist keine. Genitiv- 
form sing, zir «radtteln. Das Paradigma ist: . 
Sing. Nöm. A^A^ Plur. ? 

Acc. '^AV, seltner A^A^ ? 

Genet ? ? 

Dativ A^AE '^^A^• 

Zu den zwei Accusativformen tritt, wenn auch H/^Cf" Femi- 
ninum ist, noch eine dritte auf ^ als Vermittlerin, beider, 
wobei indefs die Möglichkeit offen bMbt, daft ^ nur andre 
Orthographie für V ist. Doch stellt sich auch hier dais Ver- 
häUnifs so, dafs VORf 23 Mal, yofh nur 4 Mal, WPVo 7 Mal 
vorkommt. Beachtenswerth erscheint dabei, dafs V^Ph mit 
4^B*+E oder 4^BA-'^kTE&fErt" verbanden wkd, wie ^^^F^IElk 
mit ♦B^Eif, ^oro\^) mit Aa*iN^(4, E). -- TPINhFh kommt 
nicht vor, abej ^Pi^^FO(♦) und PPaEN^FE. — Dbä Synonym 
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iThT>i> ist sicherer Aoeasativ. Lewisfi 1 (bilingue fivij/ict) 
also auch X. J, 5. 6 abhängig vom Verb rEi*T>¥', und Tlos 
2, 1 in der Form IThA*. Dagegen (i)ThTh accus. Cadyanda 
1, 4. Xanth. 1, 4 (vgl. aET^A^ Stele Westseite 18). — End- 
lich finden wir rh/Bh|/E, Th/ßo und Th/B*; ^V^, hW; 
XXPE, XXP*; A^^p^^ A^/wpE, /©KPE, /©KP*. 

:A^FETVNO: Limyra 9, 2. 

.Afw++yTE: Inschrift von Pinara 2, 3, mit befremdlicher 
Verdopplung des + 

:^hihTh: Inschrift von Antiphellus 1,4, nach allen Copien. 

(O^h/^PF*: Westseite Z. 34. Nordseite Z. 38/ Daher auch 
Nordseite Z. 34—35 (:)3ET*(:)^h /^ P^: zu schreiben sein wird. 
Dativ davon scheint 

.A|w/^PE: Obelisk Nordseite Z. 44. 

(:)'^^rhPh(:) Inschrift von Lewisü 1, griechisch durch ^a- 
Ttccgag (vgl. ^anaiwVy AdnTta) wiedergegebener Eigenname. 
In der Inschrift selbst steht allerdings: '^^^^P^^o^ifN1A^+, 
allein W. Pertsch bat' gezeigt, dafs Grasis stattfindet von 
A^rhPhhroN^NE^M-. Fehlerhaft ist A^^^F^ im lykischen 
Text der Bilingue. 

:^h/h.. Inschrift von Linxyra 14, 3. 

(:)^hTE(:) Inschrift von Myra 4, 2, wonach zu emendiren 
Limyra 14, 2 :*K^:>^ME:«*3Eno+A: 

(:.)^^y: Obelisk Nordseite Z. 61; halte ich für Abbreviatur, 

obschon auch TEV: Ostseite 40 vorkommt*^ denn auch biet 

ist dem Doppelpuncte nicht zu trauen. 
(:)>^tVh:AE: Stele Nordseite Z. 59—60. Kurz vorher Z. 53 

idt jedoch ohne Divisor (:)^hyhAE: geschrieben. Vgl. Z. 48 

:OAf.y|^AE: und K^^V^ Antiphellus 1, 2. . 
.-AßB'f: Inschrift von Antiphellus 1, 6. 
i^BEi^E: Westseite der Stele Z. 40. Das vorige Wort endet 

in — ^: Man konnte alßo an Göntraction denken und Ab- 

stofsung eines ^ oder ^ vor ^B. 
:AEAABA: ebenda. 
(:AE+B*I>K: Stele Ostseite Z. 56. 
:AEi*NAF>M: Obelisk Westseite 2. 52; Da die Verbindung 

i^A sich «onst nicht findet, dagegen Antiphellus 1, 1 ^r^fNopE, 



40 

wird. auch hier ^Ei^^op^^i ^u corrigiren sein, und nur frag- 
lich bleiben, ob I oder + das Wort schlofs. 
:A.EiANopE. Siehe vorigen Artikel. 

.A^xacEx^V: Stele Ostseite Z. 61. Entweder ein Compositum 
oder zwei Worte — E(0^ — • Die -Verbindung von Worten 
auf ^E mit dem folgenden scheint eine engere gewesen 
zu sein, welche (:) gestattete. Vergl. K^fP^^^E+hB^AM-, 
TA^i^EF^EBE. X^^ oder seine Casus sind sehr häufig. 
sA^A^B^AE: Stele Nordseite Z. 42. 

(:)AEOF*: Obelisk Westseite Z. 61. Aber Z. 60 stand NEopA. 
Ao y\f To : ebendaselbst Z. 60. 
AO/^AEih: ebenda Z. 58. 
^off^fE: ebendaselbst Z. 13. 

^o/V: Inschriften von Limyra 6, 2. Myra 6,2. Fehlerhaft 
oder starke Abbreviatur ist wohl :^o/I: in der Inschrift von 
Limyra 16, 2. 
:Ao/vTPh+3E: Inschrift von Myra 6, 2. 2. Dafür ist Limyra 

6, 2 getrennt ^o/\f:iT.P:^+i: geschrieben. 
sA*Xr>f: Obelisk Nordseite Z. 64. 

:^ I Obelisk Westseite 4, Sädseite 26. 

.M|^pjjE: Inschrift von Limyra 14, 4. 5. An zweiter Stelle 

fehlerhaft ^AMTE, obwohl auch an erster das zweite ^^ 

verdächtig genug aussieht^ 
|M|.^ONEME: Stele Südseite Z. 34. 
.M|^^pjiN^. Inschrift von Antiphellus 1, 1. 
(:).**^F^T♦: Stele Nordseite Z. 46, wonach Z. 49 zu corrigiren 

aus ^c^FhT'f: 
.Mj.pE'^EC:) Stele Nordseite Z. 61. 
(.)M|.+|.N|.+E- Inschrift von Myra 8, 2. 
:**>+E^Mh: Inschrift von Limyra 41, 2. Nach der Stellung 

im Satze ein avyyevtxov. 
^.^M^AEi^+E(:) ebendaselbst a, 8. Die Worttheilungspuncte 

stehen Stele Nordseite 5; daher ebenda Z. 7 — 8 für 

/♦w^AFih+E zu lesen ist /-l^(:)**h'^EiM-E(:) 
:»hAEiA+E: Stele Südseite Z. 38. Diese Form in — 4^+E 
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kommt von obigem '^KE, die andre in — H-E wohl von 
**^>^E^^. 

.-«^hPMh: Stele Nordseife Z. 4. 

:^f PVI I Stele Westseite Z. 63. 

Mag ig Homer. Iliad. 16, 319. Eigenname **hPE, 

MAIAK^ATA Limyra Z. 42. Eigenname. 

.Mf./f./fw+j Inschriften von Limyra 2, 1. 20, 1. (35, 1.) (Kan- 
dyba 3, L) Antiphellus i, 1. Doch ist Limyr. 20, 1 irrig 
X statt H- gesetzt, und 35, 1 + ganz weggeblieben. Eigen- 
name im Genetiv. 

:^h/h/E:. Stele Nordseite Z. 37. ... 

:*^h/rETE: Inschrift von Rhodiöpolis b, 9. 

.M|./yy|.. Stele Westseite Z. 68*. cf. 24. 

:>*h/VVhTEU: desgl. Z. 65. 

.Mf^vv: Obelisk Südseite Z. 11. 

(:)^EIo(:) Monument von Cadyanda. Eigenname. 

:'*Eir'fTEi*(:) Inschrift von Sura 1. Davon 

:^Eir*TEi*+*: ebendaselbst Z. 6. Eigenname. 

.MEjj^. Inschrift von Cadyanda 1, 4. 

:*^E3ETE: Limyra 17, 1. Antiphellus 4, 5. Telmessus 2, 2. 
Pinara 2, 3.- ^Carien 1, 3. Xanthus 1, 3. 4, 7. 7, 4! Vgl. 
^iTE: 

i^ESET^f Inschrift von Rhodiöpolis b, 9. 

:^E3ET>^+E; Inschrift von Limyra 8, 1. 

:**EP*: Obelisk Westseite Z. 40. 3. 

:**EP*K*AEU: Ostseite Westseite Z. 67 — 68. VergL Z. 38 
' **i^K♦AEl♦. Ob also ^EP*(;)K>fAEi-l^ ? 

jWExpi^rhTh: Obelisk Ostseite Z. 16 und Munzlegende. Auch 
die verstümmelte Münzlegende ^^P scheint hierherzuziehen. 

.MEO|^//E: Inschrift von Antiphellus 1,4. Frühere Lesung 
war ^Bß^/ZE Glaublich ist keine. 

:^* I Stele Nordseite Z. 3. 

;^4^: Inschrift von Limyra 14, 2, wo /♦ zu erwarten war. Vgl. 

^)^IEPAEM^, M4<MONE, M^rprr*, «^/Mt^^eae, ^♦vb^aei, 

^♦y*PENM5, M^DICVEio. 
:^*hE: Inschrift von Sura Z. 5, Antiphellus 1, 1. Aber an 

letzter Stelle lesen andre ^^PE, was glaublicher ist. 

8 ♦ 
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)M^BOAEi>f: Antiphellus 1, 1. Frühere Lesung ^♦B^^AEK^. 
M^ABEih+^: Stele Sfidseite Z. 43. 
**AAEiA(:)TEKA: Stele Nordseite Z. 62. 
^^A^: Inschrift von Xanthus 2, 3 — 4. Daher ich auch Stele 
Nordseite Z. 35 :***A*(:)irr^E: lesen möchte, zumal iXCr^E: 
ein eignes Wort ist. 
:M^A^^^AE: Inschrift von Limyra 12, 1. Eigenname, den 
ich rücksichtlich seiner Endung Yorstudien S. 42 mit Mb- 
vifivSig und seines Anfangs mit MbvbSjjiaiov verglichen 
habe. 
:W/^A♦P*^'^i^: Stele Nordseite Z. 60. Vgl. oben p. 22 unter 
IEP♦^A^. 

:M4iA*T*FO) Inschrift von Sura 5. 

•.^♦A*TO I V'MX: Stele Westseite Z. 35— 36. Zwischen den 

Zeilenanföngen und -Enden fehlt nämlich nichts, da der 

Steinschaden älter ist als die Schrift. Aber ob und wie zu 

theilen weifs. ich nicht. Vgl. indefs Z. 58 ""^A^T^: ^ 

;^*E: Inschriften von Limyra 17, 2. Antiphellus 4, 6. 8. Myra 

4, 3. 4. 5, 1. VgL ^iT*. 
;W*EB*Er*: Inschrift von Antiphellus 1,5. 
: M^ E I >K^ B V** h : Stele Westseite Z. 27 ; wohl Crasis aus ^E\^ 

(:)KB\f**K 
:Mi^Ei^N^. Inschrift von Bhodiopolis a, 5. 
(:)w*ENEr*(:) Inschrift von Myra 4, 3; zwei Worte? 
(:)M^EN^(.) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. 
:^AEr3E: Inschrift von Myra 3,4. 

z^AETE: Stele Südseite 6» Nordseite Z. 9. Inschrift von Li- 
myra 8, 1. Vollere seltnere Form für ^♦TE, wie *^AE für 
^A, iT*E für IT*. 
Ä^i^fET*: Inschrift von Limyra 32, 2. 
*^*ETi/ Stele Ostseite Z. 3. 
^Jt^?Jt^^^of^£. Westseite der Stele Z. 48. 
) M ^ F ♦ N ^ j Westseite Z. 62. 

**AIEPAE^h: Stele Nordseite Z. 33. Da Nordseite Z. 45 
—TE(:)IEP*E^AE steht, wird hier auch ***(:)IEPAE^h zu 
trennen sein. 
:***ihAV: Inschrift von Limyra 17, 1. 32, 1. 



:M>KK4'AEi'»: Stele Westseite Z. 38. Vgl. "EBfK»AEi>f: 

: J* ♦ A ♦ f- . E : Inschrift von Limyra 8, 8. Vermuthlich ist '**a^E'*E 

zu scbreiben. Sieh das Folgende. 
:***^*E'**: Inschrift von Cadyanda 1,4. 
.Ä^MONE: Stele Westseite Z, 34. Da Westseite Z. 27 :*ione. 

ein Wort für sich ist und Limyra 9, 2 :**one KA^fE^V deut- 

lieh zwei Worte sind, möchte man auch hier ***(:)^one 

vermuthen. 
:^^^ Stele Ostseite Z. 19. Der Schlufsvocal ist elidirt oder 

durch Crasis verschlungen. Es folgt ^PBB^AE. 
:***N^; Limyra 4, 4. 6, 1. 20, 8. 36, 1. 44, 2. Myra 4, 1. 

3. 5; 7. Sura Z. 3. 7. Bhodiopolis a, 1. Antiphellus 2, 3. 

(4, 8.) 3, 4. Lewisu 1. Telmessus 1, 1. Pinara 4, 1. Xan- 

thus 1,1. 3, 2» Verschrieben in ^i^ Pinara 3, 1. . . • ^ 

Eandyba 2, 1. Nebenform ist ^"4^^^, Synonyme sind ^TE 

und ***TE. 
|^4^N^oF*AVT>f: Stele Westseite Z. 55. Scheinen zwei Worte 

— o(:)F— Vgl. Westseite 15 |i^N>^0:IENE: 
(:)^i^aEN|^ I Decret des Pixodarus Z. 3. Vgl. /♦P'k 
• M^^A^. Stele Nordseite Z. 14, Schreibfehler, da I vor ^ 

nicht statthaft. Lies 
:M^IN^. ^ie Xanthus 4, 5, und vgl. :/*3P^. 
:M^jT*:rEP*TE: Inschrift von Limyra 12, 2. VergL die 

gleichbedeutenden Wendungen in The Lycian inscriptions 

PI. C.^ wonach auch noch '^^(:)3ET^ zu sondern sein dürfte, 

d. h. ^♦iT* als Crasis von ***E:iT* zu betrachten, nach 

AntipheUus 4, 6. 7. 
rW^QBo+vTV: Obelisk Nordseite Z.4. 
:^^AOF^AP^VE: Obelisk Südseite Z. 28. 
;M^oF*K**^E>MAE: Obelisk Nordseite Z. 45. 
):M^OF*ÄiA: Inschrift von Antiphellus 1, 3. 
:**PhFM I Stele Ostseite Z. 39. Sieht sehr wie eine Crasis 

von ^(:)*P^FM — aus. 
:MifP«: Stele Südseite Z. 3. Ostseite Z. 25. 
:***PiK+E: Xanthus 8, 1. Sonach ist wohl Obelisk Südseite 

Z. 12 — ♦(:)***P*+E: zu theüen. 
MeQifiaväaa G. L Gr. 4216 p. 1117. 
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MßQivSätfa C. I. Gr. 4300^*- p. 1184. 
(:)^4^PT*w^+E: Stele Nordseite Z. 8 (fvyr^vixov? 
" :**>frPII*: Stele Südseite Z. 23, Ich möchte theilen ^(:) 
rPn* wegen Südseite Z. 28 :rPII*: und Limj^a 22, 1 

rprcEAE. 

***/ET*NE: Stele Ostseite Z. 61. 
'*♦T^F^; Inschrift von Limyra 8, 2^. 

**^TE: Obelisk Südseite Z. 29. — Inschriften von Limyra 3, 1. 
4, 1. 11, 1- 13, 1. (14, 1 ^ T.). 19, 1. 20, 1. 22, 1. 23, 1. 
(25, 1.) 44, 1. Myra 3, 1. 8, 1. Antiphellus 2, 1. 3, 1. 
4, 3. . Sura 1. (Rhodiopolis b, 9) Carien Z. 1. Xanthus 4, h 
7, 3. Andre Formen sind ^♦ETE Lim. 8, 1 und ^>?'TE; 
synonyme sind ^^^^ und ^"^^4^. 

:^^T4^: Inschrift von Surji Z, 2. 

.M4^TON^o(.)rpEi*^Ei'fA I Obelisk Westseite Z. 28. Die 
Doppelpuncte rechtfertigen sich durch Z. 35 ^PEl>^'^El^. 

:*i*T|opifN4^T*/*NE. Stele Westseite Z. 34— 35, Ein Buch- 
stabenausfall zwischen' Tp hat nicht stattgefunden. Wo 
aber Wortendon anzunehmen sind, weifs ich nicht; eines 
vielleicht 4^:T*/*ne. 

:*^*TT^^ I Inschrift von Limyra 5, 2. 

:**iMT>^EAE: Inschrift von Limyra 11, 6, 13, 3. 5. 36, 3. 
ygl. TT^EA— und //NTT'^EAE; also ist der enge Verband 
in ^♦(OTT^EAE zu lösea 

:*iMX^*(:)VBhA*: . Obelisk Nordseite Z. 64. Die Doppel- 
puncte habe ich gesetzt nach Rhodiopolis b, 9 **o^X'^'^ und 
wegen des oft vorkommenden :VBhA — . 

:**^VBhAEI: Nordseite Z. 38- Da Nords. Z. 50— 51 iVBhAEI: 
für sich giebt, lies **^(:)V — 

:W>f(:)V*PE..iaE: Stele Westseite Z. 53 — 54. VergL Z. 45, 
wonach ich (:) gesetzt, und [^h] ergänze. 

i^AJIC^EiO: Stele Weatseite Z. 59. Mit X^ beginnen so vi^e 
Worte, dafs der Annahme ^^:X^ — wenig entgegensteht 

iWA^T I Obelisk Westseite Z. 14. 
'^^^ME: Obelisk Westseite Z. 48. 51. 
MA^TPMI^. Obelisk Ostseite Z. 40. 
Mlavasi G. I. Gr. vol. III p. 1146 n.4815^ Eigenname^ den 
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ich ui den Vorstudien S, 46 gegen Joh. Franz voreilige Aen- 
derung in M[a]kavaei geschätzt habe. 
MAO+E^I^II^. Inschrift von Sura Z. 1.4. Davon 
**AO+EAMVE: ebenda Z. 4. 

MA.ON^PEo. Inschrift von Antiphellus 1, 6. Frühere Copien 
geben die mittlem Punkte nicht. 

jMAoyyvTE: Westseite der Stele Z. 61. Wegen W zwei- 
felhaft. 

«^^^/EJ^^t^: Stele Ostseite 50? 

.MA^j^T^^^p^^ Inschrift von Limyra 24, 1. Eigenname. 

.M3[No+>^. Eigenname, zu gewinnen aus der Inschrift von Li- 
myra 14, 3. 1. 2 :W3ENO+A:, jMiNO,^... u^d ...♦+no+*: 
und Limyra 44, 1. 2 :*H-no+4l. und |*^aENAPA|. 
MjNo/i^Mp.. Inschrift von Antiphellus 1, 4. * 
**3ETE: Inschrift von Xanthus 3, 8 für **EITE. 
**oFhTH: Stele Nordseite Z. 56. 

Mopi^yV: Obelisk Westseite Z. 52. Vermuthlich ist Antiphel- 
lus 1, 6 aus :**oF^K<t>: eine Form desselben Wortes herzu- 
stellen. In der That geben frühere Copien ;^oFhV (Lücke). 

.MOFE^hA*: Obelisk Nordseite Z. 56. Ein ähnliches Wort 
mag sieh in der Inschrift von Antiphellus 1, 7 unter 
^AOF^A>^^AE: bergen, wo vor Schönborn '^ophA^^AE stand. 

.MOF>jrT)j^. Inschrift von Limyra 11, 3. Daraus zu beurthei- 
len Antiphellus 1, 2 )^^oF^T*: Denn vor Schönborn las 
man da ^y Mop/fJ*: 

^o+oi* Münzlegende.. 

:MOK^A^: Stele Südseite Z. 48. 

Molliavog C. L Gr. n. 904 p, 529. 

Mokkiaiog^ Mokkitfiog^ Movviaiog C. I. Gr. n. 4224/. 
4380^* und sonst. Genetive des Namens Mdlhaig dessen 
lykische Formen 

MOA^/^+ die Inschrift von Limyra 7, 2 und 

MOAAE+E/^+ die BiHngue von Lewisü 1 bieten. (woaae+^/^+ 
Forbes). — E+E ergiebt griechisches I wie in T^PE+E***- 
TETE IIvQifiajig. 

.MOA^NET^: Obelisk Westseite Z. 48. 

(.)MON^ETE: Insphrift voir Myra 6, 8, 
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.MONE: Stele Westeeite Z. 27. (34. Limyra 9, 2) 

.MONEKA^fE^*: Limyra 9, 2. Zwei Worte? Vgl. K'^E^— 

MoviSdßt] G. I. Gr. 4269<< p. 1124. Eigenname mit eben jenem 
MONE zusammengesetzt. 

:MON^ETh: Obelisk Ostseite Z. 20. 

.MopX*^*: Inschrift von Rhodiopolis b, 9. 

.MopE: Obelisk Nordseite Z. 41. 

:**op*E: ebenda Z. 51. 

MoQVi^ C. I. Gr. Vol. III p. 1146 n. 4315*. 

(:)^0PVIH-: Inschrift von Sura Z. 1. Eigenname. 

wop^N^^E: Obelisk Nordseite Z. 58. 
MOThAf.. Stele Westseite Z. 33. 

*^oV//^: ebenda Z. 39. 

(:)**PBB*N>fAE: Stele Südseite Z. 33. Ostseite Z: 5. 

:*^P«* I Stele Westseite Z. 48. 

.Mp/wyw] Stele Nordseite Z. 33. 38. 44. 

:**P//VV: Stele Westseite Z. 12. Hierher gehört auch offen- 
bar Westseite 24 ^t^/rVt^TE: 

:*^V+VE: Inschriften von Limyra 4, 4. Myra 4, 6. Antiphel- 
lus 4, 8. Vgl. **^+VE. 

(:)^*|>^TEK.. Inschrift von Myra 6,4. Voraufgeht hAE 

:***^E: Stele Nordseite Z. 60—61. 

.M^Mp^F*BOF>K^>fAOTO: Stele Westseite Z. 58. Wie zu 
zerlegen? Oben hatten wir :^A*TO(:) 

.M>jfMpoFE: Inschrift von Xanthus 4, 2. Eigenname. 

.M>j^N|. Ay(.) Inschrift von Myra 5, 1. Oben hatten wir *^Al^A*: 
mehremale. Die Worte sind der Bedeutung und Etymologie 
nach wohl dieselben, denn wie hier yor^?':*'^*^^^^^ Bieiht 
Limyra 32, 1 ^P^FMEl^:*'^♦l^A♦: grade so wie in der näm- 
lichen Formel **♦, ^>fE, ***n^, ^<f/^4^ wechseln. 

:M\(fN^. Inschriften von Limyra 5, 1, Eyaneae 2, Antiphellus 
5, 5, Xanthus 2, 2 seltnere Form statt ***n^, wie ***TE, 
^TE; i^/♦N*wA|.^ ♦/^N^MA^; ♦/♦A^^N^FE, ♦/*A*3EN*FE; 
FMP*iNE, FMP^^NE; ♦B*+*, ♦B*+*; AB^^n*, 
-I^B^iN*; ATA3EN*PE; iT*N*, 3ET*n^ u. s. w. 

:M^/^F*'+: Stele Nordseite 6. Ein Genetiv. 

t^^TE: Inschriften von Limyra 7, 1. 9, 1. 10, 1. 12, 1. 24, 1. 
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26, 1. 87, 1. 38, 1. 39, 1. Myra 1, 1. 2, 1. AntipheUus 
5, 5. Telmessus 3, 1. TIos 2, 1. Pinara 2, 1. XaDthus 
8, 1. Soviel wie ^♦TE. 
:M>jfT>j|>. Inschrift von AntipheUus 3, 8, 
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(:)Nf>yopf>+E: Obelisk Ostseite Z. 14. 
.N^yo I ebenda Z. 22, wahrscheinlich dasselbe Wort. 
(:)N^P\fE: ebenda Z. 62. 
jNf./^Bf'A^: Inschrift von Limyra 16, 2. 
:N^/^oTEOi^: Inschrift von Limyra 32, 2. Zweifelhaft. 
(:)NMPE: Stele Nordseite Z. 34. 
:N^TPETE«AOM. stele Nordseite Z. 49, Vgl. Z. 34. 
• N^y^j Mfinzlegende. 
(:)N^y\f: Obelisk Ostseite Z. 34. 

:NBB:) Stele Nordseite Z. 35. Vgl. AntipheUus 1, 6 ^684^ 
•.^Ei^f° Inschrift von Xanthus 4, 5. 
:NEKf : Stele Nordseite Z. 43. 

rNEKXXPE'ÄEI: Stele Westseite Z. 29. 30—31. Entweder 
ein dreifach zusammengesetztes Wort oder drei Worte. Vgl. 
♦AXXP*: 
:NEOF*: Stele Westseise Z. 60. Siehe ^Eop* Z. 61, was 

daraus verschrieben scheint. 
:N*Bop*NE: Stele Westseite Z. 56. 

:I^'^EIXi^: ebenda Z. 70. Jedenfalls fehlerhaft, da X vor /^ 
unmöglich ist Sollte X^^)^ zu schreiben sein? diese En- 
dung ist häufig. 

N-^ET^'^V:) Nordseite der Stele Z. 52. 

''J^KEKA: Inschrift von AntipheUus 1, 6. 

N^KEP*A^/E: ebenda Z. 7. 

^<i^^A: Südseite der Stele Z. 41. 

N^f A/^A I ebenda Z. 14. 

N^A^^^. ebenda Z. 29. 37. 38. 

i^^f Aif I'f I ebenda Z. 22. 

N♦A^AEV^: Inschrift von AntipheUus 1, 2. 

N^MO: Stele Ostseite Z. 38. 
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•N^N^. .Inschrift von Antiphellas 1, 8 (?) 

;N♦N^(.)V^^ I Stele Nordseite Z. 16. Vgl. Südseite Z. 45. 

[N^ON^: Stele Nordseite Z. 6. Vgl. Z. 59 und ♦<»'*: 

( : ) N ♦ r ♦ : Stele Ostseite Z. 60. 

:N^p^. Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

(:)N4^/TT*: Stele Westseite Z. 51. 

.N03ETVTh: Inschrift von Limyra 36, 3. 

(:)NON^TT^.) Inschrift von Limyra 23, 1: av^^yspixov? 

:3EK^: Inschrift von Limyi^a 14, 2. Lies >)kKA: 

(:)ST^Äh(:) Stele Westseite Z. 18. 

3EThA\f-: Inschrift von Tlos 2, 1, ein Accusativ singnL Dage- 
gen in der Inschrift von Xanthus 7, 4 ein Verbum zu sehen 
und iT^[T^]A>^^ zu corrjgiren. Siehe 5ThT — folgg. 

(:)IThF'^T>?'(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. 

:3ETh+*TE | Inschrift von Sura Z. 2. 

:3ET^PEl♦o/♦+>^• Stele Ostseite Z. 59. Sind wohl zwei I 

Worte —l^iif— 

:iThT — Inschrift von Antiphellus 2, 1; ' 

:IThT^: Inschrift von Xanthus 1, 4. Cadyanda 1, 4. 

(:)3ETM^A*: Inschrift von Carien 1, 3. Xanthus 1, 3. 6, 4. 

:ST^f*T*: Inschrift von Xanthus 3, 7. 7, 2. 

;3ETh.>¥^: Inschrift von Xanthus 1, 5. Das ist 

:3EThT>¥': ebenda Z. 6. Lewisü Z. 1. 

:3ET^T^T>¥^: Inschrift von Xanthus 4, 7. Cadyanda 1, 3. 

(OSTEPh T>ME(:) Inschrift von Myra 4,3. 

: STA : Stele Südseite 30. Westseite 22. Nordseite Z. 34. An- 
tiphellus 4, 6. Deeret des Pixodarus Z. 6. 

ziT'f I Inschrift von Antij^ellus 4, 9. 

:3ET* hET^J'TEf:) ebenda 4, 6. vgl. Limyra ö, 3. 

;3ETAEr I Inschrift von Limyra 44, 2. Trotz der Verstümme- 
lung eine höchst beachtenswerthe Stelle. Denn da über die 
Ergänzung :*^>fN>f:3ET>fE(:)r(ET>?l>TE) kein Zweifel sein kann, 
gewinnen wir die Form IT'fE als die vollere für 3ET*, wie 
***ETE für *^*TE, *^AE für ^4^. - 
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i^T^f^HCf: Inschrift von Sura Z. 6. Zweifelhaft. 

:5TAF*: Stele Ostseite Z. 38. 62. (63) Südseite Z. 20. 21. 22. 

( : ) I T 4^ ( : ) K I Beeret des Pixodarus Z. 6. 

rlT^^E: Inschrift von Antiphellus 1, 4. . 

(•OIT^^'^Eih: Stele Nordseite Z. 57. . 

(:)IT4v^^(:)hETE . ebenda Z. 17. So scheinen die Worte zu 
trennen. Vorausgeht VK^(:) 

:IT4(MA^ I /E: Stele Westöite Z. 89—40. Zu fehlen scheint 
am Anfang der Zeile nichts. 

:aET4^N4(roK4^TE: Stele Nordseite Z. 47. 

••aET/NN^ypopE: Inschrift von Sura Z. 5. In beiden Massen 
scheinen je zwei Worte zu stecken; ^-^:)^ — und >f(:)y — . 
Siehe das Folgende. 

riT.Nt^: Stele Westseite, Z. 46—47. Wird nach dem Vorigen 
zu IT^N^ oder nach S. 8 zu IT>^n>^ zu ergänzen sein. 

rlT^rE: Südseite der Stele Z. 19 (46). Nordseite Z. 15. 18. 
- Inschrift von Limyra 13, 5. Auch Dstseite Z. 45 ist viel- 
leicht zu (:)IT'^^[E:] uu ergänzen. Durch dies Wort wird 
leider undeutlich, ob in den folgenden Artikeln hinter £T>^ 
oder ST^PE der Doppelpunct seine Stelle hat. Es scheint 
jedoch letzteres der Fall zu sein, da auf +PrrE dieselben 
Formen, wie auf 3ET'^^E zu folgen pflegen, und Myra 4, 3 
vor TTTE Raum frei läfst. 

|iT^rEThAE(:) Inschrift von Myra 4,5. So ist auch zu 
corrigiren Xanthus 4, 6 statt IT^rETK| und abzutrennen 
Limyra 4, 3 TE(:)iT>^^ET^AE. Endlich gebe ich zu erwär 
gen wieweit Myra 5, 2 (:)iT^hETh/iTE(:) hieher gehört. 

:aET4^rETVTE: Inschriften von Limyra 5, 1. 4, 2. 14, 3, wo 
nur TTTE: davon übrig ist; 36, 1. Myra 4, 3, wo zwi- 
schen iT^PE und TVTE ein freier Raum gelassen ist; 
6, 1 — 2. Antiphellus 5, 5. Beide Doppelpunkte stehen nur 
Limyra 5, 1. Je einer, mehrentheils der letzte an den übri- 
gen Stellen. Siehe übrigens Vorstudien S. 34 folg. The 
Lycian inscr. PI. C. 

aET4^rETVTo Inschrift von Myra 4,3. 

:iT4^r(E)TVN __ ebenda 6, 3. Das.E ist meine Ergänzung. We- 

4 
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gen des fehlenden Buehstaben am Schlufs vgl. +P^^ET'¥^'*'^; 
woneben, wie hier, +PrrEThAE, +PrrETVTE(0) auftritt 

iT^P4^F^T4^+E: Stele Ostseite^ Z. 8. 

(:)IT^TE: Limyra 5, 2. 

iIT^T^: Inschrift von Antiphellus 1, 8. 

tlT^yo'^TTE: Inschrift von Sura Z. 5. 

(:)ITOB4^(:)*4^P/ Obelisk Nordseite Z. 13. 

:ITOF4^T*NE: Westseite Z. 29. 31. Nordseite Z. 46—47. 

(:iTOF4^PE+h: Stele Ostseite Z. 57. Es sind dies zwei 
durch Crasis verbundene Worte, deren letztes >PE+h war, 
wie aus Z. 60 erhellt Die Endung des ersten war wohl ^. 
Vgl. />MiS7TT^B^^E. X 

:iT.P:h+aE: Inschrift von Limyra 6, 2. Voraufgeht ^^fVi Da 
nun Myra 6, 2 i^^fYTPM'i: steht, ist zweifelhaft wie die 
Worte lauteten. 

(:)IT*NV|>. Stele Südseite Z. 8, wie Westseite Z. 46— 47 her- 
gestellt werden mufs, wenn nicht dort die Form £T^^ 
stand. 



OB I Stele Ostseite Z. 12. 

oph: Inschrift von Limyra 13, 4. 

oPhAPh: Stele Westseite Z. 34. Vgl. FhPhÄPh Ss. 27. 

oF^TE/'^+: Kyaneae. Eigenname im Genetiv. 

opEiT*: Inschrift von Limyra 22, 2. 

op^AU I Stele Nordseite Z. 36. 
(:)OF4^+E Inschrift von Tlos 1, 2. 

:0P4^TE: Stele Westseite Z. 7. Nordseite Z. 39. Wohl auch 
Inschrift von Limyra 37, 2 (:)op'^T — zu suchen. — Vgl. 
noch XihNop^rTE: 
o+i Münzlegende. 

:0+MhTh: Stele Ostseite Z. 45. Inschrift von Sura Z. 5, 
Bhodiopolis b, 7. 11. 

o+^PEi^+: Inschrift von Antiphellus 4,3. Eigenname. 

OAjwy^AE: Stele Nordseite Z. 48. Siehe ^hVt^AE. 

OAiK I Stele Sudseite Z. 44. 

oN>BVX**^/^***(:) Stele Nordseite Z. 11. üngewifs wie 
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ZU theilen. Indessen geben doch Worte wie +PE>IO(**V, 
W4^TX«4^, «^orX**4^, rEyX^^lf, jorx*** einen Fingerzeig, dafe 
""M^(:)/^" oder ^^^(:)^J (Crasis) anzunehmen ist. 

.ONET*r*: Stele Westseite Z. 63. 

:orME(:) Cadyanda 1, 1 Eigenname jißaaig, worüber ich 

Vorstudien S. 14 gehandelt habe. 
ofMEi^N. Inschrift von Sura Z. 6. Vorstudien S. 48 fg, 
^r^^TETi Nordseite der Stele Z. 58. 

OP'^^/EI: andre Orthographie des Vorigen. Stele Westseite 
Z. 29—30. 31. Sind das die Hopliten, von denen das grie- 
chische Epigramm der Nordseite spricht, ofA^lE ^inX^vg 
wie /®P/ME — 2ovQtvg? *-€i;t;, ensis. 

:0P I Stele Westseite Z. 16. 

"Ongecfioav C. I. Gr. n. 4324 p. 166, ein Eigenname lykisch 
opPX^o+h? 

.op^/Af I Obelisk Westseite Z. 54. Das T am Ende unsicher. 

:OP^8E^^h+h: Inschrift von Pinara 2, 2. Eigenname. Vgl. 
die unsichern Züge auf dem Monument von Cadyanda 

( . ) o p o B A E / Stele Ostseite Z. 42. 

lOpoßAEi^AE: ebenda Z. 34. 

.•opoß^Ei*: Stele Nordseite Z. 9 und wohl auch Ostseite Z. 55 

am Ausgang. 
:Op^/X... richtiger op/zxM. Limyra 25, 1. 15,2. Eigenname. 

Was folgt ..EK'ME: betrachte ich als ein äO^vixov auf /ME, 

wie /OP/ME: 
.-OPJO: Stele Westseite Z. 12. 
:OPTOF*(:) Stele Westseite Z. 24. 
-.opjoi: Stele Westseite Z. 63. 
oPTTEih(:) Inschrift von Myra 8, 2. Höchstwahrscheinlich 

der Eigenname "Y^nog. 
.)opTTO: Stele Westseite Z. 50. 
(:)o/4^+4^- Stele Ostseite Z. 59. 
'Oaavßag C. I. Gr. n. 4269^ p. 1124. 
: o T h K E I h : Stele Nordseite Z. 53. - 
:OTXXPEJ^ E: Inschrift von Antiphellus 1, 6. Vgl. T^XPE/iT-f , 

NEKXXPE«^EI und ^AXXP^. 
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r. 

r/ Stele Südseite Z. 29, 

rhB^\rTE(:) Inachrift von Myra 5, 4. 

rhBP.hTE: Obelisk Südseite Z. 46. Vgl. fOBP^TE. , 

(:)rhA/^POFh/h: Stele Nordseite Z. 89. (Zweifelhaft.) 

{:)rhAPETh+E: Stele Ostseitiö Z. 53. ^ 

(Or^AP^T^: Stele Nordseite Z. 51. ^ 

:rhAP*Th+4^AE: Stele Südseite Z. 32. Fortbildung aus dem 
Vorigen, da offenbar auch hier ^ und "^ in oft erwähnter 
Weise gewechselt haben. 

rhAPX**h+: Inschrift von Pinara 2, 1. Eigenname. 

rPhi^'^^N^. Inschrift von Limyra 19, 2 — 3. Der griechische 
Text bei Forbes giebt /Za^^^^i/oiTO^, was wohl Ua^f^epoviog 
zu lesen wäre, wenn nicht Schönborns TTATIENT Z auf eine 
nur dreisylbige Form des Nominativ führte, wie IlägfAsvig 
oder ÜaQjiiovtg, 

iP^A^PV: Inschrift von Antiphellus 1, 5. 

ndvSagog Homer. Iliad. 2, &27. Strab. XIV, 665. 

: r h P : U — Inschrift von Telmessus 2, 2 am Schlufs einer For- 
mel, wo sonst hAh steht. 

(:)^^PII^: siehe unter />^(:)^^PII^; 

....♦(:)rhPT^E/>KAE: Obelisk Ostseite Z. 33. 

(:)rh/Bh/E: Westseite Z. 36. 37. Vgl. ^E/B^//. 

iC^/Q^i) Stele Westseite Z. 50, kaum verschieden vom fol- 
genden. 

.•rt^/B^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Stele Nordseite Z. 33. 
47. 57. Steht zum Vorigen, wie^ yop* zu yof^ und 

rpaENf^F* zu rP3Pi^Fo. 

nardga Stephan. Byz. p. 511, 11 ed. Meineke führt aus den 
Lyciacis des Alexander an: fie&B^fAtjvevea&ai di r^v na- 
rdgav iklt^viarl xit^rrjv. Davon . ' 

lldragog Steph. Byz. 511, 1. Eigenname. ^ 

:rhXME/aE(:) Inschrift von Pinara 2, 2. 

TA I Obelisk Ostseite Z. 31. — Limyra 5, 3? ^ 

:rAA>?^(:) Inschriften von Sura Z. 7. Rhodiopolis b, 10. 

( : ) r A A V I / Obelisk Oslseite Z. 1 . 

(:)rAA*N4(+xwE: Inschrift von Limyra 8, 1. Da Stele Nord- 
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seitQ Z. 6 :X^E: selbständiges Wort ist, entstellt die Frage 
ob hier auoh zu trennen ist. 
:rAA:^N4^K4^: Stele Sfidseite Z. 40 mit aufßlliger Setzung 

des Doppelpunkts. 
rAAVTh+E: Stele Ostseite Z. 52. 
TAAVTE I Stele Nordseite Z. 5. • 
rAAVyiTh: Inschrift von Pinara 4, 2. Eigenname, 
r A o P h A E : Stele Nordseite Z. 47. 54. 
(:)riIEA^I4^/: Stele Ostseite Z. 9. 
-•rilETE: Stele Westseite Z. 16. Danach 
(OniETE: Stete Nordseite Z. 43. ^ . 
iPEBE^^TE: Stele Ostseite Z. 44. Danach zu theilen Rhodio- 

polis a, 3. 5 (:)rEBEi*TE(:) 
( : ) r E B 4^ P 4^ I Obelisk Ostseite Z. 36. ■ 
SE^^^^X^: Inschrift von Limyra 14, 6 vgl 9, 3. 
iTEAPET^NE: Stele von Xanthus Nordseite 57. 
c^ElEBEA>^+: Inschrift von Xanthus 1, 2 ; Eigenname. 
tPEIIETE: Inschrift von Limyra 1, 1. Eigenname. 
:rEr*^o^A>M: Stele Westseite Z. 39. 
(:) TEILTE: Stele Westseite Z. 37, 

(:)rEI^T^: Inschrift von Xanthus 1, 5... 6. Also ergänze Xan- 
thus 5, 6 (:r)Ei^T*(:) Nur orthographisch verschieden ist 
davon das Folgende. 
(:)rEl^T^: Inschrift von Antiphellus 4,4. 
TEKh/h: Stele Westseite Z. 44. 
TEN^N^^. Stele Ostseite Z. 30. 
TEN ME: Obelisk Nordseite Z. 37. 
rE3ETE: Inschrift von Telmessus 3, 4 für ^ETTE, 
r E P ^ E : Stele Nordseite Z. 58. 
rE/BP/| Stele Ostseite Z. 80. 
(:)rE/>K: Stele Westseite Z. 25. 
:^EtAA^P(^) Decret des Pixodaros Z. 1. Der Eigenname 

nt^aiSageg oder ILaedaQog C. I. G. 4253. 4276. 
:rEyP4^: Inschrift von Antiphellus 1, 1. nirer/g? C. I. G. 

n. 4305. 
:rEyX^!+: Inschrift von Limyra 18, 1. Eigenname. 
: r ♦ A 4^ A E : ObeUsk Südseite Z. 30. 
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(:)r/NN^(:) Obelkk Nordseite Z. 51. 

:\-^oiA^,. Inschrift von Antiphellus 2, 6. Zweifelhaft. 

r^PEK^4^ Manzlegende. Limyra. 16, 2. Davon r*PEK^/N+ 
Limyra 38, 2. 41, 2 und :r^PEK'M^+4^: Limyra 6, 3. Li- 
myra 40. 

:r^P4^: Obelisk Nordseite Z. 62. 

:r^P^n(:) Obelisk Westseite Z. 51. So zu trennen nach 
Limyra 42, 2 U^^{)r4^P*r3^ 

:r4^P3E I Obelisk Südseite Z. 43. 

:^'^PTEN^(:) Limyra 37, 1. Den leteten Doppelpunkt ver- 
bürgt Kandyba 2 durch die Genetivform r*PTENh+(:) 

üeviväaov C. I. Gr. n. 4315*. 

(:)r^^\ ObeUsk Westseite Z. 15. 
r>^^i4^P*(:) Stele Westseite Z. 37. 
r^^AEl: Inschrift von Antiphellus 4, 2: 1, 1. 
rAAopE: Stele Westseite Z. 61. 

f AAopEI Inschrift von Antiphellus 1,7. Hier weicht Schön- 
born stark von seinen Vorgängern ab. Diese geben C^^^FE 
:I)lhN^ u. s. f. Sohönborn T^^FEIFhiN^. Möglich ist bei- 
des. Etwa r^AOFEiFHh? 

:ri I Antiphellus 1, 6; früher Tl. 

(:)rH I Decret des Pixodaros Z. 2. 

tnih'^h... Inschrift von Limyra 14,6. Eine fehlerhafte Le- 
sung oder Schreibung, da 3E vor 1 unmöglich. Die Gorrec- 
tur ^iTP>^3ENE liegt sehr nahe. 

iTINOTK+E: Inschrift von Xanthus 8, 2. 

Jlivagog Eigenname. Menekrates in seinen Lyciacis bei Steph. 
Byz. 129, 7 ed. Meineke sagt? (TrQoyyvka navta nivaga 
xalovaiv. Ob der Name TEn^P^ oder fS^hPh lautete, ist 
schwer zu sagen-, da grade an betreffender Stelle die Pixo- 
daro&inschrift defekt ist. Da jedoch bei Plin. Hist. Nat. V 
28, 101 die Handschriften FR nach Detlefsen Pinnara ge- 
ben, schliefse ich auf TiN^pK 

rPINjp^jNE; Inschrift von Limyra 5, 3: eine wichtige Va- 
riante für das übliche folgende. 

:riTP>MNE: Limyra 11, 6. (14, 5. 6). 

'Sn I Limyra 14, 5. Siehe das Vorige. 
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: r I T B h + E : Inschrift von Sura Z. 5. 

: r o ..:.(: h ) Stele Ostseite Z. 29. 

:r^ I Obelisk von Xanthus Ostseite Z. 14. 

iroßPME: Obelisk Nordseite Z. 62. Vgl. .-rhBPME: 

:ro^ I Stele Ostseite Z. 20. 

iT^AV: Inschrift von Myra 3, 4. 

:roE/ Obelisk Südseite Z. 8. Nicht recht glaublich, sondern 

iNTohl aus r^F verlesen, 
r o F . T E : Stele Nordseite Z. 9— 10. 
roF>M4^+4^: Stele von Xanthus Sudseite Z. 19. 
roF4^i4^+aE: ebendaselbst Z. 34—35. 
ro»Mh: Inschrift von Limyra 22, 1. Eigenname. 

fONti I Obelisk Ostseite Z. 2. 

(:)roN^M[iacxE(:) Inschrift von Lewisü Z. 3. 

:roN|wMtiAEi4^AE: Inschrift von Antiphellus 1,8 nach Texier, 
r^h/WhAEi^AE nach Schönborn. 

rT^N^M^^^jE: Inschrift von Rhodiopolis b> 6. Offenbar ver- 
lesen oder verschrieben, da 3E unmöglich ist. Soll es 1 
sein? Vgl. roN\fMA^ME und /oN^^Mf^Mt^AE Südseite Z. 12. 

: r o N* P /N B ♦: Obelisk Ostseite Z. 35. 

:roNV**^A4^AE: Obelisk Westseite Z. 64, wo V Variante von 
^ sein wird, A entweder in >^ oder > zu wandeln. 

(:)roPE I +EJ^4^..T^+/N(:) Inschrift voii Lewisü Z. 1 — 2. 
Genetiv des Eigennamens, der im griechischen Theile als 
Ilvgifidriog auftritt. G. I. Gr. n. 2424/'. Sein Nominativus 

roPE+E^4^TETE(:) Inschrift von Limyra 2, 1. 35, 1. Kan- 
dyba 3, 1 lautete also graecisirt TIvgi^iariQ. E+E für grie- 
chisches I hatten wir auch in ^oae+e/^+ {MoXUaiog). 
Üeber TETE = ng weifs ich nichts zu sagen. Ob die 
Eigennamen IJogfAarig, LIoQ^fiariv andre Graecisirungswei- 
sen sind? Jedenfalls scheint Jlvgig hierherzuziehen. Nahe 
genug liegt übrigens der Gedanke, dafs der erste Theil der 
Worte mit paru-s = ^oAvt; verwandt ist, und der Grieche 
richtiger lIokvfjifjTis übersetzt hätte. 

roPE+E**4^EXh OFhTFM+: Inschrift von Kyaneae 1, 3. 
Wo hier die Doppelpunkte anzubringen sind, ist unklar, doch 
will ich darauf hinweisen, dafs Limyra 12, 3 XI^nof^TEO) 
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als selbständiges- Wort erscheint, also venigstens die Er- 
gänzung des ^ und Gorrectur des, F in E in unserer In- 
schrift gesichert sein dürfte. v 
'S op 4^/4^: Antiphellus 1,4, bei Texier ror^/4^: . 

IfoQfiaTig^ UoQ^fjtaTiv Siehe POPE+E^^TETE. 

Ilvgig Homer. Iliad. 16, 416. Eigenname. 

m/ Mfinzlegende. 

mTMh+: Inschrift von Telmessüs 3, 2. Eigenname. 

rr/-IE: Obelisk Westseite Z. 52—53. 

rPE: Obelisk Ostseite Z. 34. 

^PEl>^^El^: Obelisk Westseite Z. 35. Davon 

(:)rPEi4^'^Ei4^A \ ebenda Z. 28 am Ende. 
.pPEiV: Inschrift von Antiphellus 1, 1. Steht zu Vorigen wie 
yorv, ^o/\f, -m^E zu yor^>^Eio, ^o/KEl^ DIC*A4(AEih. 

ppEiV^f.. lüschrift von Antiphellus 1, 5. 

rPEiV^E: ebenda 1,4. 

r PII E A E { : ) Inschrift von Limyra Z. 32, K 

f PI14^ I Obelisk Südseite Z. 28. Wonach aucb Südseite Z. 23 
wohl ^♦(:)rPII* zu trennen ist. 

r P4^ A E : Obelisk Westseite Z. 32. Nordseite Z. 43. 

rP>M4^| Obelisk Nordseite Z. 52. 

rP^hPhE^h: Obelisk Westseite Z. 9> zweifelhaft. . 

rpAA^^AE: Obelisk Westseite Z. 46, 

pp JNt^F^ I Inschrift von Xanthus 5, 8. 

rp^Nf^FME: Inschrift von Limyra 11, 6. 

r P aE N h F M4^ : Stele Südseite Z. 1 7. Inschriften von Limyra 
I, 1. 2, 1. 16, 1. 2. 18, 1. 36, 1. 40, 1. Sura Z. 1. Ca- 
dyanda 1, 1. Auch in der kartschen Inschrift 1, 2 ist 
ppjvvppv^ 80 zu deuten, resp. zu corrigiren. Häufiger ist 
die Form: 
.ppjNt^FhT*: Inschriften von Limyra 4, 1. 5, 1. 6, 1. 7, 1. 
10, 1. 11, 1. 12, 1. 13, 1. (14, 1.) 19, 2. 20, 1. 22, 1. 23, 1. 
(25, 1) 24, 1. 26, 1. 28, 1. 37, 1. 38, 1. 39, 1. 44, 1. Myra 
1, 1. 2, 1. 3, 1. 4, 1. 6, 1. 7. 8, 1. Kandyba 1, 1. Anti- 
phellus 2, 1. 3, 1. 4,. 3. 5, 5. Tlos 2, 2. Telmessus 1, 1. 
3, 1. Xanthus 1, 1. 2, 2—3. 8, 2. 4, 1. 7, 3. 8, 1. TP/ 
Pinara 3, 1. Die griechische üebersetzung giebt xatBoxava- 
(fuTo und elgyaoaro. 
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rPIN^EE: Inschrift von Antiphellus 4, 6 (—FE). 
rFiNhFFTE(:) Limyra 12, 8. 13, 6. 
rPINhF>M*: Inschrift von Pinara 4, 2. (♦ = h). 
(:)rPINt^FO(:) Inschrift von Xanthus 3, 1. 4, 1. 
:rPIN^FV: Inschriften von Limyra 37, 1. Myra 2, 1. 4, 1. 
7, 1. 8, 1. Sura< Z. 1. Rhodiopolis a, 1. Kyaneae 2, 1. 
Xanthus 1, 1. (6, 1) 8, 1. (Verschrieben Limyra 38, 1. B.PaE) 
Südseite Z. 9 (:)rP3ENhFV(:) 
rPWPF^ Kinnet 1 und Pinara 2, 1. archaisch. 
(:)rPaENt^FVT^(:) Inschrift von Lewisü Z. 1. Am Schlufs 

stand V oder ^. 
rP^Nt^T* Inschrift von Pinara .2, 1. 
rrPIN>ME: Obelisk Ostseite Z. 56. — Limyra 25, 1. Pinara 

2> 2. Cadyanda 1, 2. Xanthus 1,6. 8, 2. Rhodiopolis a, 4. 
rPi^^iiEi I Inschrift von Limyra 18, 2. 
^PIN4iIEl;^+E: Telmessus 1,5. Lewisü Z. 2. 
rpoFh) Obelisk Westseite Z. 4. 
rpoAEi[i. Obelisk Ostseite Z. 1. vgl. Südseite 36. 
rpoy//E: Obelisk Westseite Z. 53. 
^//^|lIM^^^^^T4^N^(.) Westseite der Stele Z. 23 — 24. 

Wenigstens zwei Worte. 
:r//^i4^(:)XEAPEAE: Stele Nordseite Z. 59. Der mittelste 

Doppelpunct vermuthungsweise. 
:r//*/E: Stele Westseite Z. 26. 
.•TTThPh: Stele Sudseite Z. 38. 
rTThPM>^ Mfinzlegende, von Grotefend für Patara gehalten, 

gleichsam [laraqatfaoQ. Schweriich! 
.•TToxri^PV: Inschrift von Limyra 16, 3. Erinnert sehr stark 

an hPTToxrhPh. Vgl. XrhPh+4^. 
:r>^AEO: Stele Nordseite 2. 61, was jedoch auch V^f^E^ gewe- 
sen sein könne; r^A£ Fellows. 
IlvßidXfj Bilingue von Limyra 19 griechischer Theil. Eigen- 
name, der leider im lykiscben Texte stark zerstört ist. Hält 
man indefs alle Varianten zu Z. '^/s zusammen, ergiebt sich 
:r[XDICEI^]^^i^: Anfang und Ende ganz sicher. Dativform, 
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P. 

:P/ Inschrift von Xanthus 5^ 9. 
(:)PMh+^: Ostseite der Stele Z. 59. 

iPBBE'^'ME/:) Stele Westseite Z. 53. Dies Wort hängt doch 
wohl zusammen mit der Münzlegende ♦PBBEN^, T^MB^PB- 
BEN^ und ♦PBBE'^+^ (Südseite Z. 20). Die Endung ♦IE 
haben wir schon als griechisches ivt; (lateinisch etMis, esis) 
gedeutet, ♦IE/ ist Accus, plur. 
rPEr//^AE: Stele Westseite Z. 46. . ^ 
:PEr//^*^o.M4^o.F*VIE: Westseite Z. 55. Das Schlufs- 
wort ist wohl :F^('^)\fIE: gewesen. Auf — ¥^ enden we- 
nigstens eine Anzahl Worte. Don ersten Theil der soriptura 
continua wage ich nicht zu löi^ep, würde aber am liebsten 
:PEr//*(:) theilen. 
PE /TT^BE: Inschrift von Sura Z. 3. 
PEy//V: Stele Westseite Z. 57. ^ 
PII I Inschrift von Limyra 13, 1. ' Vgl. +PIIE. 
P^I/ Obelisk Südseite Z. 30. 

PrrE(:) Inschrift von Limyra 19, 3. Dasselbe wie +PrrE: 
PTTO; Inschrift von Limyra 36, 2. 
(:)PX**hEi — Inschrift von Limyra 30, 2. 
2PX**MhThy3cact^: Inschrift von Limyra 36,4. 

:PXrhE^E: Inschrift von Antijphellus 1, 7. Vgl. hPXrhE**ME. 
Es scheint fast als sei beim Zusammenstofs von E : h und 
E : ♦ das h und ♦ (siehe PBBE^^XE/) abgestofsen worden. 

.-PXph^E: Obelisk Nordseite Z. 43. Vgl. /hPh^ET^I 



// Stele Ostseite Z. 17. 

/hß^AE: Obelisk Nordseite Z. 83. 

/hBhCh ebenda Z. 65. ' . 

/hPh^ET^I Stele Westseite Z. 9. Die grofse Lücke hindert 
zu erkennen, ob nicht das neue Wort mit !♦ begann. Uebri- 
gens war /XPh^E zu erwarten, wie Nordseite Z. 43 PX^^^E, 
:/BE^Mh: Inschrift von Limyca 8, 1. Eigenname? 
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:/Bl^X^+: Inschrift von Pinara 8, 1. Eigenname im Genetiv. 

Das I i;st ein Fehler. 
/bEPT4^: Obelisk Nordseite Z. 33. 
/BEPT*: ebenda Z. 42. 50, 
/B4VPEA*: Stele Ostseite Z. 62— 68. 
/EA^PEi'h: Bilingue von Limyra 19^ 2. Eigenname^ graeci- 

sirt ^tdagtog. Auch eine Stadt, Hafen und Vorgebirge Ly- 

kiens hiefs ^löagovg nach Steph. Bys. p» 565, 8; bei Scylax 

im Peripl. 100 JSiöfiQovf^ genannt. 
:/Ei*NE: Inschriften von Limyra 8, 1. 9, 1, 13,5.. Nach 9, 1 

eine Verbalform, 3. pers. sing, praeteriti. . 
JSixa Herodot.VII 98. Genetiv; etwa ZEWK? 
(:)/EK*: Obelisk Westseite Z. 13.67. Voraufgeht |B4^ ohne 

Doppelpunkte, aber siehe das Folgende. 
:/EK^(:)T^/E: Obelisk Nordseite Z. 36. 58. 
JSiußQot^ .Steph. Byz. 683, 12' aus Panyasis. Ein lykischer 

Flufsname. Meineke schreibt ^iß^q}, der cod. Rhediger. 

2i^ßg(p. Schol. Hom. IL iw 313 Sigßtq-, Bergk Lyr. p* 830. 
. / E \y A [^ . Inschrift von • Antiphellus 4, ß. - Davon 
ifE'^^Ei ebenda Z. 5, Ein Dativ singularis, wie u. d, W. 

^hAE vermuthet ist. 
:/^: (VgL /^E). Decret des Pixodaros, 2. 2. 3. Lewisü Z. 1.2. 

Myra 1, 2. 3, 8. 4, 2. 3. 6. 6, 2.. Sura Z. 2. 6. Antiphellus 

4, 4. 2, 1. Tlos 1, 2. Telmessus 3, 3. Limyta 4, 2. 8, 3. 4. 

7, 2. 9, 1. 2. 10, 2 (3). 11, 2. 14, 2. 20, 4. 23, 1. 26, 2. 

36, 4. .37, 2. 38, I. 39, 2. Xanthus 1, 2. 3, 6. 4, 4. 7, 4, 

/ = /i^ Xanthus 6, 3. K* = f^ irrig Limyra 5, 2. :/♦/ 

Nords. 40. 
i/AB'M .Stele Westseite Z. 36— 37. 54. Nordseite Z. 33. 34. 

42. 57. Inschrift von Antiphellus 1, 2. 3, 4. 6, wie denn 

überhaupt diese Ins(Shrift im Wortschatz der Xanthusstele 

am nächsten kommt. 
/>^B4^ I Stele Ostseite Z. 37. vgL 36. 
/♦'Bi^B*(:) Stele Nordseite Z. 53. [?] 
/ ^ B 4^ A E : ebendaselbst Z. 55. 
/4^B4^A4>^4>: Obelisk Westseite ,Z. 2. 
/^B^ET>^: ebendaselbst Z. 57. 
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:/^B>^F^: Inschrift von Antiphellus 1, 5; dahinter bei Schön- 
born AFEI. Bei Texier steht :/4^BF*AhEI: Vermuthlich 
ist herzustellen /♦B4^F4^APEI oder /AB^F^kAPEI, w. m. s. 
/4^B^^Ei^EI: Stele Westseite Z. 60. 
/♦B^^>^^E: Stele Nordseite Z. 37. 
f^B^^^: Stele Nordseite Z. 44. 
/♦B4^(:)rh/B|h/E Westseite Z. 36— 37. Den Doppelpunct 

rechtfertigen wohl /^B^ifh/B^ u. ä. genügend. 
:/^B^P..B^E2 Inschrift von Antiphellus 1,6, wo aber Texier 

/♦B^KBPE giebt. 
:/4^B4^P>¥'P^E: Stele Nordseite Z. 64— 65* Siehe die ^ote zu 
lEP'^^r^h: wonach Contraction zweier Worte stattgefunden 
haben kann. 
;/4^B^(:)yBhAh/E: Stele Nord«eite Z. 40. Den Doppelpunct 

habe ich eingeschaltet. 
/♦BOF^APE: Stele Westseite Z. 54. 
/♦BOF>^APEI: Stele Westseite Z. 14. Vgl. Antiph. 1, 6. 
/^Byf'^h/N+^^TV I Inschrift von Limyra 43, 1. Ob nicht 

mehre Worte? 
:/^B>¥'Nf.pE. Stele Nordseite Z. 48. 

:/*B*:N4^/£K^T4^A^/EK:^: Stele Westseite Z.66— 7. Schön- 
born bemerkt ausdrücklich, dafs der mittelste Doppelpunct 
zweifelhaft sei. Es scheinen vier Worte, da /EK^ ander- 
weit als Wort für sich auftritt. 
/^AhBy Sura 3 und :/>^A^AV: Sura 2 sind sehr bedenklich. 
MAA*: Obelisk Ostseite Z. 47, 5h 

/^AA>^F^: Obelisk Nordseite Z. 9. Es käme darauf an zu 
wissen, ob AA nicht hauptsächlich Orthographie im An- 
' laut ist. 
.-/♦A^F*: Stele Ostseite Z. 57. 

:/*A^K^PE(:) Stele Südseite Z. 52. Den Doppelpunct am 
Schlufs rechtfertigt Westseite Z. 70. Möglich dafs auch vor 
K^PE noch zu interpungiren ist. 
/♦A^TTE: Inschrift von Limyra 13, 5. 
f4^E{:) Inschrift von Limyra 8, 2. (11, 2). 
//NEhVV: Inschrift von Rhodiopolis b, 8; wohl zwei Worte. 
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:/AE^AFEF^+2ET^IE Inschrift von Antiphellus 3,4. Feh- 
lerhaft gelesen oder geschrieben. Der Anfang war wohl 
//N:FMPE: 

:/^Ei^: Stele Ostseite Z. 20. Inschriften von Limyra 36, 2. 
Lewisü 2. Cadyanda 1, 3. Xanthus 1, 3. 3, 7. 4, 7. 7, 2. 4. 
Entspricht einem ^>^E1/^. 

:/♦El'^'^^: Inschrift von Limyra 12, 2. 

://NEi^TE^AE: Inschrift von Antiphellus 3, 3. Doch wohl 

zwei Worte. 
ME(:)iT*N^. Stele Südseite 8, wie Limyra 11, 2 /♦ESET*! 
/♦ETX: Inschrift von Myra 5, 4 (6, 5). 
/♦EPEi^^T^: Inschrift von Antiphellus 4, 4. Ich zweifle 
kaum, dafs man /^E(:) schreiben mufs. 

:/*EPEi*X^| Stele Südseite Z. 35. Scheinen mir drei Worte 
/4<:EPEl*:X^I 

:f4^ET4^^E: Stele Südseite Z. 10. 

••/♦Ey* I Stele Nordseite Z. 19. 

:M(:)FhV//*(:)rAAE^E: Stele Südseite Z. 44. Mein Ver- 
such, die Worte zu sondern, wird richtig sein. 

:/^F>^: Stele Südseite Z. 11. Inschrift von Limyra 5, 3. Stele 
Ostseite Z. 50. Decret des Pixodarus Z. 6. — Auch Nord- 
Seite Z. 12 «cheint dies />^F>^ gebraucht, ob aber das fol- 
gende verstümmelte Wort mit PEi oder einem andern durch 
Crasis verwischten Vocal begann, weifs ich nicht. 

(/♦(O+hV^Mh: Stele Südseite Z. 46. 

/^i Inschrift von Cadyanda 1, 5. Vorstudien p. 2. 3* 

:/^ihT^E: Inschrift von Xanthus 2, 6; ist so viel, wie /♦ihT^E 
mit euphonischem i. 

:/4^i^ I Stele Ostseite Z. 25. 

:/iM/^PT^V//E(:) Obelisk Ostseite Z. 59 deute ich ebenfalls 
als /♦^^PT^y//E, obwohl auch Crasis ^P stattgefunden ha- 
ben kann. 

i/^i^/TT^B^'^E: Stele Ostseite Z. 2. Da Z. 50 :h/TT^: auf- 
tritt, ist an Crasis zu denken. Wenigstens vermischt sidi ^ 
mit ^ auch sonst zu ♦. Vgl. aETop^PE+h w^^F«El^• 

:/>M*NE: Inschrift von Myra 2, 2. /-fr^N; Myra 6, 2. An 
erster Stelle zeigt der Zusammenhang, dafs f^ (=a xal) 
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mit "I^E, einem avyj^svtToov y durch ettphanisches i verbun- 
den ist 

:/^i^TPE: Inschrift von Xanthus 1, 4. 

(:)/^i>¥^TP^(:) Ingchrift von Xanthus 6, 5. In beiden Stellen 
ist :>^TPE, >>TP>K als selbststandiges zweites Wort abzulö- 
sen^ wenn gleich /^i nicht ohne weitres /^: zu sein scheint. 

:/^«^>KA4^I*AE: Stele Südseite Z. 32; wohl /^(:) 

:/^MjN^>f ^EA^+>K I Inschrift von Xanthus 1, 5. Hier wage 
ich absolut keinen Theilungsversuch. 

:/^Moj>^+. Inschrift von Myra 2, 2. Eigenname. Vgl. damit 
Nordseite der Stele Z. 20 f4^r<^4^+. 

:/^N^. gtele Südseite Z. 2. Hiernach steht sicher, dafs wir 
auch in den Inschriften von Limyra 42, 2 und 43, 2 :/^'^^(:) 
von r^P^rS und T^/^TE abzuscheiden haben. 
/A3:^>: Obelisk Ostseite Z, 28. 29. Vgl. '^^F^K 
f^i^^ + ^i Inschrift von Limyra 8, 3. 

/♦aEN4(. Inschrift von Xanthus 4> 4. Vgl. ^♦Jn^. . 

/♦PK4^+4^IEX I' Stele Ostseite Z. 32. 

/^oxvNh: Stele Nordseite Z. 4 — 5. In diesem und dem vo- 
rigen Artikel ist wohl /^: abzulösen. 

.•/♦rt^PIIh: Stele Nordseite Z. 2. 14. Zwei Worte? 

:/4^rEihyt^^'^Er*^A: Inschrift von Ehodiopolis b, 12. Wie 
zu theilen? 

:M(:)rEi^T*: Inschrift von Xanthus J, 5. 6. (5, 6). Da An- 
tiphellus 4, 4 /4^£rEi*t* steht, ist offenbar PEi^T* das 
zweite Wort; /^E aber die vollere Form von /^. 

:/4^r4^NE I Inschrift von Limyra 9, 3. 

:/4^PEi4^(:)KhB0PV: Stele Nordseite Z. 65. 

2€QlgaXog C. L G. 4300*^ p. 1134. 

:MP/MEIEi^AE: Stele Ostseite Z. 32. 

:/*(:)PXWhEi... Inschrift von Limyra 30, 2. Mit PX**h be- 
ginnen auch andre Worte. 

/♦/i 1 Stele Nordseite Z. 2. 

/4^/E: Stele Westseite *Z. 66. ' ♦ 

/^TE: Stele Ostseite Z. 60. Decret des Pixodaros Z. 4. 
/^TEFE/ Stele Ostseite Z. 10. 

/♦TE'^ow^. Stele Ostseite Z. 21. 
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:f4^T4^: Limyra 14, 5. Auch 14, 3 :f*J^^y^^t^4^: 
:/^T^T^PE Inschrift von Rhodiopolis b, 7; vergl. a, 4 /♦T- 

T/^PE, und T^P4^. — Siehe Pinara 2, 2 V3ET4^E4<T4^T*P/ 
:/^TTETE(:) Inschrift von Limyra 36,4. 
(:)/^TT^PE(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. Vgl. Rhodio- 
polis b, 7 y*T*T4^PE. 
:/4^TT^EAE: Inschrift von Limyra 13, 4. Siehe auch ***T- 

T^EAE. 
:f^{;)'^^'f^^PESz Obelisk Ostseite Z. 4. Scheint nicht ganz 

richtig. Stehe Ostseite Z. 51, Südseite Z. 42. 
/>KX4^: Obelisk Ostseite Z. 31. 
/^XP.Ph + hJ: Ostseite der Stele S. 11. 
/^^oi>K+ I Stele Nordseite Z. 20. Scheint ein Eigenname, 

ähnlich wie oben :M^^J4^+: 
/'^.AhTE(:) Inschrift von Limyra 32, 2. 
Z'^hAHfE: Inschrift von Limyra 9, 1. 

/A|wM|wK4<P/ Stele Westseite Z. 26. Hier befremdet h statt 
X vor ^. Mit K>^P/ dürfte ein neues Wort begonnen haben. 
Siehe /♦A>^K♦PE. 
if^f^TE: Stele Nordseite Z. 34. 
:f^f'T:9'^^i^f^£^E'- Iilschrift von Antiphellus 1, 5; wo Texier 

:/AMO) F-f/ME: giebt. 
./AiyMf. I Stele Nordaeite Z. 44. 
(;)/AiyMf>TE. ebendaselbst Z. 41. Siehe /NT^HE. 
/AVT I Obelisk Westseite Z. 2. 

/AXM\£j^. ingohrift von Pinära 3, 2. Scheint ein Eigenname. 
/£T^: Inschrift von Limyra 14, 6. 
/IiVf^F-V Inschrift von Rhodiopolis b,4. 
/ITon*+(:) Inschrift von Myra 4,.l. Eigenname. 
(:)/IT*T^/(:) Inschrift von Limyra 13,3.4. Da KBE vor- 

aofgeht, habe ich (:) gesetzt. 
:/op-ME: Inschrift -von Sara 1. 3. 7. Wohl -äot/pwg. Wegen 

4^iE vergleiche PBBE^'flE und Limyra 25, 1 ... EK^ME. 
/ o K P E : Obelisk Westseite Z. 7 1 . Dativ ? 
/OKP/^AE: ebendaselbst Z. 50. 
/OKP*: ebenda Z. 7. Accusativ? 
/ON4,»i^M|.AE: Stele Sudseite Z. 12. 
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:)//:*N//>5f. Inschrift von Antiphellus 1, 8. Bei Texier steht 

)//^P://^: womit ich ebensowenig etwas anzufangen weifs. 
://♦ I yo: Stele Westseite Z. 55—56. 
/♦K*N^. Stele Westseite Z. 58. 
/V**^TE: Stele Sadseite Z. 49. Siehe /'^\fw^TE. 
/♦^♦: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. 
/♦T^: Inschrift von Pinara 2, 3.^ 

/rr^PTME: Stele Ostseite Z. 27. Ebenda Z, 64 das ver- 
stümmelte /rr^PT/ 

:/TT/ Stele Ostseite Z. 15. 
:/TT^^^: Stele Nordseite Z. 5. 7. 
:/TThTE: Stele Nordseite Z. 5. 
(:)/TThTE*^*: Stele Nordseite Z. 7. 9. 

/TTPhT/ Ostseite der Stele Z. 18. 

/TTVTE: Ostseite der Stele Z. 35. 

fX^^TE: Inschrift von Xanthus 4, 4. 

/X*^hTE*BE: Inschrift von Sura Z. 7. 

/X I ^*T>^: Stele Westseite Z. 60—61. 

/yVhElhKOTE: Stele Westseite Z. 23. 

/yyoTPME: Inschrift von Limyra 5, 1. 1. Antiphellus 5, 5. 

Nominativ und Accusativ» Eigenname. 
JSx vraksvs Eigenname. 



T. 

T/ Stele Nordseite Z. 14. 18. Ostseite Z. 23. 

T^B^+M^: Stele Ostseite Z. 53. 

ThBVN|.: Stele Südseite Z. 47. Siehe T♦BVN^. 

T^AE: Inschrift von Limyra 12, 3. Sura Z. 3. Ob nicht 

auch Rhodiopolis b, 2 für (:)TPAE(:) 
TM5TOF^AE | Stele Westseite Z. 27. Zwei Worte? 
Tr^'^E: Stele Nordseite Z. 63. Vgl. Nordseite Z. 52. 
Th P B E A ♦ : Stele Südseite Z. 41—42. 
T^TO: Inschrift von Limyra Z. 20, 2. 
TBET^*; Stele Nordseite Z. 54. 
TBE/O: Stele Nordseite Z. 52. 65. 
|TB*/0(;)To/TTE: Stele Westseite Z. 21. 
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:TE: Xanthusinschrift 5, 9. 

iTEB*: Inschrift von Limyra 4, 3. Rhodiopolis b, 1. 

(:)TEB*E(:) Inschrift von Myra 4, 4. 4. 

.-TEB^'^^E^E: Inschrift von Limyra 11, 4; vgl. 14, 4. 

:TEB*TE: Inschrift von Antiphellus 2, 8. 

:TEB*T^: Inschrift von Limyra 4, 4. 36, 2. 

:TEAE^E: Inschrift von Limyra 14, 1. 21, 3. Verschiedene 

Orthographie von TEA*E*^E. 
:TEAAE*^Er Südseite Z. 25. Nordseite Z. 2. 16. Limyra 1, 1. 

2, 1. 4, 2. 8, 4. 9, 1. 14, 2 18, 2. 19, 3. 4. 22, 1. 2^4, 1. 
28, 3 (TEA^EAE); 40. Kandyba 2. Myra 2, 2. 4, 2. An- 
tiphellus 3, 2. 4, 4. Rhodiopolis a, 2. Telmessus 1, 3. 2, 2. 

3, 2. Pinara 1, 8. 2, 1. 3, 2. 4, 3. Xanthus 1,2. 4, 2. 
5, 2. (vgl. 6, 2). 8, 1. 

:TEA*E*'^E/: Inschrift von Limyra 4, 2. 5, 2. 8, 3, 
:TEA*E«^*: Inschriften von Limyra 1, 2. 2,2. 7,2. 10, B. 
22, 2. 26, 2. 37, 2. 38, 1. 39, 2. Myra 1, 2. 3, 3. 4, 2. 
Kandyba 1, 2. 3, 2. Sura Z. 2. Antiphellus 2, 1. 3,3. 4, 4. 
Lewisfi 2. Pinara 4, 4. Xanthus 3, 6. 7, 4. 
(:)TEA*PE: Limyra 32, 1. 34, 1. 
TEA3ET^: Inschrift von Antiphellus 1, 4. 
TE+*: Obelisk Nordseite Z. 17. 
TEi/ Obelisk Ostseite Z* 4. 
TEi^: Inschrift von Limyra 13, 2. 

TEiVE: Inschrift von Myra 5, 4. 6, 3. Xanthus 4, 5. Auch 
Myra 4, 5 (:)TEi\f| scheint am Schlüsse das E eingebäfst 
tu haben. 
:TEK*; Inschriften von Limyra 4, 3. 5,2.2. 9,4. 11,4. 14, 
3. 4 (T^EK*:) 12, 3. 13, 2. 20, 2. 32, 2. 36, 2. 3. 43, 2. 
Myra 4, 3. 3. 5. Sura Z. 3. 3. Antiphellus 2, 5. 3, 3. 4, 8. 
Rhodiopolis b, 1. 2. 3. 10. 
ITEK'^ETE: Inschrift von Limyra 20, 4. 
:TE3ET*: Inschrift von Limyra 5, 2 (vgl. 4, 3) und Myra 3, 4 

:TE5T*| 
:TEV: Stele Ostseite Z. 40. Es folgt kein vocalisch anlauten- 
des Wort, sondern IIEAE|. Ich glaube daher, daTs der 
Doppelpunct ein blofser Steinschaden ist, und man sich 

5 
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durch ^hV: Nordseite Z. Öl^und ToPhV://E nicht beirren 
lassen darf, zumal Nordseite Z. 48—49 :ToPhW/hAE: ohne 
Divisor auftritt. 

^TEVZIEAE I Siehe den vorigen Artikel. 

: T ♦ B A T ^ : Inschrift von Limyra ^6,3. Obelisk Südseite 
Z. 39. 43. 

: T^ B VN ^ ( : ) Stele Südseite Z. 50. Siehe T^B\fN^. 

iT^Qop ff^^E: Inschriften von Limyra 6, 1. 16, 11; ein Ei- 
genname. 

TeSixta C. I. G. 4315 f. Eigenname im Genetiv, der lykisirt 
T>^AEVTT^+ lauten würde. 

(:)T>^A>^(:) Stele Westseite Z. 66—67. 

T^FE^^Z^E: Inschrift von Telmessus 3, 1 — 2. Eigenname. 

T♦F>^T>^(;) Stele Westseite Z. 10. Siehe T^F^T*: 

/)^f:)T>^F♦NE: Stele Ostseite Z. 25. 
T>^F*T>^: Stele Südseite Z. 48. Vgl. TAF>^T4^. 
T>ME: Stele Südseite Z. 20. Ostseite Z. 41. 
T*+^o II . _>^ E Stele Oatseite Z. 43. [?] 

Tif^E: Stele Südseite Z. 10. Ostseite Z. 35. Inschrift von Li- 
myra 32, 2. 

:T*^^i Inschrift von Limyra 9, 1. 

T^^♦B^+E+>^ Münzlegende. 

TA^^B^RBBE^h Münzlegende. Es stecken darin zwei Worte, 
deren letztes ^PBÖE^h auch Westseite Z. 53 mit dem vor- 
ausgehenden contrahift ist. ' 

:T*^^ZE/ Inschrift von Xanthus 5, 3. 

:T*'^>?>ZEi/ Inschrift von Limyra 16,4. 

:T*PEB\fi/ Inschrift von Xanthus 5, 5. Vergleiche die de- 
fecte Münzlegende EBV. 

(:)T^P*(:) Inschrift von Ehodiopolis a, 5. b, 11. 

TkQfx^QiQ Steph. Byz. p. 647, 7. Eigenname. 

:T>^P5: Obelisk Südseite Z. 39. 45. 49. 5». Ostseite Z. 36. 
(vgl. 12. 17) Nordseite Z. 3. — Inschrift von Rhodippolis b, 9 
hat T>^P5♦| 

:T*P//EV^^+: Inschrift von Rhodiopolis a, 2. Eigenname im 
Genetiv. 

:TAP*E: Stele Weaitseite Z. 22. 
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:T*/E: Inschrift von Limyra 17, 1. 3. Xanthus 3, 8. 4, 7. 
(6, 4 Th/P). 

:T^/^(:)*B*... Inschrift von Rhodiopolis b, 10. 

:T>^/♦TE: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. Vergleiche die In- 
schrift von Limyra 43, 2 /♦N♦(:)T'^/♦TE: welches dieselbe 
Form nur in abweichender Orthographie ist. Siehe p. 46. 68. 

:T>^TB>^TE: Stele Westseite Z. 33. 

:T^3ICEP: Inschrift von Antiphellus 1, 3. Das folgende Wort 
beginnt mit einem Z . , Texier hat TMCEf'ilS^ . . Vergl. 
I>^TEP>^P: 

•T^xxEF^EBE: Stele Ostseite Z. 60—61 und Münzlegende. 

•TIMoj^^^ Inschrift von Pinara 3, 2. Verdorbener Eigenname 
im Genetiv. Entweder 3E oder ^ ist falsch; Fellows las den 
Anfang .P3En, wonach man an r3E^oT*+ denken könnte. 

jjAf^Pf^: Stele Ostseite Z. 30. Also auch im Decret des Pixo- 
daros Z. 2 (:)T^^F^(:) zu verstehen. 

(:)T^^FE Münzlegende. Siehe die Abhandlung von W. Pertsch. 
S. 4. Nach Steph; Byz. 627, 10 war Tkoig ein Heros Sohn 
des TQ€fjtilr^g und der Nymphe UgalliSixrj, Meinek. exerc. 
phil. in Athenae. 1 p. 53 = Analect crit. Tom. IV p. 189. 
Panyasis p. 633, 10, 4 hat die Form Tlöiog. 

T^H-3E: Stele Südseite Z. 42* 

T^V5 I N*A^. Südseite der Stele Z. 41. 

jo/ Obelisk Ostseite Z, 6 und 9. 

T^B/ Inschrift von Limyra 20,3. 

TOßE^E: Inschrift von Limyra 5, 3. 

TOß^: Stele Ostseite Z. 19. 

TOB*AE^*BE: Stele Nordseite Z. 62. Sind wohl zwei 
Worte. 

:TOB*E(:) Inschrift von Antiphellus 2, 3. 

:TOB>^ETE: Inschriften von Limyra 4, 4. 43, 2. Myra 4, 5. 
Antiphellus 4, 8. 

:TOBA+E: Stele Ostseite Z. 56. 

. T o B o p E I : Stele Nordseite Z. 54. 58. So auch (:)TOB|oPEI(:) 
Westseite Z. 31—32; 

(:)T0B0P*+E: Stele Ostseite Z. 15. 

rT^FhAh: Inschrift von Xanthus 7, 3; A unsicher. 



^8 _ 

:TOFE: Stele Westseite Z. 34. * Ostseite Z. 37. Hiernach Nord- 
seite Z. 61 wohl :TOFE(:) C^^^i) ^^AP♦T>^ zu trennen. 

:TOFE..B*F»fNi>|d Inschrift von Antiphellus 1,5. Die Lücke 
bei Texier ist zu grofs. Es fehlen nur zwei Buchstaben, 
wie es scheint die Anfangsbuchstaben des zweiten Wortes. 

:TOFEI I Stele Westseite Z. 70; doch wohl :TOFEI(:) 

( : ) T o F E I ♦ I Stele Westseite Z. 1 . 

:TOF****AE: Westseite des Obelisken Z. 52. Scheint mir 
dasselbe wie Antiphellus 1, 6 T^F^^^AE, wo Texiers Copie 
TFj><J^*AE: gab, wie Z. 4 TF^><J*^: Ich habe üi)er diesen 
Wechsel von ^ und ^ (t><^) schon p. 46 geredet Vgl. noch 
:rEi*T*, rhAP*T^, raETP4^aENE, roN*M|./^,^AE, /BERT*, 
T*F>K(*)T*, Tif/*(*)TE, ^^^*), u. ö. w. 

:TOF*PE/*: Inschrift von Sura Z. 5. 

(0TOF*TE(:) Inschrift von Myra 4, 4. 

:TOF*tifPE: Obelisk Südseite Z. 15, P ungewifs. 

(:)TOF*TO(:) Inschrift von Myra 4, 4; 

(:)TOF*T*: Stele Ostseite Z. 51. 

:TOF^***AE: Inschrift von Antiphellus 1, 6; auch 1 4 TF>^^: 
Siehe :TOF4^«^*AE: 

(:)TO+ME I Stele Ostseite Z. 28. 

:To+>^^: Stele Südseite Z. 26. Inschriften von Xanthus 1,3. 
K. 2. In TP+^/ verschrieben Limyra 25, 2. 15, 2. 2; in 
To+N| Sura Z. 1; in :To.^'(:) Limyra 10, 2. Ein avy- 
yevixov. 

(:)TOKAAPE: Stele Südseite Z. 14. Ostseite Z. 42. 43. 55. 
TOAEi^E I Stele Nordseite Z. 37. Aber 
TOAEI4LAE: , Stele Nordseite Z. 63. 
TOAEMAEi4^p/ Stele Westseite Z. 5. Worttheilung ungewifs. 

(:)TOME/ Stele Südseite Z. 17. 
TOMEN^+E; Stele Südseite Z. 37. Ostseite Z. 40. 49. 
TOMEN4^+Eih: Stele Ostseite Z. 54. 
TOMEN^/E: Obelisk Nordseite Z. 55. 

TON^Fi^E.v) Obelisk Westseite 62. Nordseite Z. 64. Siehe 
unter FiNE S. 21. 

:To^^: Obelisk Südseite Z. 31. 
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:Tor*^EiV: ObeUsk Sudseite Z. 33. 34. Aehnlich yoph, 

yor^'^ElO; '^o/Hf, ^off^A^if. und dergl. 
Tor>K^>MEi*; Stele Ostseite Z. 63. 64. 
TorA^A4(E^E/ Stele Nordseite Z. 41. 
TorX«^*: Inschrift von Antiphellus 4, 6. 
Topf^v/z^AE: Stele Nordseite Z. 48— 49. 
ToPhV://E: Stele Südseite Z. 49. Ueber Doppelpuncte nach 

y bei nachfolgende Sibilante siehe das unter TEy: gesagte. 

Die Erscheinung wiederholt sich nach P unter derselben Be- 
dingung. 
:To/5TETE/ Stele Sudseite Z. 7. 
iT^Th^EI: Inschrift von Antiphellus 1, 6. Der erste Dop- 

pelpunct fehlt bei Texier. 
:Toy^^^AE:) Insdirift von Antiphellus 1,8. Hier stimmen 

beide Copien genau äberein. 
TP/ Obelisk Südseite Z. 2. 
TP^^El>^: Obelisk Westseite Z. 42. 
TPBE^^^+^TE: Inschrift von Limyra 8, 2. Sollten dies 

nicht zwei Worte sein? 
:TPBBAE: Obelisk Nordseite Z. 38. Westseite Z. 27. 34. Dals 

dies mit Südseite 41 — 22 etwas zu thun hat, ist nicht 

glaublich. 
:TPBBE: Stele Ostseite Z. 16. Nordseite Z. 3. 
rTPBBifT*: Stele Südseite Z. 49. 
Tgeßekvaiog C. I. Gr. n. 4269 «^ p. 1124. Eigenname, etwa 

TPBB>^'^>^^Z♦+ zu transscribieren. 
:TPBB*NEME. Stele Südseite Z. 39. Ostseite Z. 11 und Munz- 

legende. 
:TPBB*NETEN*KXw\fTE: Stele Westseite Z. 64. Worttren- 

nxmg ungewifs. 
:TPBB*N^M^. Inschrift von Limyra 32, 1. Ob richtig? 
:TPBB^.EN^+: Inschrift von Limyra 43, 1. Eigenname im 

Genetiv. 
TPBB*/(:) Stele Südseite Z. 18. 
TPEi*P*: Stele Ostseite Z. 22. 23. 
Tgefiiktjgj TQBfiikrjtog Panyasis beim Steph. Byz. 633, 10. 

380, 17. Meinek. ad Athen, vol. IV p. 189,***. p. 190. 
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Wenn, wie allgemein angenommen wird, ^as Lykische 
TPX^E^E griechischjem TgsfAilsig entspricht, ist das Wort 
allerdings ein neuer Beleg für E = «, X aber durch e statt 
ä vertreten, wurde auf Uebermittlung durch Aeoler fuhren. 
:TPE/iNE: Obelisk Ostseite Z. 45. 
:TPE/0: Obelisk Westseite Z. 70. Daher auch Nordseite Z. 52 

/♦A*K*PE(:)TPE/0: zu trennen sein wird. Vgl. TBE/o. 
TPIIOBE: Inschrift von Limyra 13, 4. 
TP>^EV^AE. Obelisk Westseite Z. 25. 69. 
TP^A/ Stele Ostseite Z. 13. 
TP>^^>^(:)FiN4(.) Stele Westseite Z. 40. Den Doppelpunkt 

einzusetzen habe ich gewagt wegen To^^FT'E: 
(:)TPOF4^+>M' /K/ATE | Decret des Pixodarüs Z. 4. * Der 
zerstörte Buchstabe kann nur ein ^ oder T gewesen sein, 
höchst wahrscheinlich das erste, da vor dem 3E ein ^ vor- 
ausgeht und nichts gewöhnliches ist als die avpta^ig ^S'^. 
TPOF>^^>^El^AE: Stele Ostseite Z. 33. 
TPo.l>^AE: Obelisk Nordseite Z. 35. 
TPOEl>^^>^: ebenda Z. 60; woraus im vorigen Artikel E zu 

' ergänzen geboten ist. 
Tg 0x6 V Sag aj. Gr. 4300«». 4321*c und sonst. 
:TPo/i: Stele Ostseite Z. 16. 

:TP^^^^^O: Stele Westseite Z. 46. Hiernach haben wir West- 
seite Z. 28 |^*«^>MaB(:)TPrrKE: zu trennen. ' 
rTPrr^*: Obelisk Nordseite Z. 54. 
:.TPX*^E: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Bei Texier erscheint 

davon nur .E..^E: 
TPX«^E I Inschrift von Xanthus 5, 4. 
TPX^EA I Stele Südseite Z. 31. 

TPX^E^E: Stele Westseite Z. 71. Inschriften von Limyra 
42, 2. 43, 2. Myra 4, 5. 6, 5 Antiphellus 4, 9.— TPX**E^EM: 
Ostseite Z. 60. 
XPXMEAE ( Stele Ostseite Z. 26. 
TPX^E^EI(:) Nordseite der Stele Z. 53. 
TPX^E^Eih: Stele Westseite Z. 62, wofür Nordseite Z. 39 

:TPX*iE^E:ih erscheint. 
.-TPX^iE'^i* I Inschrift von Rhodiopolis b, 6. 
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:TPX«E^Ei*TE: Stele Westseite Z. 57. Möglicherweise so- 
viel als (:)^TE mit euphonischem i. 
TPXMEAE/ I Stele Südseite Z. 33. 

TPX»EAE/*: Obelisk Ostseite Z. 60. Ob £(:)/♦: ? 

TPX^EAif: Obelisk Südseite Z. 30. Westseite Z. 11. • 

(:)TPX«E^/^B/^T>^K>^PE: Stele Westseite Z. 25. Halte ich 
für mindestens drei Worte. 

:TPX^E/: Stele Ostseite Z. 50-51. 

:TPX^E/I: ebenda Z. 29. Steht ganz vereinzelt; daher will 
ich wenigstens die Vermuthung preisgeben^ dafs IFK^'^E/f 
möglich wäre. 

:TPXX I ObeUsk Westseite Z. 12. 

:TPXX^/: Stele Ostseite Z. 34. Myra 4, 6. 

:TPXXEI: Stele Nordseite Z. 65; Z. 35 und Antiphellus 1, 5. 
Daher auch Westseite Z. 14 [TP]}10ICEZ: zu ergänzen. 

: T P X X E 3E r I Stele Westseite Z. 44 ; falsch überliefert^ weil nach 
3E kein P stehen kann. Der Fehler wird aber im £ zu su- 
chen sein; X? 

:TPXX3ETh/ME: Inschrift von Antiphellus 1, 8, nach Texier 
und Schonbom. Auch bestätigen die feigenden Artikel die 
Richtigkeit der Lesung. 

:TPXX3ETh/E: Stele Nordseite Z, 63. 

.T^XX£T[^/ Antiphellus 1, 2 am Ende nach allen Copien. 
Lies TPX^OTh... 

:TPXXiTE: Stele Westseite Z. 17. 71. Ostseite ZJ. 52. 

:TT^E/ Stele Nordseite Z. 15. Vgl. **ifTT^EAE: und /♦TT^EAE: 

TovßsQig Steph. Byz. p. 647> 7. Eigenname. 

^N^Vo I Mimzlegenden. 

:T V ^ h A ♦ : Obelisk Ostseite Z. 3. 

Tvfitjva Steph.' Byz. 640 — 41: äno xivogrQdyov ovvfog ovo^ 
fjia^ofiivotr og anakkafUfofievog ano tov alnokiov VQX^'^^ ^^^ 
Tidytova ß^ßge/fAivog. " 

rTVTO: Inschrift von Limyra 11, 5 (Myra 4, 3). 

:TXr*E'^H-:(4^+): Limyra 14, 1. 44> 1. Eigenname unge- 
wisser Endung, — ^^ oder *^E. 

:Tx r*F*TE:) Strfe Nordseite Z. 59. Westseite Z. 57. 
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iTXXPE/=ET/K: Stele Westseite Z. 68. Oft erscheint XXPE 
das T davor auch Antiphellus 1, 6. 



Hf und *.2^.t>4. 

Mit \f die Worte zu beginnen^ scheint nicht Mode gewesen 
zu sein^ wenigstens ist die Zahl derselben verschwindend ge- 
ringe und nicht einmal alle Beispiele sicher. 

:V^iNEi*E: - Inschrift von Limyra 20, 1. 

:VK^: Obelisk Südseite Z. 45. 

:V^h: InschrHt von Antiphellus 1, 5. Auch 1, 8 hat die Te- 
xier'sche Copie :\f^h: während Schönboms Abschrift :W:^h: 
giel)t. 

VX'^V**^: Inschrift von Limyra 13, 3. 4. Rhodiopolis b, 4, 
womit ^X''^\f^^ in Limyra 5, 3 zu vergleichen. An erster 
Stelle ist Elision eingetreten (OXTX'^Vä^iXa^BE: wodurch der 
auch vocalische Charakter von )C sicher gestellt wird. Durch 
den Doppelpunct zwischen ** und "^ wird übrigens W.Pertsch's 
Ansicht widerlegt, die er S. 10 dieses Buches vorträgt 

♦ : Inschrift von Sura Z. 6. 

^ : Inschrift von Limyra Z. 13, 5. 

*i/ Stele Nordseite Z. 18. 
<frAF^*^E Münzlegende. 
:♦♦?♦*♦ PA: Stele Ostseite Z.51. Vgl. Süds. Z,42 Ä:^/TT♦♦>^P5 

und Osts, Z. 4 /♦♦♦♦♦PE/. 
:**PC I . . . Stele Ostseite Z. 33. - 
:>>'K*: Inschrift von Limyra 16, 2, Myra 4, 2. 
|♦K♦B/^EVO/TET>^! Stele Nordseite Z, 50. Sind zwei, wo- 

nicht drei Worte. * 
(:)*K*A*ri: Stele Westseite Z, 32. 

♦ K^'^E: Limyra 14, 3. 44, 3; doch kann ^ auch P sein. 
^^E: Lischrift von Limyra 8, 3. Davon 

^**E^: Inschrift; von Limyra 8, 3. Accusativ? 

^^E: Inschriften von Limyra 5,3. 36, 3.4. Antiphellus 3, 4. 

Dünkt mir Präposition = avv. 
:^N^. Inschrift von Limyra 40, 1. Gadyanda 1, 1 mit dem 
voraufgehenden.Worte durch euphonisches i verbunden. Ne- 
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benform :^^^: Vgl. aber die muthmafsliche Bedeutung des 

Wortes Vorstudien S. 47—49. 
:*N^+E: Stele Südseite Z. 24. Also (:)*n*+E: Inschrift von 

Myra 5, 2. 
♦N^. Inschrift von Limyra 38, 2; 40. Xanthus 8, 2. 
*iN^(.) Stele Südseite Z. 27. 
*iN4^E: Stele Ostseite Z. 16. 

♦TE: Stele Südseite 44. Osts. 1. Nords. 5. 7. 9. Rhodiop. b, 2. 
♦TEFME...*: Limyra 16,3. 
y^TPE: Inschrift von Antiphellus 4, 5. Xanthus 1,6. Stele 

Südseite Z. 37. 
(:)^TP*: Inschrift von Xanthus 6, 5; mit /^ durch euphoni- 
sches I verbunden. Siehe meine Bemerkung in Schleichers 

und Kuhns Beiträgen V p. 479. 
:>¥^TP^B^: Stele ViTestseite Z. 43. Siehe zweites Verzeichnifs 

unter B^. 

X. 

( : ) X ^ / Stele Südseite Z. 35. 
.•X'^E: Stele Nordseite Z. 6. 
(:)Xw*ET. Stele Südsei^ Z. 9. 

XrhPh+A Inschrift von Limyra 16, 3. S. unter ^PTTO^PhPf: 

XXPjAE^*: Stele Westseite Z. 42— 48. 

X)K:PE I Inschrift von Antiphellus 1, 7. VgL Westseite Z. 66. 

XXP^: Obelisk Westseite Z. 54. Nordseite Z. 49. VgL da- 
mit /^AX)CP♦, NEKXXPE^EI, OTXXPE^E, TX^PE/TT*. 



V. 

1^1 Inschrift von Xanthus 6, 3. 

:H^| Obelisk Südseite Z. 20. 

:>^^B^: Inschrift von Antiphellus 1, 6. Bei Texier steht dafür 

:i^^B)IC ohne zweiten Doppelpunkt 
(:)VhAhF>yTE(:) Dekret des Pixodarus Z. 3. 
raddtovy radarfi C. L Gr. 4300«. 
:V^AE: Inschrift von Sura Z. 6. 
.y^F^'^*/: Obelisk Ostseite Z. 17. 

6* 
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KdvSvßüs Steph. Byz. 354, 4 lykisoher Heros, Sohn des Deu- 

kalion. 
iV^op^^E^E:* Inschrift von Limyra 38, 1. 
. y f. p (. y E : Stele Nordseite Z. 43. . 

:VhPEVf^ Mfinzlegende. 
:VB^A^/^: Stele Westseite Z. 36. . 
:VB^A^/^AE(:) Stele Nordseite Z. 46. 
( :)y B h A ^ / E : ebenda Z. 40. 
:VBh../EI: ebenda Z. 51—52. 
i^BhAEI: Obelisk Nordseite Z. 50— 51. Vgl. Z. 38. 
: V B P A - 1 ^ B ♦ : Inschrift von Antiphellus 1, 4. In der Texier'- 

schen Copie steht VB^A^AB*: 
(:)VBh+i: Stele Ostseite Z. 14. Vgl. Ostseite Z, 5 :VBE+i: 
:yB^^>^: Stele Südseite Z. 39. 
: V B M E : Inschrift von Limyra 8, 2. ' 

:VBEA4^: Stele Südseite Z. 46. Nordseite Z. 2. Also ist auch 
Nordseite Z. 47 der Doppelpunkt am Schlufs zu setzen und 
Nordseite Z. 6 /♦(:) abzulösen. 
VBEA^i.+ E: Stele Nordseite Z. 8— 9*. 
VBE+i: Stele Ostseite Z. 5. Vgl. VBh+i Z. 14. 
yB\fNEi/K: Stele Südseite Z. 40. 
yEEEN^/>^: Inschrift von Antiphellus 1,5. Die -Texier'sche 

Copie hat >^'EIE^/♦: I, was probabler. 
: y E^ h / E K 'K : Stele Westseite Z. 66. Wohl zwei Worte. 
(:)VE/TT>K: Obelisk Südseite Z.24. 27. 
: y E y B M E : Obelisk Noi^seite Z. 36. Siehe y BME: 
.yiI0B>M4^+: Inschrift von Pinara 4, 3. Der erste Buch- 
stabe kann auch V gewesen sein. Eigenname.' 
:yIIVTV^>^ Stele Westseite Z. 44. Westseite 63 öndet ähn- 
lich :ONETV^>^: 
(:)y>^ I Stele Westseite Z. 8. 
ry^ME^H-: Südseite Z. 26. Ein Genetiv. 
:y*IPE'^4^+: Inschrift von Telmessus 1, 4. Eigennttme auf 

E (ig) im Genetiv. 
:y>^^ElV^^y//^+: Inschrift von Eimyra 18, 2^ Eigenname 
auf ^ im Genetiv. Vorstudien 8. 30 wurde daÄ karische 
Ovdva^og verglichen. Vgl. yoPE^VN^/ 
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.-y^^P/ Stele Südseite Z. 13. 

:V*f PEY I ebenda Z. 25 vgl. 5. . 

:y^PEy^: Obelisk Nordseite Z. 38 und mit eigeDthfimlicher 
SetzuDg eine» Doppelpunkts in der Mitte Z. 51. :V>^PE:y^: 
Davon kommt: 

(:)V*PEyM5: Stele Westseite Z. 45. wonach auch Westseite 
Z. 53 — 54 nach. Ablösung von (^A:) zu ergänzen sein wird 
. (:)V>^PE[y^]I^: Ein Schreibfehlet steckt Westseite Z. 19 in 
:Y*PEyh5*i Ob aber I ausgelassen ist (vgl. yopiny|>)^ 
oder £ in X zu verwandeln ist^ oder wie sonst zu bessern 
ist unklar. 

ry^fPEXH-^^XI Stele Südseite 5. Die Lücke hindert die 
Entscheidung über die Worttheilung. Indefs ist ^(:)X . . .*. 
am glaublichsten. 

:y«Piy4^+« Inschrift von Xanthus 8, 2. Das i ist bedenk- 
lieh, obwohl es auch in hro^*NiAh(+) • erschien. Ist das 
Wort identisch mit der Münzlegende y^PEV^, oder .ist 
diese Legende vielmehr in y^PEXh wiederzufinden? 

:y^P>^E: Stele Südseite Z. 42. 43. Münzlegende, welche sich 
dadurch als voll erweist. 

:y*P*+*: Stele Ostseite Z. 23. 

:V*TP<>i*: Inschrift von Limyra 10,2. Eigenname im Genetiv. 

.y A |. E N ^ ( : ) Obelisk Südseite Z. 45; 

.yAo/\f: .Inschrift von Antiphellus 1,2. 

^Oyi^n-^: Obelisk Ostseite Z. 58. 

.yjNf.+E: Inschrift von Xanthus 4, 8 {vgl. 6,«). 

{l)yiNH-5 I Obelisk Südseite Z. 24. Voraufgeht /♦, was ich 
ablöse, und corrigire X in X. 

(:)y£NEi« I Westseite der Stele Z. 18. 
y3ET^B^EWE: Stele Nordseite Z. 44. 
y^T^B^ l /E l Stele Nordseite Z. 42. 
y^T^ß^TOTATo^>^: Obelisk Westseite Z. 71. Offenbar stark 
verschrieben. Vielleicht nützt künftig einmal für die Etnen- 
dation der Stelle die Hinw-eisung auf Nordseite Z. 57 oj^jo 
und Westseite Z..5 ♦Top*. 

(OyiThBi o(:) Obelisk. Nordseite Z. 84. 

:y5ThBor*: Obelisk Westseite Z. 41. 
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rViThßoPh: Inschrift von Limyra Q, 2. 

:>t'iT^BVPh: Inschrift von Limyra 29, 1. Identisch mit dem 

Vorigen, da zuweilen ^ und V wechseln. 
:ViT^FM^:) Stele Westseite Z. 67. So verführerisch es ist 

J in T zu wandeln, scheint es für den Augenblick noch zu 

bedenklich, Steinmetzfehler anzunehmen. 
:>^'iT^F^T^: Inschriften von Limyra 6, 3. 38, 2 und Xan- 

thus 8, 2. 
:ViThFhTE: Obelisk Ostseite Z. 58. 62. 63. 
:^^'iT^F^TEl♦: ebendort Z. 64. 

:>t'i(T)hFM*AF: Stele Nordseite 10—11. Der fehlende Buch- 
stabe war entschieden ein T, das F am Schlufs zweifelsohne 

ein E: 
(:)>y5ThFM>K+E: Obelisk Nordseite Z. 8. 
:ViThFMV; Obelisk Ostseite Z. 37. 
(:)ViT>^E♦Ti^T>^P I Inschrift von Pinara 2, 2. Vergleichen 

wir Bhodiopolis b, 7, so könnten gegen die Richtigkeit des 

E Zweifel erhoben werden. 
>t'iT*NOB*+: Inschrift von Xanthus 4, 2. Eigenname. 
Kivddvvßog C. I. Gr. 4315* (derselbe griechisch?) 
:ViT^h(:) Inschrift von Limyra 40, 1. Davon 
:>^'5T^^+: In der Inschrift von Xanthus 8, 1. Eigenname im 

Qenetiv. 
:^^'OAP♦+E^^: Inschrift von Kyaneae 2, 1. 
[V]OAP*+E^h: Inschrift von Limyra 40. Eigenname, den 

ich Vorstudien S. 13 mit KvSQtjlog zusammengestellt habe, 
.yoip jTj.(.) Stele Westseite Z. 8. 

.yoipiTh I /E/E Stele Nordseite Z. 62—63. 
.yoipoFVTEI:) ebenda Z. 54. Aehnlich Westseite Z. 56 

IpopTTh. 
:>j^oMf.Af.A4^N^NEi>KTE: Stele Westseite Z. 65. Das Wort- 

theilungszeichen wärde ich nach A^(:) setzen. 
:yoM^T£l*+: Inschrift von Limyra 22, 2. Eigenname im 

Genetiv. 
Voyr^+r^: Stele Ostseite Z. 58. 
yoy^/E: Stele Westseite Z. 67. 
vor/ Westseite Z. 25, vgl. 59. 
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vor. Inschrift von Telmeasus 1, 1 PC. Limyra 44, 1. 

yoph: Inschrift von Limyra 3, 1. 8, 1. 17, 2. (36, 2) Antiphel- 
lus 5, 4. Ist es das karische aovav? 

:Yorif^EiO: Stele Westseite Z. 59. Siehe TOP^aeiV: 

:Voro: Inschriften von Limyra 7, 1. (36, 2) 39, 1. Antiphellus 
3, 1. 4, 3.5; 5, 5. 

.yorV: Inschriften von Limyra 2, 2. 4, 1. 5, 1. 6, 1. 10, 1. 
11, 1. 12, 1. 13, 1. 22, L 23, L 24, 1. (25, 1) 26, 1. Tel- 
messus 3, 1. 4, 1. Garia Z. 1. Myra 1, 1. 3, 1. 5, 1. 6, 1. 
Xanthus 2, 1. 7, 3. Dies nebst Vopo und Yoph sind Ac- 
cusative der Einzahl. Vgl. '^hAV. — Wenn wir;fabu oder 
khabu transcribieren, so begegnet im Hesych vol. II p. 
384, 20 xdßiq' öTQüDxfj^Qia {(frspoxcDQla Martin.) und vol. IV 
p. 267, 1. ;^a/9o'v' arevov. 

(:)VoPEiVNh| Inschrift von Kandyba 1,1. Eigenname. Um 
sicher zu urtheilen müfste man unterrichtet sein, ob hinter 
dem Worte noch andre standen oder die Inschrift vollstän- 
dig erhalten ist. Im ersten Falle könnte an einen Eigen- 
namen YoPEl\fN^W/^ gedacht werden, üeber die Möglich- 
keit yoPE(:)*N4((:) Vorstudien S. 47—49. 
YOPIM*: Stele Ostseite Z. 44; vgl. V^PEnM*: 
^t'oPIEA*: ebenda Z. 43. 

Y o / TT E K ♦ : Stele Westseite Z. 49. 

V o / TT* A E : Stele Nordseite Z. 34. 

Kgayog Stephan. Byz. 380, 17. 453, 16. 633, 14. Heros, Sohn 
des Tremiles, Gemahl der Milye. Ob in K^hW zu lykisieren? 
^^'P^AE: Obelisk Nordseite Z. 60. Wohl VBME: 
^t'PBB^h: Antiphellus 1, 8. Vgl. 1, 4. 
YPBB^^TV: Stele Nordseite Z. 63. 
YPoPh/M:) Obelisk Westseite Z. 59. 
VP//*NE: Stele Ostseite Z. 52. Vgl. KPH^^k 
(:)V//^AP^^^+E: Stele Ostseite Z. 26. d. i. largandhi. 
N^TThPX^h Monument von Cadyanda, graecisiert KtagäfACDg, 

Vorstudien S. 18. 28. 
:N^TTBhAE: Obelisk Ostseite Z. 10, also auch in der Inschrift 

von Bhodiopolis b, 2 (:)MTTBhAE(:) zu trennen. 
:yTOTBVsTE/iT.4^ Inschrift von Myra 5, 8, dunkel. 



78 

VVIBE: Stele NordsBite Z. 55. 

VV+B: Stele Südseite Z. 26. ' 

VVKBE: Stele Ostseite Z. 7. 49. 
:Y'yKBEil>': ebenda Z. 54. Die VerbindoDg KBE ist häufig, 

auch VKB in ÄJnvKBC. 
(:)\»'XXVNh: Stele Ostseite Z. 58 und "V^xx^] Z. 88. 



3cop I Stele Sudseite Z. 19. 

*oPTTh: ebenda Z,13. Inschrift von Limyra, -8, 1. 3. 
xopxTV: Stele Ostseite Z. 28. Acousativ? 
xopTTVE: Inschrift wn Xanthus 4, 4. 
3CPEA*: Obelisk Ostseite Z. 60. 
*PX«V: ebendaselbst Z. 44. Siehe +PX'*V: 
3CVKOP I Stele Südseite Z. 15. . n 



:XhiV: Inschrift von Antiphellus 1, 4; bei Texier ^'''V:' 
:XhNOFATE: Inschrift von Limyra 12, 3. Vgl. roPE+E**E- 

».oFME/if+: 
:X>PMOTME: Stele Ostseite Z. 41. 
iX^m^^i^Pi: Stele Südseite Z. 42. Zwei Worte? 
:)«h/TTO: Antiphellus 3, 4. 
(OXEAP^'^P': Stele Westseite Z. 49. 
(OXCAPEAE: Stele Nordseite Z. 59. 
JICEI*: Stele Nordseite Z. 61. Ob XEPI*? 
(.•)3ICEPI>!^: ebenda Z. 53. Siehe das Vorige. * 
:XEPX^: ebenda Z. 55. Inschrift' von Antiphellus 1,8, nach 

beiden Copien. 
:XEXA vi/N EP 4^ ^E: Stele Westseite Z. 69. 
XII4k«EP*IN^: ebenda Z. 65. - 

X|kB4kAEiV: Inschrift von Limyra 5, 3. VgL X^M^aEiK 

X/f+X { Stele Ostseite Z. 35. 

XA^EA'f ^E: Obelisk Westseite Z. 38. Ebenso ist zu ergän- 
zen Z. 50—51 X^AE^.AE: 
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rlC^'^AAEih: Stele Westseite Z. 63. Vgl. »*B*^Eih. 
:X*A^N^TE: Inschrift von Antiphellus 1, 8. Das ^ für ♦, 

und 4= ^^ ^« 

X^P^E^^AE:) Inschrift von Antiphellus 1, 2. 7. 
X^TB*A^E**E/: Stele Nordseite Z. 36, von 
X^TB^^^E*^^: ebenda Z. 65. 
XA ^ : Inschrift von Sura Z. 3. 7. 
X^hBE: Obelisk Ostseite Z. 48. Unten Xa^BE. 
XA^+E« Nordseife Z. 7. Limyra 5, 3. 14,«. 36, 3. 4. Anti- 
phellus 3; 4. 
rXA^i^B: Inschrift von Limyra 11,6. Unklar. Ein Doppel- 

punct nach B auch unter ^BB; und W+B: 
:XA^^A/i^: Stele Ostseite Z. 13. 

vldfibvg Steph. Byz. 647, 9 aus Alexander Polyhistor Si rovg 
Tcagnovg (^0 Salmasius, ^ novg d. Hdsch.)' (paau Hier sei 
bemerkt, dafs zwei angeblich lykische Worte keine Aufnahme 
in unserm Verzeichnifs gefunden haben: !äX6ntj aus Themi- 
stagoras bei Gramer Anecd. Oxon. I p. 80, IT (Et. M.) und 
Steph. Byz. 77, 13, weil hier Ävxlag alter Schreibfehler ffir 
jIvSlttQ ist; und aXcoQrjrat E. M. 74, 28 was lykische Grie- 
. chea gesagt haben mögen, aber sicher nicht -ursprünglicl^ 
lykisch ist. 
: X A i^ : Stele Nordseite Z. 6 1 . 

:X:a^BE: Inschrift von Limyra 13, 3. Siehe X^^BE: 
:XAAE**h/hE: Inschrift von Antiphellus 1, 5. 
(:)XA\r: Ostseite Z. 61 und :Xav| Nordseite Z. 12. 
XiNV(:) Stele Nordseite Z. 52. 
Xi N V K B h : Stele Ostseite Z. 52. 
XiNVTBh: Stele Westseite Z. 8. 
XSTh: ebendaselbst Z. 35. 
(:)XaETE(:) ebendaselbst Z. 61. 
X£TE^ I ebenda Z. 47. 
XäTPh: desgl. Z. 68. . 
XV3ETE: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. Datiach der erste 

Doppelpunkt zu setzen b, 5. Myra 6, 5. Limyra 42, 2. 
:X;*TPE+*P/ Stele Ostseite 21, unklar. 
:Xy/ Stele Westseite Z. 21. 
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:XXXEK^: Inschrift von Antiphellus 1, 7; wo Texier :KXXEKA: 
bietet. 



Nachschrift. 

Die geographischen Eigennamen habe ich ausgeschlossen^ da 
Nam^n wie jigva für Xanthus, Sibros oder Simbros oder 
Sirbus für den Flufs Xanthus^ Habessus für Antiphellus als 
die alten Landesnamen nur vereinzelt bekannt sind, die meisten 
gangbaren aber ein stark griechisches Gepräge tragen , welches 
kaum noch einen Rfickschlufs auf die lykische Form gestattet. 
Wenige sind so mühelos zu transscribieren m^e läUfiakaf Üäga^a^ 
HoddXsia^ Tgavc^Xa>, '!Ahva^ !Aanlg^ IIutaXoQ u. dgl. Aufder 
Steph. Byz. p. 786 ed. Meineke siehe besonders Hierocles Synec- 
demus p. 682 ed. Wesseling. 
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In dies Verzeichnifs der Worte auf ^ sind auch alle diejeni- 
gen einzureihen, welche unten in der Genetivform auf M- 
aufgeführt sind. Z. B. ist aus KOAK^+ die Nominativform 
K^AKh mit Sicherheit zu erschliefsen. Einige Nomina^ wie 
^^o^♦NEA^^ >tTr^h &ind zufaUg in beiden Casibus erhalten. 
Die Dative suche unter — ^i^, Accusative unter — V; Plurale 
unter h+E. Vergleiche auch — M und ^/. 



Obelisk Nordseite Z. 64 

ebenda Sfidseite iS. 87 

Antiphellus 1, 6 

Obelisk Ostseite Z. 52 

Obelisk Westseite Z. 8 

Limyra 5, 3 ^ 

Xanthus 1, 4. 5. 3, 8. 4, 7 u. s. w. 

Xanthus 7, 3 

Antiphellus 1, 3 

Xanthus 4,. 4. Limyra 12, 2 u. s. w. 

Obelisk Westseite Z. 18 

Lewisä 1 

C.LG. 4300 m. p. 1131 

Xanthus 5, 1 fehlerhaft? 

Obelisk Ostseite Z. 30 und Decret des Pixodaros 

Lewisfi 1. Fehlerhaft 

Limyra 8, 2 

Limyra 13, 4 

Limyra 37, 1 

Obelisk Westseite Z« 4 

Limyra 5, 3 (falsch) 

Antiphellus 5, 7 



FEW^BK^B^ 

:XiNVKBh 

:DGENrrBh 

....VBh 

:hAh 

iToPhAh 

i^TPEihAh 

:^hAh 

[aET^A^] 

TQoxovdag. 

A^r^F^ 

:«*iMhFh 

:OF^: 
Mop^| 

iPPOFh) 

äPPOFh 

ET^roFh 

6 
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Sura 1 . 4 n. pr. 

Obelisk Westseite Z. 67 

ebenda Ostseite Z. 53 

Pinara 1, 8. Eigenname 

Limyra S, 1. Eigenname 

Stele zu Xanthus Südseite Z. 46 

Limyra 13, 1 zweifelhaft 

Limyra 22, 1. Eigenname 

Limyra 40, 2 

Obelisk Nordseite Z. 4 (vgL — PM^.+>^) 

Obelisk Ostseite Z. 40 

Xanthus 3, 4 avyytvixov 

Obelisk Ostseite Z. 57 (vgl. Z. 3 und Nordseite 

Obelisk Westseite Z. 48 

Obelisk Nordseite Z. 2. 14 

Antiphellus 4, 3 (vgl. 4, 7). Eigenname 

C. L 6. 4313. Eigenname 

Obelisk Ostseite Z. 2 

Obelisk Westseite Z. 41 

Pinara 2, 2 n. pr. 

Limyra 8, 3 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 58 

ebenda Sfidseite Z. 7 

ebenda Ostseite Z. 47 

Münzlegende 

Obelisk Ost^eite Z. 60 

Qbelisk Ostseite Z. 57 

Antiphellus 1, 1, zweifelhaft 

Obelisk Ostseite Z. 54 

Limyra 32, 1. Ostseite Z. 38 

Limyra 19, 1. Xanthus 5, 7 

Stele Südseite Z. 17 

Obelisk Ostseite Z. 54. Vergleiche: 

Obelisk Ostseite Z. 8 

Limyra 3, 1. Antiphellus 5, 4 

Limyra 19, 1. 36, 3. Ostseite Z. 61. 2 



iVEEThFMh: 

:T^BM-M^; 

:/BIM^ 

:/ßE0M^: 

:/'^(:)+^y^M^; 

.MAf^TPM^: 

:F^/M^: 

6) :IWMhj 

- :FIIh; 

— ^h: 
:Op^BEAAM-^: 

:^+^TM-^: 
:I^v^+h 

:^PE+h 

iTopKPE+h 

:FEPh/MMh]? 

:WKBEih: 

:^P^FMEl^: 

:♦P^FMEl^: 

IFMEil^ 

:KO«*^IE*: 

:KOM4^TEih] 

B♦D^: 

:AB^EiK- 
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Limyra 26, 1 n. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 54 

Stele zu Xanthus Nordseite Z. 53 

Stele zu Xanthus Westseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 62. Nordseit^ Z. 39 

Limyra 5, 3 (vgl. Westseite Z. 63) 

Obelisk Westseite Z. 35 

ebendaselbst Z. 63 (vgl. Limyra 5, 3) 

Xanthusstele Ostseite Z. 1 

ebenda Südseite Z. 36 

Limyra 19, 2 n. pr. 

Xanthus 8, 2 

Obelisk Ostseite Z. 8 vgl. Z. 54 

Myra 8, 2, Eigenname: 

Stele zu Xanthus Südseite Z. 36 

Stele zu Xanthus Nordseite Z. 65 

ebenda Südseite Z. 45 

Obelisk Westseite Z. 9 

Laschrift von Limyra 44, 3 

InscArift von Limyra 16, 2 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Cadyanda 

ebendaselbst 

C. I. G. 4303*' 

Tlos 2 

Cadyanda 

ebenda 

ebenda 

C. I. Gr. 

Inschrift von Telmessus 3, 2 (avyyBVixov) 

Obelisk Westseite Z. 49 

Obelisk Westseite Z. 33 

Obelisk Nordseite Z. 5. 7 

Atitiphellus 1, 8 

Limyra 40. Eigenname 

Limyra 32, 2 

Stele zu Xanthus Westseite Z. 37 



:OT^KElh 

:^o/KEih: 

:TPX^EAEihj 

:rPEi4^Eih: 

:3IC*A/K^Elh: 
.ppoAEih 

|OAEih: 

:/EA^PEif: 

ITPDK:?) 
:KO**^TEl^: 

:OPTTEih: 

-.I^XTEih: 

:HfKh: 

|^AMKh 

E^^yi^^h 

ElSaaaakag 

'EgfjiaifdXag 

N[..]^1I^[..] 

,...IIP^P 



(:)XEAPh^^: 

:/TTKh: 

-.yPBB^h: 

:YOAP^+E^^j 

lE^h: 
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Stele zu Xanthus Westseite Z. 64—65 \ 

Obelisk Nordseite Z. 40. Vgl. Westseite Z. 13 

Cadyanda 

A&tiphellus 1, 2. Vgl. Nordseite Z. 6a 37 

Limyra 40, 1. Vgl. Xanthus 8, 1 b. pr. 

Limyra 36, 3 

Antiphellus 1, 5 

Antiphellos 4, 6 ; vgl. 4, 5. Rhodiopolis a, 2^ 

Sura 3,7 (vgl. X^^BE, Xa^, Xa^BE, XaR-E, Xav, 

Inschrift von Limyra 4, 1. 2 

(Var. VN^ etwa —Wf^?) 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Myra 3, 2 (Eigenname) 

Inschrift von Rhodiopolis b, 4 

Pinara 2, 1 (Eigenname) 

Obelisk Westseite Z. 9 

Cadyanda^ graecisirt KlhPhMQ wohl zu 

corrigiren Krugaftuag = >I^^T^PX'^^? 
C. I. G. III p. 1116. 

Obelisk Nordseite Z. 46 (vgl. ^ und ^) 
Inschrift von Antiphellus 1, 5 
Obelisk Südseite Z. 8 (uncorrect) 
Obelisk Ostseite Z. 21 
Inschrift von Limyra 15, 2. 25, 2- n. pr. 
Obelisk Westseite Z. 27 (Crasis) 
Inschrift von Antiphellus 1, 5 
Inschrift von Limyra 5, ä 
Limyra 13, 3. 4. Rhodiopolis b, 4 
Inschrift von Xanthus 2, 5 
Obelisk Ostseite Z. 50 
Steph. Bya. 647, 9 ed. Meineke 
Steph. Byz. 346, 12 ed. Meineke 
Quint 8myrn. 3> 231 
Stele Sudseite Z. 45 
Mänzlegende (vgl. — M-A) 
Mänzlegende 
Stele Nord&eite Z. 38 



cEEP^rA^j 

:y3ETAh 

[+poTTA^: 

:VAh 

XAM4^B:) XAh 

:I^(+)^^^ 

:A^^^//x*^^: 
.^pA^p^E**^: 
v^^^PAA^p 

rHCA^/V^C 
.KAA^E'^t^: 

. ...3P*h 

:^PElV»^: 
r^-X^PV"^: 

vlttUOt 

Xttä^sfAa 

:yA|wENf>] 

:fPBBEN^J 

rtMe-fPSBEN^! 
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Inschrift von Limyra 37, 1 

Gadyanda 

Pixodaros d. Z. 1 

Pixodaros d. Z. 3 

Obelisk Ostseite Z. 29 

Decret des Pixod. 2 o. a. 0. (vgl. —H) 

Stele Nordseite Z. 11. 14 (vgl. V) 

C. I. G. 4315» p. 1146 

Obelisk Sfldseite Z. 47 

Obelisk Sfidseite Z. 50 

Obelisk Ostseite Z. 4 

Obelisk Sfidseite Z. 48 

Obelisk Sadseite Z. 22 (vgl. '"H-VE) 

Inschrift von Eandyba 1, 1 (VOPE?) 

Stele Ostseite Z. 22 

Stele Nordseite Z. 61 

Stele Noirdseite Z. 12 

Inschrift von Antiphellos 1, 3 

Stele Nordseite Z. 4 — 5 • ■ 

Stele Sfidseite Z. 49 

St6le Ostseite Z. 58. 38 

Inschrift von Tlos 1, 1 

Steph. Byz. 

G. I. G. 4324: 

Inschrift von Limyra 3, 1 

Obelisk Sfidseite Z. 29 

Decret. des Pixod. Z. 1 

Inschrift von Rhodiopolis a, 2 

Lewisa 1 

Mfinsleg^nde 

Plut de virt mal. p. 247« 

Obelisk Sfidseite Z. 38 

Inschrift von Antiphellas 1, 2 

Obelisk Sfidseite Z. 27 

Obelisk Westseite Z. 34 

Obelisk Westseite Z. 34 

Inschrift von Limyra 6, 2 



r^♦PTEN^ 
(sie) :-^K^TA«^A^ 

(.•)♦K^T(x»»N^) 

(:)«-fINft:) 
:/♦iN^: 

:KEIIP'rPSNp-: 

MoQIHf 

:T^BVN^J 
:T♦BVN^ 

:^PEiyNf. 

IKprryNK 

tVopEiVN^i 

(:)«^..Nh 

'OttQttfiöaq 

:^P^: 

(:)PEVf(A)hP(P>) 

:El^«^P^: 

(^«««p«s) AK^^p^ 
:^PTTox^^ph 

'litägag, 

:rn>p^: 
|^BP^(:?) 

:F^F^AP^ 

:OF^AP^ 

:Af.yv\p^ 
:1«T^Bop^ 
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Obelisk Sfidseite Z. 11 

Obelisk Westseite Z. 66 

Obelisk Westseite Z. 68. 

Inschrift von lamyra 29, 1 

Stele von Xanthns Nordseite Z. 56 

Stele von Xanthns Nordseite Z. 39 

Stele von Xanthns Westseite Z. 54 

Stele ron Xanthns Nordseite Z. 66 

Insehrift von Myra 4, 1. 2 

Stele Nordseite Z. 51. 60 

Stele Westseite Z. 56 

C. L Gr. 4300« Fadatas n. pr. etwa 

Xanthns 8, 2. Limyra 6, 3. 38, 2 

Obelisk Ostseite Z. 45 

Inschrift von Antiphellas 1, 4 

Mnnzlegwde nnd Ostseite Z. 16 

Inschrift von Rhodiopolis a, 4 

Obelisk Ostseite Z. 20 

Antiphellusinschrift 1, 4 

Insehrift von Cadyanda 1, 4 

Obelisk Westseite Z. 8 

Inschrift von Limyra 14, 6- 

Inschrift von Pinara 4, 2 

Obelisk Westseite Z. 35 

C. L G. 4300 n. 

Inschrift von Limyra 4, 1 

Obelisk Sfidseite Z. 13 

Inschrift von Antiphellus 3, 2 {'Ixtag) 

C. L G. 4315/ . 

Stele Westseite Z. 56 

Stele Ostseite Z. 41 

Inschrift von Pinara 2, 3 

Inschrift von Limyra 5, 3 

ObeUsk Sfidseite Z. 29, 30 (-V N. 15) 

Obelisk Westseite Z. 48 

Obelisk Nordseite Z. 59—60 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 



-:K♦BO.P^] 

:^ICiTP^: 

:yiT^BVP^ 

:^/^: 

[^^A /^poFKh! 

:^EK^/^: 
:0+M^T^; 

' :Ah^T^i 

:MEa:p^^^T^: 

:^^^YT^T^(?:) 

jMON^kETf-: 

:TEA5T>: 
:»E^T^: 

:yoIPf^^! 

:/iTh 
:rAAWIT^! 

.•^|^T^: 

'EqfiaxÖTücs 

:AA^FV^^PT^: 

ÄOPTT^; 

:EyTT^: 

TeSlxTU 

aPOF*1>! 

I M-X^VTI^! 

:^ETr^^: 

|OF^W: 
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Inschrift tob Antiphellus 1^ 2 
Mfinzlegende 
Herod. 7, 98 
Obelisk Westseite Z. 27 
Obelisk Westseite Z. 68 
Inschrift von Limyra 36, 4 
Inschrift von Tlos % 2 
Inschrift von Limyra 14, 5 
Inschrift Ton Antiphellus 1, 8 



:y^PEVh 
JSlxaq 

N.>MI^>(:). 
:KAE h: 



Die Endung E. 



Inschnft von Pinara 2, 3 


:^A^E: 


Obelisk Sfidseite Z. 32 


:+^OICA^E: 


Inscbrift von Sura 5 


iM-f^E: 


Titmyra 17, 2 


:^FH•^E: 


Inschrift von Antiphellus 1, 5 


XA♦E'*^(:)/^E: 


Insehrift von Limyra 36, 2 


\ofVV^E: 


BE 




Stele von Xanthus Ostseite Z. 48 


iX^^P-BE: 


ebendaselbst Z; 15 


:...ßBE: 


ebendaselbst Z. 35 


:^PBBE: 


ebendaselbst Z. 16 


TPBBE: 


Mfinzlegende und Ostseite Z. 60 — 61 


:T*itxEF^EBE: 


Stele Nordseite Z. 55 


^NflBE: 


Inschrift von Lintyra 13, 3 


:XA^BE: 


Stele Nordseite Z. 62 


:ToaKAE'^*BE: 


Inschrift von Sura 3 


:PE /TT^BE: 


Stele Ostseite Z. 52 


:*+BE: 


Inschrift von Myra 3, 5 


VM-PI'*lBE:? 


Inschrift von Myra 4, 3 


:KBE: 


Stele Ostseite Z. 7 


:WKBE: 


Insehrift von Limyra 13, 4 


IPJLXUBE: 


6E 




Stele von Xanthus Sfidseite 32 


.... AE: 


Inschrift von Limyra 11, 4 (vgl. Ostseite 33) 


♦^AE: 


Stele Ofttseite Z. 29 


.... ^AE: 
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Stele Nordseite Z. 43 
Inschrift von Myra 6, 4 
Obelisk Nordseite Z. 33 
Obelisk Ostseite Z. 10 
lüsolirift von Antiphellns 2, 5 
C. I. Gr. 4315/ 
C. I. Gr. 4269«' 
Obelisk Westseite Z. 27 
Inschrift von Rhodiopolis b, 1 
Inschrift Von Limyra 5, 2 
Inschrift von Antiphellns 2, 2 
Stele Ostseite Z. 33 
Inschrift von Xanthus 1, 5 u. a. o. 
Inschrift von Antiphellns 1, 7 
Obelisk Sfidseite Z. 12 
Inschrift von Xanthns -5, 1 
Inschrift von Antiphellns 1, 8 
Obelisk Nordseite Z. 47 
ebendaselbst Z. 60 
ebendaselbst Z. 46 
Obelisk Westseite Z. 70 
Inschrift von Antiphellns 1, 2 
Obelisk Westseite Z. 30 
Obelisk Nordseite Z. 45. 
ebendaselbät Z. 48 
Inschrift von Sura 3 
Inschrift von Limyra 4, 3 
ebendaselbst 36, 2 
ebendaselbst 12, 2 
Obelisk Westseite Z. 33 
Obelisk Nordseite Z. 56 
Inschrift von Limyra 36, 3 
Inschrift von Sura 6 
Stele Nordseite Z. 53 
ebendaselbst Z. 59 
ebendaselbst Z. 48 
Inschrift von Xanthus 1, 2 



:^AE: 

tVITB^AE! 

:♦PE^^AE| 

EgfiivöaStg 

■ "EfffiovuSte 

Tf-/3ETOF^AE 

•>^AE: 

:+PE^AM■^AE: 

:KM-^AE: 

TPOF-^^♦E^^AE: 

H«>F^4A^AE: 
|*«ME(:) 

Toy^^^AE: 

iVPP-AE: 

VBP•A^/I>■AE: 

:IyEAPI'/^AE:) 

:KX«^/^AE: 

:F^y/^AE: 

. :F^W/^AE: 

T0P^W//^AE: 

:Tf-AE: 

:EET'^^ET^AE: 

:^/*PET>AE: 

z+PrrETf'AE: 

' :M*iT^AE: 

^^rrr^AE] 

|"n>AE: 

:A^V^:AE: 
:M-XXhAE: 
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Stele Westseite Z. 27 

Stele Ostseite Z. 31 

ebendaselbst Z. 31 

Obelisk Westseite Z. 12 

Inschrift von Limyra 5, 3 

ebendaselbst 32, 1 

ObeUsk Ostseite Z. 40 

Inschrift von Limyra 11^ 6 

ebendaselbst 13, 4 

Obelisk Nordseite Z. 15 (vermuthlich) 

ebendaselbst Z. 59 

Obelisk Westseite Z. 4 

Stele Ostseite Z. 9. 32 

Stele Sfidseite Z. 42 

Stele Nordseite Z. 42 

ebendaselbst Z. 55 

Stele Sfidseite Z. 31 

Stele Westseite Z. 64 

Inschrift von Limyra 6, 2 

Stele Sfidseite Z. 30 

Inschrift von Antiphellus 3, 3 

Obelisk Sfidseite Z. 32 

ebendaselbst Z. 32 

Decret des Pixodaros 

Obelisk Ostseite Z. 28 (vgl. To+>N/) 

Obelisk Sfidseite Z. 41 

Inschrift von Antiphellus 1, 8 

Obelisk Sfidseite Z. 27 

Obelisk Ostseite Z. 32 

ebendaselbst Z. 29 

Obelisk Westseite Z. 28 

Obelisk Nordseite Z. 45 

Obelisk Westseite Z. 3 

ebendaselbst Z. 21 

Inschrift von Antiphellus 1, 3 

Obelisk Nordseite Z. 50 

Obelisk Westseite Z. 2. Nordseite Z. 45 



TPBBAE 

..T^AAE 
:...BEAE 
:TOBE^E 
:rPIIEAE] 
:TEy:IIEAE| 
. r'Ä^T^EAE: 
:/^TTAEAE: 

TTAE 
:)ICEAPEAE: 
I FE/EAE 
. . . ME: 
:>^PBBME: 

:/>fBME: 
:>^/B>^AE: 

:^ON*M^A'^AE: 

:AA>NAE: 

:r>fAME: 

:/♦El>^{:)TE>^AE: 

:/>^**>^A>^I>^AE: 

^^AP>¥'T^+ME: 

(:)KBEl4^+ME(:) 

:TO+>fAE: 

:4^+BEiME: 

: . . . MEiME: 

:/>NP//4^EIEiME: 

:+ElME(:) 
rPEi^Aeiyf^/^^ 

:^4^0F*K'^'ÄElME 

: . . . E^^iAE 

•>PXrhE*^ME 

;I..>NBKE*^>f^E 

:K>^ME***AE 

:IEP>fE**>fAE 

6* 
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Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Stele Westseite Z. 52 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Obelisk Ostseite Z. 6 

Obelisk Sfidseite Z. 31 

Obelisk Ostseite Z. 31 

ebendaselbst Z. 5 

Obelisk Nordseite Z. 58 

Obelisk Westseite Z.69 

Obelisk Sfidseite Z. 30 

Obelisk Westseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 50 

edendaselbst Z. 32 

Obelisk Ostseite Z. 33 

Inschrift von Limyra 20 6 

Stele Westseite Z. 46 

Stele Nordseite Z. 34 

Obelisk Nordseite Z. 41 

ebendaselbst Z. 46 

Insdirift von Limyra 12, 1. Vgl. Msviiivdtg 

I. Gr. 38275 p. 1054. 
Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

FE 
Mfinzlegende (vgl. T^hF^) 
Inschrift von Antiphellus 4, 6 
Obelisk Nordseite Z. 55 
Obelisk Ostseite Z. 10 
Inschrift von Xanthus 1, 6 
Xanthus 4, 3. Cyaneae 2 
Stele Westseite Z. 61 
Inschrift voa Antiphellus 1, 1 (vgl. ^X) 
Inschrift von Xanthus 4, 2 
Inschrift von Snra Z. 5 
Obelisk Ostseite Z. 37 



Stele Westseite Z. 52—53 
C. I. Gr. 4315«* 



C. 



:DC*P*E«WkAE 
:TOF*"^AE 
TOF*»«^AE 

:.. . . AX^AAE 

rMP^N^AE 

:+iNME 

[MRBB^I^NME 

rXEXA^EPME 

:EJP4^AE 

:KEB4^MAPME 

:/OKPME 

:rP*AE 

:r^PT>E/ME 

:*r5TE/ME 

:PEr//ME 

:VO/TT*AE 

|OAE: 

:KOAE: 

:MifA'f*OAE: 

:Ih/AE 

:TAhFE 

rrPiNf'FE 

:IEF|E 

:/*TEFE 

:*/M*lN*FE 

:^/M*3P**FE 

SPAAOFE 

:AEi^NOFE 

:M<||HftpoFE 

:=ET*N^ypoFE 

:TOFE 



:rr/...IE: 
"Aßouus 



91 



Inschrift von Limyra 32, 2 

«bendaselbst 22, 2 (avyyevixöv) 

C. I. 6. 4303« 

Inschrift von Cadyanda 1, 1 N. pr. 

Inschrift von Limyra 5, 1. Eigenname 

Inschrift von Antiphellas 1, 8 

Obelisk Ostseite Z. 4, 1 

Osteeite Z. 27. 64 

Inschrift von Xanthus 1, 5 

Stele Ostseite Z. 7 

Inschrift von Antiphellus 2, 1 

Obelisk Westseite Z. 33, 

Obelisk Ostseite Z. 35 

Inschrift von Bhodiopolis b, 6 

Inschrift von Limyra 25, 1 

Obelisk Ostseite Z. 56 

Vergleiche 

Inschrift von Sara 1 (itJ^vucöv?) 

Obelisk Ostseite Z. 41 

Inschrift von Myra 4, 3 

Inschrift von Antiphellas 3, 4 

Obelisk Westseite Z. 55 

C. I. G. 4269 o T(feß>.vaie etwa 



:E/BME: 

:IIE«ME: 

. . . v/Afiaaie 

:orME(:) 

:/WOTPME: 

:TP303TKME: 

:Xf-PMOTME: 

:/^^^PTME: 



. . . /HE: 



NEKM-ME: 

. . . XM-M^IE: 

roN*«*M-ME(?) 

. . . EKAIE: 

:rPIN4kIE: 

PBBEN-ME/: 

:/op-HE: 

:T-HE: 

(:)EETErM*IE(:) 

{OF^+iT*IE? 

:F*(A)*IE: 

[TPBB-f'^^IE] 



'^E 

Obelisk Ostseite Z. 43 

Inschrift von Myra 4, 4 

ebendaselbst 

Inschrift von Antiphellus 4, 9 

Obelisk Nordseite Z. 50 (zweifelhaft) 

Inschrift von Antiphellas 2, 3 

Inschrift von Limyra 17, 2 

Stele Westseite Z. 51 

Inschrift von Sura Z. 3 

Stele Ostseite Z. 16 

Stele Nordseite Z. 51 

Inschrift von Limyra 8, 2 



:— ♦£: 

TEB^E: 

TEB'^E(:) ? 

♦K^B*E(:)? 
:TOB*E] 

KEB^E^^E 

i+PrrE/'f'Ä-fE 

:*3EN*E 

.-«op-fE 
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M-E und ♦+£ 
Die Mehrzahl der folgenden Worte aaf H-E halte ich ffir 
Plurale im Nominativ, so dafs^ um den Singular zu gewinnen^ 
— +E einfach loszutrennen ist. Vgl. XA^, ' ViThFMK ^^+*N^ 
welche wirklich überliefert sind, vielleicht auch ^TA^ und TPBBh, 
gewöhnlich M^E und TPBBE. Auch wird niemand y//^AP^^^ 
in Zweifel ziehen (d. i. Satrapa), wie denn auch die Masse der 
Nomina auf El^ und X'*^ die Worte '^KEih (neben ^^^E) und 
^AX^^ sicher zu stellen scheint. >kT^h+E ist vielleicht 
H^ENH^+E von yi^f^+p.. Neben VEEThFM^+E steht Nordseite 
Z. 8 >WET^F^T>^+E, wie yrT^FME neben VEET^F^T^. 
Tlos 1, 2. Südseite Z. 21. 25 |+E 

Inschrift von Xanthus 8, 2 (:)TPBBM-E 

.Inschrift von Sura Z. 5 rPirBM-E 

Inschrift von Xanthus 5, 9 1 o+M-E 

Stele Nordseite Z. 5. 7—8 :W^AEl^+E 

Limyra 4, 3. Xanthus 1, 7 hT^I^+E 

Nordseite Z. 7. Limyra 5, 3 u. s. w. iX^M-E 

Ostseite Z. 9 :^AX«*K•E 

Inschrift von Myra 8, 2 (zweifelhaft) :^M-hNf.+E_ 

Inschrift von Xanthus 4^ 3 (vgl. +i) :VP'^+E 

Obelisk Ostseite Z. 26 :W/^AP^^^+E 

ebendaselbst Z. 14 .•N^yop^+E 

Obelisk Südseite Z. 46 :+PE^^T^^FMT^+E 

Obelisk Ostseite Z. 53 :^^APETM-E 

Inschriften von Xanthus 8, 2 .-riNOTf^+E 

Stele Ostseite Z. 52 :^^^VT^+E 

Die Pluralendung ^+E (einmal Xanthus 4, 5 — A+E/), wenn 
dieselbe auf euphonisches Jota (i) folgt, läTst sich glatt ablö- 
sen, so dafs der Rest des Wortes die Nominativform ergiebt. 
Vgl..^+BE, KBE, rPiN>ME, ^KE und nach Aanalogie der 
übrigen T>^^>?^IE. Wenn daher vereinzelt Stele N. S, Z. 5 auch 
^^^El^+E auftritt, ist dies entweder in ^^^El^+E umzuschrei- 
ben, oder wahrscheinlicher die nämliche Form vom Nominativ 
'ÄKEih, wie wKEi4^+E von **KE. Dafs ^+E Plüralendung, 
zeigt rPiN^IEi^+E oixeioi (Lewisü). 
Xanthusstele Nordseite Z. 7 BEi*+E: 
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Inschrift von Limyra 5^ 3 
Inschrift von Xanthus 4, 4 

Inschrift von Limyra 4, 3 

Vgl. Xanthus 4, 5 KBEi*+E/. 
Inschrift von Telmessus 1^ 5 
Stele Nordseite Z. 12 
Stele Ostseite Z. 13 
Stele Südseite Z. 58 



:ABEi*+E: 
:^fBEiA+E: 

:KBEi^-|-E: 

:rPiN*iEi^+E 

(:)T*^>?^IEi*+E 

|A>JrlEi>N+E 

**^^El>^+E 

Den Formen auf — 'K+E stehen auch Formen auf — ♦ zur Seite, 
♦af, TOB>^, *N^, ^^P*, ^E£T^, ^BTT^, ♦fTTA; einigen wie 
FMP*iN^+E, yIT^F^T>^+E Formen auf -E: FMP*3EnE, 
ViThFME («^EiTE). Neben ^^TT>^+E steht Lewisfi Z. 2 auch 
^\ i \^+^ (Femininum?). Da Xanthus 4, 6 die griechische 
Seite yvvat^iv xalg iavrüv giebt, ist auch hier Plural oder 
Dual gesichert, der auch in Obelisk Nordseite Z. 5 — 8 deutlich 
durchschimmert. — Von den fibrigen Worten verdißnen Beach- 
tung TPBop*+E wegen JOBOPEI, was T^BOPE voraussetzt 
(vgl. unter EI), und Jo^En^+E wegen Nords. Z. 65 l^^E^^fE 



und To«*EN^+Eih.(AdJectiv?). 
Inschrift von Limyra 17, 2 
Stele Ostseite Z. 56 
Inschrift von Limyra 32, 1 
Inschrift von Tlos 1, 2 
Stele Südseite Z. 44 
Inschrift von Myra 5, 3 
Inschrift von Antiphellus 2, 3 
Inschrift von Limyra 20, 3 (corrigirt) 
Obelisk Nordseite Zi 8 {ovyy^vixov) 
Inschrift von Sura Z. 6 
Obelisk Ostseite Z. 40. 49 
Bhodiopolis a> 3 (vgl. b, 4) 
Stele Sfidseite Z. 24 
Stele Ostseite Z. 24 
Inschrift von Xanthus 8, 1 
Stele Oetseite Z. 15 
Stele Nordseite Z. 8 
Stele Sfidseite Z. 29 



:TOBA+E 

:OF-f+E 

:I*+E 

E:AA+E 

:ETA*+E 

:ET^f»E 

rM^PT^^-H-E 

To«EN*+E 
:FMP*iN4k+E 

— ♦P*+E 

:»*PA+E 

:TOBop-H-B 

:ViT^FhT*f+E 

♦T*+E 
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Stele Ostseite Z. 8 . 
ebendaselbst Z. 48 
Inschrift von Limyra 8, 1 
ebendaselbst 9^ 1 
Inschrift von Xanthus 4,6 
Inschrift von Limyra 23, 1 



\ 



^E 



Stele Nordseite Z. 56 

Inschrift von Telmessus 1, 2 

Inschriften von Xanthus 1, 4 

[Inschrift V. Antiph. 1, 4 (mir zw. wegen W. 

Inschrift von Rhodiopolis b, 7 

Obelisk Nordseite Z. 51 

Stele Westseite Z. 9 

Obelisk Westseite Z. 28 

Obelisk Nordseite Z. 43 

ebendaselbst Z. 63 (vgl. T^^E) 

Obelisk Westseite Z. 69 

ebendaselbst Z. 32 

ebendaselbst Z. 26 

Obelisk Ostseite Z. 42 

Inschrift von Tlos 1, 1 

Stele Nordseite Z. 61 

ebendaselbst Z. 41 

Stele Westseite Z. 71 

Stele Ostseite Z. 2 

Stele Westseite Z. 38 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Inschrift von Xanthus 7, 4 

Stele Nordseite Z. 35 

ebendaselbst Z. 63 

Inschrift von Limyra 14, 3 

Stele Nordseite Z. 37 

ebendaselbst Z. 63 

Stele Westseite Z. 46 

Inschrift von Limyra 6, 1 (n. pr.) 

Stele Ostseite Z. 35 (vgl. T>^E) 



:>^+♦Ti^+E 
'^EIT^+E 
.•♦BTT*+E 
:*rTT*+E 
.•♦nT*^E:(?) 

:KE 

I o AKE 

:KhM+KE 

26) — IXPBB'^I^E:] 

.IPENf.AE: 

/^^^AE(:?)Ti^| 

TPrrKE 

pxrKE 

:TKE 
TP4^EVKE 
:IPEX^AE 

IXPBB^E 
ropoßAEI 

:+PErrTBEAE(:) 

.M^FEAE: 

TopA^A^EAE/ 

:TPX«^EAE 
(:)/TT^B*AE 

:DIÜKAEMAE 
:R^AE 

:hA|^AM-^AE 

TPOEiME 

rTOAEii^AE/ 

♦K^AE 

:/ifB*A>KAE 

:♦P'*M♦Ai^AE 

:rPAA*AE 

:T^BoP//^AE 
:T*AE 
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Stele Südseite Z. 10 




:/*ET*AE: 


Inschrift von Antiphellus ], 4 




iIT^AE:? 


Decret des Pixodaros Z. 7 




RAE(:) 


Münzlegende 




•KopAAE: 


Münzlegende 




:KorpAAE: 


Antiphellus 1, 1 




.... ♦PAE: 


Stele Nordseite Z. 65 




/♦B^P^r^E: 


ebendaselbst Z. 35—36 


• 


:ir_p/vE: 


ebendaselbst Z. 58 




rPEP^E: 


Inschrift von Limyra 2, 2 u. a. 


0. 


:MAE: 


ebendaselbst 19,3 (dasselbe?) 




[-M^E] 


Antiphellus 4, 5 (Feminin? vgl. fPV^t^) 


:/EyAE: 


Stele Nofdseite Z. 44 


"t 


:yiThBhE«E: 


Inschrift von Antiphellus 1, 7 




:PX^^E'»E: 


Stele Sädseite Z. 44 




irAAE^E: 


Inschrift von Limyra 14, 1. 21, 


3 


iTEAE^E: 


Stele Sfidseite Z. 16 




:....*E«E: 


Inschrift von Limyra 31, 1 




:A'fE'»E(:) 


Felsinschriften, oft (vgl. — ^ und E/) 


TEA*E*iE: 


Inschrift von Limyra 20, 1 


• 


. . OME^E: 


ebendaselbst 18, 4 




:«*A*h.E: 
scheint E"^ 


ebendaselbst 11, 4 




TEB-f«i*E'»E: 


Stele Sudseite Z. 34 




.M|.^ONEME: 


ebendaselbst Z. 35 




|XfJ*f-AONEME[ 


Stele Ostseite Z. 1 1 




TPBB^NEME: 


Inschrift von Limyra 38, 1 




y^oFvfrNEMEs 


Inschrift von Antiphellus 1, 6 




zOTXXPE^E: 


Stele Westseite Z. 48 




:'«^F-KAro'*E: 


Inschrift von Antiphellus 2, 1 




♦«E: 


Inschrift von Limyra 8, 3 (vgl. 


**E/) 


:*«E: 


Münzlegende 




♦♦F^^E: 


Inschrift von Limyra 11, 2 




op^ME: 


Inschrift von Antiphellus 1, 4 




rPEtV^E: 


Inschrift von Myra 1, 1 




:*MMrA*«E: 


Obelisk Nordseite Z. 60—61 




.MVfrME: 
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Obelisk Westseite Z. 6. 38 




X*E: 


Obelisk Nordseite Z. 6 




:X'«E: 


Inschrift von Limyra 8, 1 


• 


:rAAV^N/K+X«iE: 


Inschrift von Myra 4^ 4 




[■HX«E] 


Inschrift von Antiphellus 1^ 


2 

NE 


TPX^E: 

r 


Inschrift von Limyra 32, 2 


(zweifelhaft) 


|.MorihNE(:?) 


Stele Westseite Z. 15 




:IENE: 


ebendaselbst Z. 16 




:KorPENE: 


Inschrift von Limyra 20, 2 




AOF^NE: 


Stele Nordseite Z. 47 




FINE: 


Stele Westseite Z. 62 




TON^FINE: 


Inschrift von Rhodiopolis b. 


7 


:F*AP*INE: 


Inschrift von Limyra 5, 3 (auch riNjp^iNE) 


:r± 1 P-MNE: 


Stele Ostseite Z. 45 




:TPE/iNE: 


Inschrift von Limyra 10, 1 




;-fB*INE: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 


4 


sFMP^i^'E: 


Stele Westseite Z. 27. 34 




jM^monEj 


ebendaselbst Z. 27 




.MONE: 


Inschrift von Myra 6, 3 


1 


:iT*r.-nrN_ 


Inschrift von Limyra 5, 3 




:*NE: 


Stele Ostseite Z. 25 




/♦T-fF^E: 


Inschrift von Sura Z. 4 




(OVEI^NE: 


Obelisk Ostseite Z. 52 




rVPn^NE: 


Inschrift von Limyra 13, 5 


(Verb.?) 


:/El*NE: 


Inschrift von Myra 2, 2 




://M*NE: 


Inschrift von Cyaneae 1, 4 




N^NE: 


Inschrift von Limyra 23, 1 




:i^F>^<^^t*E: 


Inschrift Von Xanthus 2, 4 




:*r3EN*NE: 


Stele Westseite Z. 56 




:N-fB0P*NE: 


Inschrift von Limyra 20, 1 




K*NE: 


Stele Westseite Z. 29 




:3ETOFET*NE: 


Stele Nordseite Z. 57 




:rEAPET*NE: 


Stele Ostseite Z. 61 




t^-f/ETVK'E: 


Inschrift von Limyra 12, 3 




|AAT*NE: 


Stele Nordseite Z. 48 




:IP*T*NE: 
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- 


TE 


- 


Inschtift von Tiimyra 36, 4 




FK^NEi-KTE: 


ebendasei bs't 13, 5 




:K*rE: 


Stele Sudseite Z. 19 




:IT*rE: 


Inschrift von Limyra 19, 3 


(Sic) 


prrE: 


Inschrift von Myra 1, 2 




:+prrE: 


» 


PE 


* 


Stephanud Byzantius s. v. 




"Ilagig 


Hom. IL 16, 317 




Mägis 


C. I. G. 4315^ 


* 


Bimvagig 


Stele Nordseite Z. 48 


^ 


"^ /♦B^Nj.pE: 


Obelisk Westseite Z. 54 


• , 


/-fßOFMPE: 


Inschrift von Myra 4, 5 




[+OF*APE] 


Obelisk Kordseite Z. 46 


• 


:FEiMPE: 


Obelisk Südseite Z. 15 

* 




:TOK*APE: 


Inschrift von Limyra 32, 1 




iTEA-fPE: 


Obelisk Westseite Z. 19 (zweifelhaft) 


rF*PE: 


Obelisk Sädseite Z. 52 


. 


/♦A^K^PE: 


Obelisk Westseite Z. 25 ' 


f " 


:TPX«EHB*T^K*PE: 


Inschrift von Antiphellus 1, 


-7 


:*T*3EN*PE: 


Obelisk Südseite Z. 15 




:TOF-MAPE: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 


7 


■ :MT*T*PE: 


Inschrift von Pinara ^, 2 




(:)NfITAE*T*T'M' 


Inschrift von Rhodiopolis a. 


4 


:/ATT*PE: 


Obelisk Westseite Z. 71 


♦ 


:/OKPE: 


Obelisk Nordseite Z. 44 


• 


r^h /^ PE: 


ebendaselbst Z. 41 


a 4 


,MOpE: 


Obelisk Ostseite Z. 34 


« 


:rPE: 


Obelisk Nordseite Z. 34 


i 


Nf>TPE: 


Obelisk Südseite Z. 37 <vgL 


*TP^) 


.•♦TPE: 


Inschrift von Xanthns 1, 4 


X 


/♦l(:)*TPE: 


Inschrift von Antiphellus 1, 


7 ■ 


XXPE: 


Obelisk Ostseite Z. 66 




:XXPE(:) 


Steph. Byz. 647, 7. 




TovßsQtc; 


Steph. Byz. 647, 7. 




TiQtAtQig 
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/E 

Obelisk Nordseite Z. 42 

ebendaselbst Z. 36 

ebendaselbst Z. 40 

Obelisk Westseite Z. 56 

ebendaselbst Z. 67 

Stele Nordseite Z. 37 

Stele Westseite Z. 13 

Stele Nordseite Z. 63 

ebendaselbst Z. 36 

Obelisk Nordseite Z. 55 

Obelisk Westseite Z. 48 

Inschrift von Antiphellus 1, 5 (falsch) 

Münzlegende und Ostseito Z. 18 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Obelisk Westseite Z. 39—40 

Obelisk TJordseite Z. 55 

Obelisk Westseite Z. 66 

ebendaselbst Z. 26 

Inschrift von Xanthus 3, 8 

Stele Nordseite Z. 3ß 

Stele Ostseite Z. 62 

Stele Westseite Z. 20 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Obelisk Südseite Z. 49 

Obelisk Ostseite Z. 59 

Obelisk Westseite Z. 53 

Obelisk Nordseite Z. 43 

TE 
Decret des Pixodarus Z. 6, Südseite Z. 19 
Obelisk Ostseite Z. 26 
Inschrift von Limyra 8, 2 
Stele Nordseite Z. 36 
Inschrift von Limyra 32, 2 
ebendaselbst 11, 6 
Stele Ostseite Z. 62 
Stele Nordseito Z. 35 



:yaET^B^|/E: 

(:)rh/Bh/E: 

(:)VBhAh/E: 

OM'^h/E: 
:VON|./E: 

.AO/i^/E: 

:TPMGETKEj 

: . . . E/E: 

:KPEA^/E; 

:Ei*/E: 

:FIIFaEi/K/E 

^poFVTEl^/E: 

iN^KEP^'^A/Ej 

riT/N'^^l/Es 
TOMEN^/E: 

/♦/E: 

:r//*/E: 

:T*/E: 

:/EK*T^/E: 

:I*o/E: 

:^F*n>MO/Ej 

:MEOK/E; 

' ToPhW/Ei 

(:*PT>W/E(:) 

.-rpoW/E: 

iFhWE: 

— TE: 

• • • • r I d« 

:yB^TE: 

:VEVBhTE: 

/A.A^TE(:) 

tPRiNf-FME: 

i^TThFME; 
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Inschrift von Sara Z. 6 

Inschrift von Limyra 8, 2 

Stele Westseite Z. 48 

Obelisk Nordseite Z. 34 

ebendaselbst Z. 41 

Stele Südseite Z. 49 

Xanthus 4, 4. Sara Z. 7 

Stele Nordseite Z. 37 

Stele Südseite Z. 46 

Stele Nordseite Z. 62 

C. I. G. 

Stele Nordseite Z. 5 

Stele Westseite Z. 24 

Inschrift von Sara Z. 4 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 17 

Inschrift von Myra 6, 3 

Limyra 4, 4. Antiphellus. 4, 9 

Limyra 8, 2 (Crasis?) 

Inschrift von Limyra 13, 5 

ObeUsk Westseite Z. 47 

Limyra 1, 1 

Stele von Xanthas Westseite Z. 16 

ebendaselbst Z. 8 

Antiphellas 2, 6 

ebendaselbst 1, 2 

Myra 4, 5 

Sura Z. 5 

Inschrift von Limyra 20, 4 

Obelisk Südseite Z. 6 

ebendaselbst Z. 9 

Stele von Xanthas Westseite Z. 59 

ebendaselbst Z. 64 

Inschrift von Rhodiopolis b, 9 

Xanthasstele Nordseite Z. 48 

ebendaselbst Z. 14 

ebendaselbst Z. 49 

ebendaselbst Ostseite Z. 39 



:KomMf.TE/ 
TPBBKM-ME 

.MA|.TE 

:/AME 
t/AV^ME 
:/*'*ME 
:/X'*ME/ 
iPENME: 
:^^BP^TE: 
roBPME: 
n6^l*atte, IIoQfiftauv 

:/TTME: 

(O^P/W^TE: 

(:)+\fVV>TE: 

VK-MTfA^khETE: 

:KH-hAETE: 

+PEB♦OF♦A|'+^AETE: 

H-PE A^AETE: 



cPEUETE: 
:riIETE: 



. . . ♦ETE: 

*i*8^ETE(:) 

:TOB/^ETE: 

iKo^i-M^ETE: 

:TEK-ftETE: 

[iX^^ET. 

:I*Nf.(:)NONETE: 

TPBB*NETE(:?) 

r^KPETE: 

:KorPETE: 

*K rPETE: 

(?) :NMPETE(:) 

:KO«*I*ETETE: 



OXFQRO 
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Limyra Inscr. 9, 2 


+PEi*POF*TETE: 


Limyra 2, 1. Eigenname 


:ropE+E'»ATETE: 


Stele Sudseite Z. 7 


To/iTETE/ 


liimyra 36, 4 


/♦TTETE] 


Stele von Xanthu8 Nordseite Z. 45 


tIPXXETE: 


Antiphellus 1, 2 


(OTBiKTE: 


Antiphellus 2, 3 


TEB-ME: 


Qbeli9k Westseite Z. 33 


:T/MB-fTE: 


ebendaselbst Z. 7 


:OF*TE: 


Inschrift von Limyra 12, 3 ~ 


:XhNOF/ME: 


Obelisk Nordseite Z. 9 


.•roF.TE: 


Inschrift vop Myra 4, 4 


[T°F*TE] 


ebendaselbst Z. 6, 4 


I-ftE: 


Inschrift von Limyra 13, 7 


•♦TE: 


Inschrift von Rhodiopolis a, 3 


[rEBEi^TE] 


Obelisk Westseite Z. 65 


(:)H*NEiATE: 


ebendaselbst Z. 37 (vgl. ifT*, ♦!*) 


iPEbME: 


Inschrift von Limyra 20, 3 


|HirEK>ME: 


Obelisk Nordseite Z. 47 


, ziT-fN^k poK-fTE: 


Inschrift von Limyra 18, 1 


... y^TE: 


Obelisk Südseite Z. 29 


i^-KTE: 


Inschrift von Limyra 8, 2 


JOXM^IN^JE; 


Lewisü Z. 3 


■ — 0'^TE(:) 


Stele von Xanthus Ostseite Z. 60 


:/ATE: 


ebendaselbst Z. 37 


:^MTE: 


ebenda Westseite Z. 45 


:Xf-riiUf^TEii) 


Inschrift von Limyra 43, 2 


:/*N4kT^/*TE: 


Obelisk Südseite Z. 14 


TOF*T*TE: 


Inschrift von Limyra 12, 2 


IT>HEj 


Inschrift von Xanthus 1, 3 


t^EITE: 


Inschrift von .Telmessus 3, 4 


rEITE; 


Obelisk Ostseite Z. 23 


:+ilt: 


Inschrift von Xanthus 3, 8 


rJ^iTE: 


Inschrift von Myra 5, 2 


:iT-frETr'/3FrE: 


ebendaselbst Z. 6, 5 


:3ICVrTE: 


Stele Westseite Z. 61 


:3UiE: 


ebendaselbst Z. 17 


:TP]OlII b: 


Decret des Pixodaros Z. 5 


OTE(:) 
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Stele Westseite Z. 23 

Limyra 14, 4. 5 
Inschrift von Limyra 1 3» 5 
Inschrift von Sara Z. 5 
Inschrift von Limyra 32, 1 
Obelisk Westseite Z. 21 
Inschrift von Myra 6, 3 
Obelisk Nordseite Z. 5 
Obelisk Südseite 2. 44 
Obelisk Nordseite Z. 5 
Inschrift von Tlos 2, 4 (zweifelhaft) 
Inschrift von Limyra 11, 3 
ebendaselbst 13, 2 
Decret des Pixodaros Z. 3 
Obelisk Westseite Z. 57 
Obelisk Nordseit^ Z. 44 
Inschrift von Liniyra 14, 5 
Inschrift von Sara Z. 2 
Inschrift von Pinara 2, 3 
Obelisk Nord&eite Z. 4 
Obelisk Westseite Z, 57 
Inschrift von Myra 5,4 
ebendaselbst Z. 1, 1 u. s. f. 
Inschrift von Limyra 14, 5 (zweifelhaft) 
Obelisk Westseite Z. 64 
Inschrift von Antiphellus 1, 8 
Inschrift von Sura Z. 4 
Inschrift von Limyra 12, 2 
Inschrift von Antiphellus 1, 8 
Inschrift von Rhodiopolis b. 6 
Inschrift von Antiphellus 4, 6 
Inschrift von Limyra 4, 2 
Inschrift von Rhodiopolis a, 5 
Inschrift von Limyra 32, 1 
Stele Westseite Z. 61 (zweifelhaft) 
YV ist unmöglich, es ist also entweder 
vor YV ein Z oder / ausgefallen. 



KOTE: 

/♦A^TTE: 

:rr*yoATTE: 

:KPo//TE; 

TÖ>^/0(:)T0/TTE: 

. . \NrrE! 

:*TE: 

i+BNTTE: 

irAAVTE/ 

oh*TE: 

IRTTE: 

:F*TE: 

(:)V)^AhFVTE(:) 

:TX^/^F*TE: 

h/oF*TE: 

:Kh+NrrE: 

:ITH-VTE: 

:KBEi*TE: 

.TPX^E^Ei^TE: 

iPhBA^ME: 

:^*TE: 

:K.-^*TE: 

(:)N>^KXW>¥rTE: 

(:)W/^^*TE(:?) 

:rEP>ME: 

:KEVPVTE(:?) 

:T4^/>^TE 

5T>^^ET*TE(:) 

:^T>^^ET*TE: 

rhPrrETVTE: 

[hWTE] 

.MAoyy^jfTE: 

ein V zu viel, oder 
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VE 

Die Mehrzahl dieser Formen setzt Formen auf h voraus^ die 
zum Theil wirklich vorhanden und belegt sind, wie ^^o+EAMh, 
IWMh, 3copTTh, A|.A|. 2mn xheil mit ziemlicher Sicher- 
heit angenommen werden dfirfen, wie [^TEr^Fh, Mlh^h, 



— ♦ETVNh. 
Limyra 9, 1 
Obelisk Ostseite Z. 42 
Sura Z. 4, vgl. — I^ 
Obelisk Nordseite Z. 6, vgl. — Ih 
Pinara 1, 8 (wohl ^^I^E) 
Telmessus 3, 1 (Eigenname Nominativ) 
Stele zu Xanthus Ostseite Z. 47 
Limyra i, i 
Stele Westseite Z. 40 
Limyra 20, 1 
Xanthus 4, 5 

Myra 6, 3 (Anfang zweifelhaft) 
Obelisk Ostseite Z. 59 (vgl. Nordseite Z. 10) 
Obelisk Ostseite Z. 12 
ebendaselbst Z. 62 
C. LG. 

Xanthusstele Westseite Z. 22 
Münzlegende 
Limyra 27, 6 

Xanthus 4, 4. Vgl. TOPTTh 
Antiphellus 2, 1 
Obelisk Südseite Z. 28 
Obelisk Nordseite Z. 43 
Obelisk Westseite Z. 1 
Lewisü Z. 3 

Stele von Xanthus Südseite Z. 21 
ebendaselbst Ostseite Z. 61 
Münzlegende, Obelisk Ostseite Z. 60 
Xanthusstele Ostseite Z. 55 



:/'^^AVE( 

[♦TEPORfE 

.MAo+EAMVE 

:iyyMVE 

KTXE:(?: 

T-fFEN*I*E 

:*^+VE 

:«V+VE 

-.^BEiVE 

:VAiNEi*E 

:TEiVE 

:KÄOITEi\fE 

rl'IIKVE 

♦ETT^E 

:y^PVE 

APTEThAPOYE 

}T*P*E: 

y-fP^E 

|T*T<if'E(:)* 

^copTJfE: 

:TO+AAf.vj>E 

:'*♦PF^AP^VE: 

:-MPXXE(:) 

(:)roN|>-«FOCE: 

:F^acxE: 

.A^XXE(:) 

:T*3«E(:) 
.K-fPacxE: 



1Q3 

Verschriebene oder unrichtig copirte Worte: 

Limyra 16, 3 :^rE.E ? 

Antiphellus 1, 2 :*riNB9:E? 

Rhodiopolis b, 6 .r°^^^4^MiE: 

Antiphellus 1, 7 /♦B*P..BrE: 

Obelisk Nordseite Z. 37 Joaei^E/ 



I. 

Die Formen auf 1 scheinen Weiterbildungen aus Formen 
in ^, E, o. Vergl t^TWf^, pAAcpE, JOPE, TeX^E^E, 
/-^B/^fNI>^AE, IP^T*nE, /-fßOFMPE, yB^Ah/E, OPTO. — 
Beachtenswerth ist das vereinzelte TPX**E/I von TPX^E An- 
tiphellus 1, 2. Neben ^T*N^I finden wir M*Nf./, neben 
TPX»E/I auch TPX^^E/. Die Form AEi-fNop^^i scheint in 
PEi'^'^oMA^j ihre Stutze zu finden ; da indefs nach Analogie 
der übrigen Beispiele ^Ei^nofE (Antiphellus 1, 1) ^Ei^noREI 
ergeben wurde, möchte ich aEi*'*oF*+ wagen. 
Stele von Xanthus Nordseite Z. 42 M: 

Limyra 20, 3, wohl das folgende ITT^M: 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 27. Vgl. Nords. 3 :^TyN^i: 

ebenda Westseite Z. 59 iVPoph/M:) 

[Limyra 31, 2, fehlerhaft (O+riyoVM!] 

Stele Nordseite Z. 50—51 :yB^AEI^ 

ebendaselbst Z. 38 t^-fVB^AEI: 

Antiphellus 1, 5 wohl :OFES: :AFEI: 

Antiphellus 1, 7 (vgl. Westseite Z. 61) :r^oFEI(:?) 

Stele Westseite Z. 70. Vgl. JOFE :TOFEI| 

Stele Nordseite Z. 58 fir'^'UEl: 

Inschrift von Sura Z. 6 (zweifelhaft) ^^-^♦EI(:) 

Obelisk Westseite Z. 60 :/<fBMEl'^EI: 

Obelisk Nordseito Z. 53 tTPX^E^EIO) 

Antiphellus 1, 1. 2 .•P^^'^EI: 

Stele Westseite Z. 60 zAA^'^or^AEI: 

Stele Nordseite Z. 37 (vgl. Z. 64. 5) l-fP^P'^EI: 

ebendaselbst Z. 56 (vgl. 48, 53) :IP*T*nEI: 

Obelisk Westseite Z. 14 (vgl. 54) :MBOFMPEI: 
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Obelisk Nordseite Z. 54. 58. Westseite Z. 31. 

Antiphellns 1, 6 

Westseite Z. 31, und sonst 

Obelisk Nordseite Z. 54 

ebendaselbst Z. 65. 35. Westseite Z. 14 

Stele Ostseito Z. 29; vgl. Antiphellus 1, 2 

Westseite Z. 52 (vgl. zAF'M:) 

ist wohl nach Antiphellus 1, 1 zu corrigiren 
Obelisk Westseite Z. 39 
«bendaselbst Z. 63 
Verstfimmelte Worte: Westseite Z. 51. 52 

Wohl yB^[A^]/EI nach Nordseite Z. 40. 
Antiphellus 1, 1 



32 -.TOßopEI: 

:TOTh/EI: 

. :Or^*/EI: 

:VOIP9F*TEI: 

:TPXXEI: 

:AEl-fNAF-fI: 

in :AEi*NOF/M?(+?) 

sPEi^AOMA^I: 

:OPToi: 
^I'B^../EI: 

:>^El^X I:) 



Die Endung --B^ lost sicli oft glatt ab: 
/^Bif — B*, ♦TP^^ — B*, ^PEK^^ -B^. 
Obelisk Ostseite Z. 3. 16. 12. Sudseite Z. 9 
Obelisk Westseite Z. 71 
Antiphellus 1, 7 
Antiphellus 1, 4 
Stele Westseite Z. 50 
ebendaselbst Z. 42 (vgl. Nordseite Z. 46) 
Rbodiopolis b, 1 
Limyra 3^ 1- 

Obelisk Nordseite Z. 53 (ygl. /^B4^) 
Obelisk Westseite Z. 40 
ebendaselbst Z. 17 (vgl. +^PEK'^>^) 
Stele Ostseite Z. 36 
Stele Westseite Z. 43 (vgl. *TP^) 
Antiphellus 1, 2 
Obelisk Nordseite Z. 40 
Kandyba 2 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 19 
ebendaslbst Nordseite Z. 13 
Stele Westseite Z. 17 ^ 



z. B. FEi^APE — B^, 



4^ 

— Toh>^ 

:^BBA 

VB^A..B4^ 

:KEB^ 

:F£iMPEB^ 

:TEB4^ 

::>^B^ 

MB^Bif] 

:^EAAB^: 

:>^PEK^i^B>^: 

:^ON^Pi^B^: 

:*TP4tB^: 

':/^B^: 
•:ifBENOBi^: 

|0+0B^- 
:TOB^: 

[^^oB>^(:) 
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Stele Ostseite Z. 40 

ebendaselbst Z. 57 

Stele Nordseite Z. 64 

Stele Westseite Z. 65 

Stele Nordseite Z. 56 

Stele Westseite Z. 22 

Stele Ostseite Z. 3 

Stele Sfidseite Z. 41—42 

Stele Ostseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 47 

Stele Sfidseite Z. 46 

Stele Ostseite Z. 48 

Antiphelltts 1, 2 

Antiphellus Sfidseite Z. 36 

Antiphellos Ostseite Z. 62 

Antiphellus Sfidseite Z. 16 

Xanthus 2, 3. Eigenname 

Obelisk Westseite Z. 66—67 

Obelisk Ostseite Z. 47 

Limyra 20, 4 

Limyra 30, 1 zweifelhaft 

Limyra 25i 2 

Antiphellus 1, 5 (wohl /♦BOFMPEI) 

Obelisk Nordseite Z. 9 

Obelisk Sfidseite Z. 11 

Obelisk Westseite Z. 58 

Stele Westseite Z. 61 (wohl ^EOF*:) 

ebendaselbst Z. 60 (das Vorige) 

Limyra 8. 2 (es folgt '^M-hAETE) 

Stele Nordseite Z. 61 

Stele Westseite Z. 60 <8. d. Vorige) 

Stele Ostseite Z. 56 (avyyspixov) 



— hA*: 
(:)VBf-AA 

.MOFEA^A♦ 

I OT'^hA* 

:'I>PBEA4 
:AM 

:VBEM 

tVopIEM 

irEAEM 

i'fPEAf 
/B^PEM 

:^>p^F^IE^^M 

(:)T^ZVf(:) 
?]^APOM 

MM-KAE* 
:*PEif 
/♦B-fF* 
:/*(:)AA-fFf 
;/*F*: 
i^Sf^Mp^C^BOF* 
[AEOF-f: 
:NEOF^ 
+PEB*OF*(:)? 
:XEI*: 
:XII*(:) 

.-AE+BAI-f: 



Stele Sfidseite Z. 23 

Die Endung — +<f löst sich vielfach glaU ab. Z. B. ♦PBBE^>^ 

— +♦, «lEir-MEi*— +♦, r^PEKA*— +♦, /fnT*-+*, v-fp*- 

[EJf*. Aehnlich scheint es bei — PMh— +♦ (vgl. «I>-PM^ 
'«AMPMhj, «♦ABEil'— +♦, XrhPh— +♦, T*A*B*+E— +♦ und 
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rop^i*— +♦ zu liegen. Andere stellt sich '^''0+*, ein Eigen- 
name im Nominativ. — Auch -HP lost sich von dem Vorauf- 
gehenden glatt ab in ♦B* — +♦, ♦B* — +♦. 



Obelisk von Xanthus Nordseite Z. 2 

ebendaselbst Z. 3 (fehlt vohl i) 

Obelisk Ostseite Z. 59 

Obelisk Sädseite Z. 43 

ebendaselbst Z. 20 

Inschrift von Limyra 16, 3 

Stele Ostseite Z. 56 und sonst 

Mnnzlegende 

Obelisk Nordseite Z. 17 

Stele von Xanthus Südseite Z. 3 

Inschrift von Xanthus 1, 5 

Inschrift von Sura Z. 6 (vgl. Sura 1) 

Stele Südseite Z. 19 

Inschrift von Limyra 6, 3 

Obelisk Ostseite Z. 59 

ebendaselbst Z. 25 

Lewisü Z. 1 



/AE.^+♦ 

(OPhlH-* 
•.'«♦ABEih+* 
i-fPBBENM-^ 

:X^^PM■♦ 

:T'K^fB4k+E+^ 
:TE+^ 

i>EA'f+^ 

:«Eir*TEi/f+^ 

:roF-M*+* 

:r'KPEKA*+* 

(:)P/if+^ 
roPE+E«i*(TE)T^+^( 



Lewisü Z. 2 

Inschrift von Xanthus 8, 2 

Inschrift von Limyra 14, 1 u. o. N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 23 (vgl. V'f P^f-E) 

ebendaselbst Z. 63 (ein Dativ?) vgl. auch XAhl4'B(?): 

Limyra 14, 2 (Dativ.) N. pr. 

Bhodiopolis b, 1 (Dativ) N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 56 und sonst 

Obelisk Westseite Z. 38 

«bendaselbst Z. 68 

Obelisk Ostseite Z. 24 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 62 

Stele Westseite Z. 68 (vgl. Westseite Z. 37) 

Antiphellus 1, 1 

Obelisk Ostseite Z. 46 

ebendaseihst Z. 3 (vgl, IWMf-) 

Ostseite des Obelisken Z. 63 



♦^T-^+-^( 
:V♦Ply-^-h^ 

:y'^P^H■♦ 
/oyENf.|4k 

EiH*hPM* 
:4k+BEi-f 

:«/^K'^AEl-^ 

z^iEP'fK'I^AEl'f 

t+^'^MEMk 

:«*AEii> 

:EA*N4^AEl^ 

:^P^FMEl4^ 

:IWMEi* 

:Tor4^iMEMk 
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Myra 3, 5 (verschrieben) 

Inschrift von Limyra 11, 6 

Obelisk Westseite Z. 27, Lewisfi 3 

Inschrift von Limyra 9, 2 

Obelisk Ostseite Z. 20, und sonst (vgl. M♦El>^) 

Obelisk Westseite Z. 42 

Inschrift von Myra 1, 2 

Obelisk Sudseite Z. 40 

Antiphellus 4, 8 

Stele Ostseite Z. 59 

Limyra 6, 2 

Limyra 9, 2 

Stele Westseite Z. 70 

Stele Ostseite Z. 64 

Stele Westseite Z. 56 

Inschrift von Sura Z. 1 (vgl. Zeile 6) 

Inschrift von Limyra 20, 6 

Limyra 19, 4 (1. ^DaCEIi^^♦l♦) N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 17 (Dativ?) 

Limyra 17, 1 Eigenname, Dativ 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 59 

Obelisk Westseite Z. 4 

ebendaselbst Z. 49 

Obelisk Nordseite Z. 43 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Obelisk Westseite Z. 47 

ebendaselbst Z. 13 (W. 66) 

Inschrift von Limyra 4, 3 und öfter 

ebendaselbst 14, 4 (zweifelhaft) 

Stele Westseite Z. 49 

Inschrift von Antiphellus. 1, 7 

Stele Südseite Z 40 

Inschrift von Limyra 16, 2 und sonst 

ebendaselbst 14, 2 (verschrieben) 

Stele von Xanthus Südseite Z. 48 

ebendaselbst Westseite Z. 45 

ebendaselbst Südseite Z. 30 



:EhEEIEi*: 

+PrrEB*Ei^: 

'**Ei*(:) 

.-♦r^Ei^: 

.-/♦EiA; 

:TPKEl*: 

:VBV^El*: 

:+PrrEl*: 

:rr>PEl*(:) 

:I*TEP*P:El* 

• . . +PEi*(:) 

:F^P^/El♦ 

lyaEThFMEl^: 

:'*Eir*TEi*: 

|TEK*i*: 

r M^l*: 

:r//iM*(:) 

:)^ABPVNf.K*; 

I EPTTE^EKif: 

:NEKA: 

N^KEK*: 

:*rPEK^- 

I B/^(:)/EKi^: 

:TEK*: 

:TAEK^:(?) 

:Vo/TTEK^: 

yiCXXEUi 
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Mfin^legende 

Obelisk Nordseite Z. 60 (vgl. Ostseite Z. 35) 

Obelisk Südseite Z. 41 

Obelisk Westseite Z. 40 

Inschrift von Limyra 9^ 1 

Münzlegende und Inschriften 

Obelisk Nordseite Z. 60 

ebendaselbst 

Obelisk Westseite Z. 39 

Xanthus 3^ 3; Eigenname 

Obelisk Nordseite Z. 61 (vgl. h ^S^) 

Inschrift Ton Xanthus &, 8 

Inschrift v^n Antiphellns 4, 6 

Obelisk Nordseite Z. 20 

9 

Inschrift von Rhodiopolis b, 9 

Obelisk Nördseite Z. 64 

Inschrift von Myra -1^2 

Inschrift von Cadyanda 1, 4 

Obelisk Westseite Z. 61. 

ebendaselbst Z. 42 

Inschrift von Antiphellus 1^ 3 

ebendaselbst 

Inschrift von Limyra 32, 1 

Obelisk Südseite Z. 39 

Obelisk Ostseite Z. 30 

Antiphellasinschrift 1> 1 ^ 

Inschrift von Sura^ Z. 6 

Münzlegende (unsicher) 

Stele Ostseite Z. 46 

Inschrift von Rhodiopolis a^ 4 

Münzlegende 

Inschrift von Rhodiopolis a, 5 

Inschrift von Limyra 12, 2 

Inschrift von Xanthus 2^ 2 

Inschrift von Antiphellus 1, 8 

Stele von Xanthus Nordseite Z, 51 

ebendaselbst Südseite Z. 2 



:TPOEli^^: 
:TP-^A♦(:) 

!El*TPOVA*! 

MorxM*: 

. tTEA-fE»*! 

KAA^kE^Mk; 

:X3CP/^E»-f! 

(:)KorPE«/f(0 

:TPBB*N'K«'I^: 

J^EN^N-^! 

:»hAPhHf: 
:EN-^: 
|EN'^! 

IP^^oAi^^EN-^! 
'^A^N^: 

:»V(kEl-^N-^: 
:/*Ei*N*: 

(:)r^N^(:) 
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ebendaselbst Westseite Z. 24 (?) 

ebendaselbst Nordseite Z. 47 

ebendaselbst Westseite Z. 40 

Inschrift von Xanthus 4^ 5 

ebendaselbst 4, 4 

Obelisk Südseite Z. 27 

Insehrift von Xanthus 3, 1 

Stele Westseite Z. 65 

Inschrift von Limyra 20^ 4 

Obelisk Nordseite Z. 6 

ebendaselbst Z. 64 

Obelisk Westseite Z. 66—67 

ebendaselbst Z. 20 

Inschrift von Gadyanda 1^ 1 

Obelisk Westseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 37 

Inschrift von Limyra 19, 2 — 3 

Insehrift von Myra 5, 1 

Inschrift von Rhodiopolis b', 6 

ebendaselbst b, 10 

Stele von Xanthus Sudseite Z. 1 

ebendaselbst Ostseite Z. 45 

Inschrift von Limyra 14 4 

Inschrift von Antiphellus i, 5 

Inschrift von Limyra 32, 2 

Stele Nordseite Z. 43. Ostseite Z. 14 

Stele Nordseite Z. 33 

Stele Westseite Z. 63 

ebendaselbst Z. 41 

Inschrift von Antiphellus 1, 5 

Inschrift von Myra 4, 4 

ebeüdaselbst 4, 3 

Obelisk Westseite Z. 43 

Obelisk Nordseite Z. 35 

Obelisk Ostseite Z. 50 

Obelisk Westseite Z. 41 . 

ebendaselbst Z. 36 



IhK^M^Ti^N,^: 

:TON,^(:) 

/♦B*1N/Ii(:)?? 
:4^F*N4^(:?) 

- . — N*N^: 

+prrETnfN4i: 

— i^'if: 

— Pif: 

[AEr/l^; 

l/^hAEP/^: 

.•^♦EB4^Er4^: 

TEB^hENEf^: 

:M4,ENErif2 

•MOA^NEp^: 

:K . 4^n: 

:Vn>BorA: 
Kh/EAhAor^: 
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Obelkk' Westseite Z. 5 

Obelisk Oatseite Z. 37 

Obelisk Westseite Z. 38 

laschrift von Antiphellos 1, 5 

Stele Westseite Z. 44 

ebendaselbst Z. 63 

Stele Nordseite Z. 64 

Xanthusstele Ostseite Z. 30 

ebendaselbst Westseite Z. 40 

ebendaselbst Ostseite Z. 36 

ebendaselbst Nordseite Z. 40 

ebendaselbst Westseite Z. 23 

ebendaselbst Ostseite Z. 25 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Stele Nordseite Z. 62. Westseite Z. 51 

Münzlegende (auch T^ — ) 

Inschrift von Sura Z. 4 

Stele Ostseite Z. 51 

Münzlegende 

Stele Westseite Z. 41 

Inschrift von Xantbos 6, 5 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Obelisk tind Inschriften, oft 

Obelisk Südseite Z. 31 

Inschrift von Sara Z. 4 

Stele Westseite Z. 46 

ebendaselbst Z. 11. 

ebendaselbst Z. 25 

Inschrift von Sura Z. 5 

Inschrift von Limyra 16, 2 

Obelisk Ostseite Z. 36 

Obelisk Nordseite Z. 43 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Inschrift von Rhodiopolis b, 10 

Stele Ostseite Z. 13 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Obelisk Südseite Z. 44 



I f'/f'XPETor^i 

sKBvr-fi 

I AAVr-f : 
■ :ONETVr*: 

:«EP4t: 

[rEB>hP>hJ 

iK^Pif: 

/Mkl-ffTT^P^K-fPif:? 

:«*P-f: 

:N-fP4i: 

:r-fP*: 

F^W/*P4^: 

(:)T*Pif: 

:>0*P^SI>iKPif: 

T^N-fVOP-f 

KITP*: 

:/*l*TP-f: 

I Bf-M: 

:Eih/*! 

:K/^AE//^: 

I ♦AO^E/*; 

(:)^E/-^! 

:TOF^PE/*: 

*?♦/♦: 

:roP-f/-f: 

:!♦/♦: 

:IEr/M: 
:F^W/'^: 
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Obelisk Südseite Z. 44 


:M(:)Fhy/M(:) 


Stele von Xanthus Südseite Z. 24 


. . . T^; 


ebendaselbst Nordseite Z. 23 


...\T*. 


Inschrift von Limyra 31, 1 


— +!♦(:) 


Obelisk Ostseite Z. 19 


. « • tl4^ • ■ 1 ^J 


Obelisk Südseite Z. 17 


:rPiNt.FM*. 


Obelisk Ostseite Z. 18 


-»»M*: 


Obelisk Nordseite Z. 20 


.,.pjNf.T/|k: 


Obelisk Westseite Z. 57 


/♦BiKET*: 


Inschrift von Limyra 32, 2 


i^ifET-f: 


ebendaselbst i, 4 


:TEB/M*: 


Obelisk Südseite Z. 39 


cT-fB*!* 


Obelisk Nordseite Z. 46 


t^f-F-lkT-f: 


Obelisk Westseite Z. 10 


:T*F-fT*: 


Inschrift von Xanthus 5, 5 


OF-fT-f: 


Inschrift von Antiphellüs 1, 2 


:»OF>fT*: 


Inschrift von Sura Z. 2 


:»'fT*: 


Obelisk Nordseite Z. 51 


(:)^^AP-^T♦: 


ebendaselbst Z. 52 


rp*T^ 


Inschrift von Limyra 14, 5 


:MT*: 


Inschrift von Antiphellüs 1, 8 


:IT*T*: 


Stele von Xanthus Westseite Z. 22 


:IT/K: 


Inschrift von Limyra 22^ 2 (Eigenname) 


OFEIT*: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 9 


.•«EiT-f: 


Inschrift von Myra 3, 4 


:TEiT*: 


Inschrift von Limyra 12, 2 


:«/MT-f: 


ebendaselbst 8, 3 . 


:*nT*: 


Stele Westseite Z. 68 


:TXXPE/IT*: 


Stele Nordseite Z. 33 


/BEPT*: 


Inschrift von Limyra 9, 2. 32, 1 *) 


|TT*: 


ebendaselbst 9, 2 


:*BTT*: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 13 


:/KB*TT*: 


Inschrift von Limyra 23, 1 


■An l'f: 


Stele von Xanthus Ostseite Z. 50 


:^/TT*: 



♦) Limyra 28, 1 ist (:)NON^Tf^nT*+E irahrscheinllch auch Craris ans 
NON^J7^(.)4^rXJ^+E. Es liegt darin ein Syngenikon. 
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Stele von Xanthus S&daeite Z. 42 
ebendaselbst Z. 27 
ebendaselb-st Westseite Z. 51 
ebendaselbst Nordseite Z. 10 
ebendaselbst Sodseite Z. 48 
ebendaselbst Westseite Z. 55 
ebendaselbst Z. 60-^61 
ebendaselbst Nordseite Z. 3 
Obelisk Westseite Z. 70 
Obelisk Ostseite Z. 31 
Monzlegende (unsicher) 
Obelisk Südseite Z. 45 
Inschrift von Rhodiopolis b, II 
Obelisk Nordseite Z. 39 
Inschrift von Limyra 16, 3 



[VE/TT-f: 



:r4Pifri( 



:r»Tn"if: 

EBVil^: 
.•+*PEKM:| 

H-prr-f I 

:*TEFME . . -f: 



+. 

Dies + ist GenetivzMchen, wie auch W. Pertsch Lit Centr. 
Bl. N. 18 einräumt. Die folgenden Worte (sämmtlich Eigen- 
namen) gehören diemnach zu Nominativen auf h, E, °. 

— M-: 

(hroAi^NiAM^:) 

(:)+hBOAM-: 

JOTPEM-: 

:*riTEBMM- 
/BIMP+ 

trm>iM- 

»opVI^^- 
iKOAf-^H- 

:TXr-KE«IH-? 

^^APx'*^+: 



Inschrift von Eyaneae 2 

Inschrift von Limyra 6, 2 (zweifelhaft) 

Lewiää Z. 1 

Inschrift von Eandyba 2 

Inschrift von Telmessus 1, 2 

Inschrift von Limyra 37,-31 

ebendaselbst 40^ 2 

Inschrift von Pinara i^ 8 

Inschrift von Telmessus 3, 2 

Inschrift von Sura Z. 1 

Inschrift; von Xanthas 8^ 1 

Antiphellus 3, 2. Limyra 33 

Inschrift von Xanthus 8, 1 

Inschrift von Limyra 14^ 11 

ebendaselbst 15, 2 

Inschrift von Pinara 2, 1 
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Inschrift von Limyra 18^ 1 

Obelisk Sädseite Z. 26 

Inschrift von Eandyba 2 

Obelisk Nordseite Z. 12 

Inschrift von Xanthus 5^ 3 

Inschrift von Limyra 2, 1 

ebendaselbst 18, 2 

ebendaselbst i, 1 

ebendaselbst 31, 1 (zweifelhaft, da £ vor 

V unmöglich. Üebrigens ist I aus + 
Inschrift von Xanthus 4, 3 
ebendaselbst 1, 2 
Inschrift von Limyra 1, 1 
Obelisk Nordseite Z. 6 
Inschrift von Pinara 4, 3 
Obelisk Nordseite Z. 20 
Inschrift von Antiphellus 4, 3 
Inschrift von Limyra 22, 2 
ebendaselbst 38, 2 
Inschrift von Xanthus 6, 2 
Obelisk Sädseite Z. 26 
Inschrift von Rhodiopolis a, 2 
Inschrift von Limyra 14, 11 
Inschrift von Telmessus 1, 4 
Inschrift von Xanthus 1, 3 
Inschrift von Limyra 24, 1 
ebendaselbst 43, 1 
Inschrift von Lewisfi 
Inschrift von Cyaneae 2 
Inschrift von Limyra 22, 1 
Stele Nordseite Z. 21 
Inschrift von Limyra 7, 2 
Inschrift von Xanthus 3, 8 — 4 
Lewisü und sonst 
Inschrift von Myra 2, 2 
Inschrift von Pinara 3, 2 (zweifelhaft) 
Inschrift von Myra 4, 1 



:r*PTENM- 
— 3ENM-: 
— PH- 

AA^Rr^^PT^+ 

verschrieben). 

rEIEBEA^+: 
:AMriN4iF*+ 

z'¥TIOB^X4^+ 

:0+>^PEli^+ 

:VOM^TEl4^+ 

:r4^PEK^>k+ 

|TOpAA^+ 

I rPAA^+: 

Txr*E^^+? 

:YiMPEw*+: 
:+X^PV*^^+: 

:TPBB*,EN*+: 

MOAAE+E/*+: 

OFME/*+: 

:/NPT4^^El*/*+: 

:"Ei4^M+: 

.•+opTTOF>M4^+: 
ropE+E^4^TET4^+ 

TI^OTM: 
:/3ETor4^+: 

8 



114 



Inschrift Yon Lünyra 28, 2 
ebendaselbst 40 
ebendaselbst 10, 2 
Obelisk Südseite Z. 25 
Stele Westseite Z. 1 



;CEPo+ 

:y^TPo4- 

:^Prrf'>»'o+ 

— IC+ 



£. 



Mfinzlegende und Westseite Z. 45 (vgl. 53- 


-r54) V^PEX^DE: 


ebendaselbst Nordseite Z. 50 


.OMpyyi.33. 


ebendaselbst Z. 49 


:Fti 1 1 ^/^^^33:) 


ebendaselbst Westseite Z. 28 


'«♦*iM3(:) 


• 

ebendaselbst Z. 53—54 


:»-K-)^4PE..33E: 


erganze »♦(:)>l'-fPENhH. 




ebendaselbst Ostseite Z. 14 (vgl. 5) 


[VBM* 


ebendaselbst Südseite Z. 42 


:TAM-i: 


ebendaselbst Z. 24 


(?) :/*>t^h«/ 


Inschrift von Myra 6, 2 


.AO/vTPh+i: 


Inschrift von Limyra 6, 2 (zweifelhaft) 


:ITP:M^: 


Obelisk Ostseite Z. 5 (vgl. 14) 


rVBE+i: 


Obelisk Südseite Z. 34 


:roF*l/K+aE: 


Obelisk Ostseite Z. 35 


JlCf+i/ 


Obelisk Westseite Z. 32 


.•*KM*r3E: 


ebendaselbst Z. 51 


:r-fP*ri(:) 


Inschrift von Limyra 42, 2 


:MN>K(:)r>NP4kri: 


Obelisk Ostseite Z. 17 


-*-pi: 


Obelisk Södseite Z. 10 


. : ♦Pi: 


Obelisk Nordseite Z. 3 


:T*Pi: 


Obelisk Südseite Z. 42 


:X^/TT♦*♦Pi: 


Obelisk Ostseite Z. 27 


E/i: 


Inschrift von Pinara 2, 2 


:rf>X*E/i: 


Stele Ostseite Z. 27 


:EiVNE/i: 


Inschrift von Limyra 16, 2 (zweifelhaft) - 


:AO/i: 


Obelisk Nordseite Z. 16 


J^PO/I: 


Obelisk Ostseite Z. 15 


:TPO/i: 


Obelisk Südseite Z. 41 


:TAV^:?) 
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Antiphellus 1, 7 8. Limyra 32, 2 N^/^oTEO♦ 

Obelisk Westseite Z. 46 

ebendaselbst Z. 50 (vgl. S^) 

ebendaselbst Z. 69 

Insohrift von Limyra 9, 4 

Stele von Xanthus Westseite Z. 50 

ebendaselbst Z. 47 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Obelisk Westseite Z. 18 

Oadyanda N. prop. 

Inschrift von Telmessus 2, 1 (Accus.) 

Insohrift von Xanthus 3, 1 (Accus.) 

Inschrift von Snra Z. 5 

Obelisk Ostseite Z. 7 

Obelisk Nordseite Z. 10 

Stele Westseite Z. 15 

8. «4kNif O _ und '**0 — NjkONIk _ /t,Op/ff*£ 

Obelisk Nordseite Z. 59 

Obelisk Westseite Z. 28 

Inschrift von Sura Z. 4 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Obelisk Westseite Z. 59 

ebendaselbst Z. 59 

ebendaselbst Z. 47 

ObeUsk Nordseite Z. 49 (vgl. W. 61, S. 4) 

Stele Nordseite Z. 4 

Stele Ostseite Z. 38 

ebendaselbst Z. 39 

Inschrift von Limyra 9, 2 

ebendaselbst 7, 1 (Accus.) 

Obelisk Nordseite Z. 52 

Obelisk Sudseite Z. 52, Westseite Z. 70 

Obelisk Westseite Z. 21 

Inschrift von Xanthus 4, 5 

Inschrift von Limyra 36, 4 



:TP^^^A^o; 

IVOPAEAO: 

lIEOi 
:.A/VTiNEOj 

.MA.ONj|^PEO; 

jKAAETEO] 

:BoiO: 
crPiN^PO: 

:KBE+0: 

:A.aMO(:)? 
— ♦N-lkO: 

L. 20, 2. 

.-KEBAOF^N^O: 

:AA*ErN^O(:)? 

. |A.o/4kO; 

:Vor-fAElO: 

:«40ICA.Eio. 

:KKO:): 
:i^TPETE'«AO 

.N^kMO. 

:A^FET*NO. 
.yopo: 

:]TBE/0: 
(:)TPE/0: 
|TB*/o(:) 

:NEl'f/o 
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Inschrift von Limyra 20, 2 
Obelisk Westseite Z. 35 
Inschrift von Myra 4, 4 
Obelisk Westseite Z. 20 
Obelisk Nordseite Z. 57 (zweifelhaft) 
Obelisk Westseite Z. 58 
Inschrift von Antiphellus 2, 2 
Stele von Xanthus Westseite Z. 12 
Inschrift von Limyra 36, 2 
Stele Westseite Z. 50 
Inschrift von Antiphellus 3, 4 
Stele Westseite Z. 60 
Inschrift von Limyra 11, 5 
Inschrift von Myra 4, 3 
Stele Westseite Z. 55—56 
ebendaselbst Z. 71 (vgl. Z. 5) 
ebendaselbst Z. 55 



:T>TO: 

:«^M>MO(:?) 

I E/4^K>MO: 
(:)KEEE/EooT>Mo? 

:lDp[^E:TOTO: 
•OPTO: 

rPTTO; 
:)opTTO: 

:X^/TTO: 
:Aoy\rrO: 

:T\rro: 

:5T*rET*TOs 

:V^T^B^TOTATo^i^ 

:PE r//**^o . ^4^0 . F>kHfIE: 



h/, E/, 4^/ u. s. f. 

Den Formen auf h/ und E/ liegen Formen auf h und E 

zu Grunde, So hPI^h M^n^, >k+bE, KBEi>k+E, TPX**E^E, 

*WE, TPX^E, TEA>KE^E. Auch AI^FE, X:4^TB4^^>I€«^E, KX^E 

dürften wir^ obschon nicht belegt nach Analogie derer in >hFE, 

♦E*E, X^'^E unbedenklich ansetzen, und PSBE^^IE, vielleicht 

ein k&vixov, zusammengehörig mit APBBE^h, ist gesichert 

durch f^PtXE, was in der Inschrift von Sura gelesen wird^ 

und wohl JSovgsvg bedeutet. Vgl. Meineke Steph. Byz. 582, 19 

mit seiner Ergänzung. 

Obelisk Ostseite Z. 11 :MXP.PM-^/ 

ObeHsk Nordseite Z. 13 it^P^f^f 

ebendaselbst Z. 3 ihTf^t^f 

Inschrift von Limyra 13, 3 :/5T*T>/] 

Stele Ostseite Z. 34 iTPDOCK: 

Inschrift von Limyra 5, 2 :^+BE/ 

ObeUsk Nordseite Z. 56 :MFE/ 

Obelisk Westseite Z. 53 PpBBEn^IE/ 
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Inschrift von Xanthus 4, 5 :KBEi*+E/;*) 

Obelisk Südseite Z. 33 TPX^E^E// 

Limyra 4, 2. 5, 2. 8, 3 :TEA*E«*E/ 

Obelisk Nordseite Z. 36 :Ä>MB4^4^E^E/ 

Inschrift von Limyra 8, 3 :^E/ 

ebendaselbst 12, 2. 27, 9 :KX**E/; 

Stele Ostseite Z. 50—51 (vgl. — /I) :TPX**E/ 

ebendaselbst Z. 4 :M^4^^>KPE/ 

Inschrift von Antiphellas 1, 4 :A>^^>^M/ 

ebendaselbst :F4i/ 

Obelisk Ostseite Z. 11 —4^F4^f 

ebendaselbst Z. 9 :nIEA♦I>^/ 

Obelisk Südseite Z. 26 und öfters :To+4^/**) 

Obelisk Ostseite Z. 17 :VhFh^4^/: 

Obelisk Nordseite Z. 58 (N. propr.) :^P^^^Yo/: 

Obelisk Südseite Z. 18 :TPBB*/: 
Sura Z. 6 (zweifelhaft) . : . +HEI(:)iT*F^X/):? 

Limyra 13, 5. Sura Z. 6 :^: 

Obelisk Ostseite Z. 4 und 28 ^: 

ebendaselbst Westseite Z. 7 | hß^* 

Inschrift von Rhodiopolis b, 8 :>^B^: 

Obelisk Westseite Z. 66—67 :MB*|N4^(:)?? 

Obelisk Westseite Z. 7 :)h^B^OB*: 

Obelisk Nordseite Z. 33 und sonst .Th/B^: 



♦) Vergl. KBE und KBEl*+E. Da rPIN/MEl4^+E als Nominativüs 
pluralis sicher steht durch die Bilingue von Lewistt, könnte man versucht sein 
KBEl4^+E/ *l8 die vollere, jenes als die abgeschliffene Form in Anspruch zu 
nehmen. AUein TEA^^E'^E/ belehrt uns eines Andern. Es erscheint zweimal 

TEAAE^E/:.>K+BE/, einmal TEA*E**E/:*«^E/ hinter M^^aET^rETV- 

TE . ./♦:^hAV:*+BE:/^ *l»o ^^ deutiicher Accusativ pluralis. Ein sol- 
cher ist also auch KX^E/, welches in der verkürzten Phrase (Limyra 1. c.) auf- 
tritt. Es bleibt zu nntersnchen wie 4^-hBE/ zu dem von -^PPPE abhKngigen 
einmal auftretenden 4i+BEl4^+E Xanth. 4, 4 steht Meiner Ansicht nach ist 
letzteres ein Steinmetzversehen für ^BEl^"hE^ w. m. s. Jedenfalls ist hiernach 
KBEl4^+E Nominativ pluralis, KBEl^+E/ Accus, plur. zu Nom. sing. KBE. 

♦♦) Wenn zT^+^^AE, was auf der Xanthusstele Ostseite Z. 28 gelesen wird, 
zu diesem hftnfig erscheinenden T^H'>^/ gehört, scheint der Stamm des Wortes 
TO+M »u Bein: d. h. JO+^f — JO+JA/. 
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Sara Z. 2 (zweifelhaft) 
Inschrift von Limyra 17, 1 
ebendaselbst 4, 2 (vgl. ^> E) 
Antiphellus 1, 4 
Inschrift von Myra 5^ 1 
Inschrift von Xanthos 7, 4 (vgl. ^) 
ebendaselbst 1^ 8 
Sara Z. 7. Rhodiopolis b, 10 
Myra 3, 4 

Stele von Xanthas Ostseite Z. 44 
Mfinzlegende 
Obelisk Sfidseite Z. 23 
ebendaslbst Ostseite Z. 22 
Inschrift von Limyra 9; 3 
ebendaselbst 16^ 4 
Mfinzlegende 
Obelisk Nordseite Z. 53 
Obelisk Ostseite Z. 45 
Rhodiopolis b^ 4 
Grabinschriften^ oftmals 
Inschrift von Limyra 43^ 2 
Obelisk Nordseite Z. 55 
Inschrift von Rhodiopolis b, 5 
Obelisk Nordseite Z. 6 
ebendaselbst' OstcTeite Z. 57 
Inschrift von Myra 5, 2 
Stele Ostseite Z. 36 
Stele Westseite Z. 24 
Inschrift von Rhodiopolis a^ 5 
Obelisk Sfidseite Z. 13 
Inschrift von Antiphellas 1, 4 
Jnschrift von Sara Z. 6 (vgl. ^A^E) 
ebendaselbst Z. 2 

Obelisk von Xanthas Ostseite Z. 24. 28 (vgL 29) 
Obelisk Nordseite Z. 9, Ostseite Z. 55 
Rhodiopolis b, 6 
Obelisk Sfiddeite Z. 33 



:W^Nf.AV: 

:5ThA*: 

:iTM^ASk: 

^TT^p^^^r 

(:)rPII*: 

KE..^OM|^^. 
rPEA^NiM^: 

rXEPI*: 
/iThF^FV: 

^PIN^F♦: 

:^P^F♦: 

.H-iThF*: 

jVhFV: 

I A A*F*: 

:MA*F*: 

[4^/]M*3EN/liF*. 

:IT*F*: 
.opTOFV(.) 

:^A^El♦: 

rt-PU . . lEi*: 

:+El*: 

.opoßAEiV: 

iTPX^E^Ei* 

rTOfiJ^ElV: 
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Obelisk Südseite Z. 35 


/ifEPEl*(:) 


Antiphelluß 1, 1 (vgl. :rPE:) 


:rPEiV: 


iDschrift von Myra 5^ 2 


:^AE*♦l*: 


Obelisk Südseite Z. 13 


\/*l*: 


Inschrift von Myra 6^ 4 


r'HklSKO 


Inschrift von Antiphelloß 1^ 8 


(:)I*RA:V: 


Stele Nordseite Z. 10 (vgl. Ostseite Z. 59) 


:MIKV: 


ebendaselbst Z.'52 


:N*ETf'AV:) 


ebendaselbst Z. 41. 44 


rlPBB^V: 


Antiphellus 1, 8 


:KE^A^T PB'^'^f 


Stele Nordseite Z. 18 


Fi^A*: 


Stele Westseite Z. 3 


(:)K*«^yf^(j) 


Stele Nordseite Z. 54 


tTBEPA*: 


ebendaselbst Z. 54 


. rTPrr^*: 


Stele Ostseite Z. 61 


jA^autEXAV: 


(vgl. Nordseite Z. 12. 61 und XA^). 


- 


Obelisk Nordseite Z. 15, Südseite Z. 28 


— ***: 


Inschrift von Limyra 9, 2 (vgl. h, ♦, ME) 


:K^>EJ«*: 


Stele Ostseite Z. 47 


«-fE^V: 


Antiphellus 1, 3 (vgl. ^) 


:KorPE«*: 


Obelisk Nordseite Z. 7 und 9 


:/TT^TE*»♦: 


ebendaselbst Z. 10 


»f»«*: 


Obelisk Ostseite Z. 61 


tf-A*»*: 


Antiphellus 2, 6 


rr-tkO*^: 


Obelisk Westseite Z. 10 

• 


opfM<j>. 


Limyra No. 8, 2 


1 lOX«*: 


TnRchriffc von Rhodiopolis b, 8 


.•+PX*V: 


Obelisk Ostseite Z. 44 


xpxMV: 


Inschrift von Myra 6, 2. Eigenname 


.•+PEVX»Nr: 


Stele TOD Xanthvs Ostseite Z. 37 


..«♦: 


Inschrift von Limyra 6, 3 


— 5»*Jh 


Obelisk Nordseite Z. 4 


♦'*0(:)hWN*: 


ebendaselbst Z. 44 


/♦B*Nv||>: 


Inschrift von Sara Z. 5 


:iT-fN^(:) 


Inschrift von Limyra 36, 1 


-fBIN<|>: 


ebendaselbst n. 13, 2 


:*B^^: 


Decret des Pixodaros Z. 1 


-fFNW:) 
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Stele Nordseite Z. 15 (vgl. ^) 

Inschrift von Kandyba 1, 1 

Xanthus 1^ 1 

Kirmet - Inschrift 

Obelisk Nordseite Z, 53, W. 8. 0. 52 

Inschrift von Xanthus 8^ 2 

Obelisk Westseite Z. 16, Ostseite Z. 48 

Inschrift von Finara 4, 1 

Obelisk Westseite Z. 2 

ebendaselbst Z. 62 

Limyra 4, 2 (vgl. I^+X''^^) zweifelhaft 

Stele Sfidseite Z. 47 

Stele Osstseite Z. 20 

Stele Südseite Z. 8 

ebendaselbst 

Stele Westseite Z. 46—47 

ebendaselbst Z. 10 (lies hPXPV) 

Grabinschriften (vgl. ^, ^) 

Inschrift von Limyra 16, 3 

Inschrift von Antiphellus 1, 5 

Obelisk Westseite Z. 37 

Obelisk Ostseite Z. 22. 23 

Obelisk Westseite Z. 7 

Obelisk Ostseite Z. 43 

Obelisk Südseite Z. 40 

Obelisk Westseite Z. 54 

ebendaselbst Z. 1 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Inschrift von Limyra 6, 2 (vgl. 3E) 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Obelisk Westseite Z. 57 

Antiphellus 1, 8 (zweifelhaft) 

Grabinschriften (siehe T^) Verbum 

Obelisk Ostseite Z. 37 

Obelisk Nordseite Z. 63 

Inschrift von Xanthus 1, 6 (Subst.) 

Obelisk Südseite Z. 49 



iKEUhrPiNV: 
. . . *N*: 

. . . P . ElVNV: 

:[3ET>¥^N^: 

ME(:)iT*N^: 

:aET.N*: 

:^^x^v: 
rjoxrhP*: 

rh^hPV: 

:^^♦l>^P*: 

:TPEl/^P*: 

:/OKP*:) 

H^TPV: 

'^E^h/VaETPV: 

:X3ICP*: 

:>^AX3ICP*: 

TXXP*: 

:PEW/>J>: 
//:>^N//*:(?) 

rpiN|.FhT*: 

:yiThFhT>J>: 

yPBB^MV: 

:TPBB>M*: 
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Obelisk Südseite Z. 28 

Obelisk Ostseite Z. 51 

Inschrift von Xanthus 1, 5. 6 (5, 6) Verbum 

ebendaselbst 3, 7 (Verbum) 

Stele Nordseite Z. 50 

Stele Ostseite Z. 28 

Lewisü 1 (Verbum) 

Inschrift von Rhodiopolis a, 4 

Inschrift von Limyra 11^ 3 

Inschrift von Sura Z. 3 

Stele Nordseite Z. 4 

Inschrift von Antiphellus 4, 4 (Verbum) 

ebendaselbst 3, 3 

Stele von Xanthus Südseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 30 

ebendaselbst Nordseite Z. 18 

ebendaselbst Westseite Z. 42 

ebendaselbst Z. 52 

ebendaselbst Südseite Z. 11 

ebendaselbst Ostseite Z. 24 

ebendaselbst Westseite Z. 12 

ebendaselbst Südseite Z. 50 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Carische Inschrift 1^ 4 

Inschrift von Rhodiopolis b, 8 

Obelisk Westseite Z. 19 



verderbt 



IB*T*: 
[TOP^T*: 

z/BEPT*: 
:3copTT*. 

[rPSN^RTTT] 
:iT^RrrY: 

/♦E(:)rEl>«^T*: 

:^W: 

|hW: 

|^W(:)? 

:KBhW: 

.MOFF^W: 

:[N^W: 

^P//W: 
.^OMpyy^. 

rEVTAX^:? 

/♦EhVV(?): 
V^PEN«*: 



X, 



Obelisk Südseite Z. 5 
Obelisk Westseite Z. 56 
ebendaselbst Z. 35—36 
Inschrift von Myra 4, 5 (vgl. 6, 5) 
Obelisk Westseite Z. 69—70 



|EXi 

:MM*(:)TOYEIX: 

UECX: 

:KET//^^ , Xj 



8* 
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X 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 
Obelisk Westseite Z. 22 (zweifelhaft) 



:)K^^/^xi 

:KETAF*XTON^EiX? 



MiSCELLEN. 



No. 1—6. Zu lykischeo Inschrifteo. 

No. -7—12. Phrygische Inschriften. 

No. 11. Mysiscbe IdSets, 

No. 12. Die Gappadocischen Monatsnamen. 



Versuch 

zur HersteUung einiger lykisehen lusclirifteii. 

1. 
Inschrift von Limyra N. 10. 

Diese Inschrift hat schon Schonborn oberflächlich restaurirt^ 
doch kann an zwei Stellen noch nachgeholfen werden^ so dais 
sich der Text folgendermafsen gestaltet; 

♦B^EENE : V[0]rv : J^^TE ; rPaENhFhT[*] 
>y*PT[o+] : TO[+]*[/] : +PrVE ; M[^E : ♦J+BE .-/♦i^hA E : 
[/>:T[E]A♦Ew♦:♦+[B]El>^:[/i^:♦/>^]A♦|TP'>^[FE] . . . 
Da Z. 3 zwischen A^ ^^i nur ein Buchstabe fehlte gestalten 
sich die übrigen Besserungen fast von selbst zu A^EE^^PE^ und 
somit darf f^i^f^ als sichere Ergänzung gelten. 

2. 

Inschrift von Karien PL V. 

Ich lese: 

AB[*]aB[N*][y]orV[:]WAT[E] 

^PEEN^F[^]T>^[:]■cIElP^ 

^[:]iT[h]T[h]AV[:T*/E:]WEiTEA 

E^>^^>^^A.v|||| .... h-^^ 

^hA*hA . . 
In der dritten Zeile ist U.TAV fiberliefert, wodurch die Form 
iTM>AV einen neuen Beleg gewinnt. Auch Obelisk Westseite 
Z. 18 steht UhAh, nicht UhTh. Das ^, welches die Zeile be- 
ginnt , ist vielleicht der sichtbare Best eines A d. i. 4^, als End- 
buchstaben von /AEiA d. i. /^Ei*; Nach UhThAV hat zwar 
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Schönboro die Lücke auf nur drei Buchstaben taxirt, allein es 
kann kaum ein andres Wort als TA/E ergänzt werden. In der 
vierten Zeile vor dem Zahlzeichen führt das V auf :^A^El\^ — 
Wie der Besitzer des Grabes hiefs^ ist schwer zu sagen wegen 
des Steioschadens Z. 2 im zweiten Wort. Zweifellos scheint nur, 
dafs P ein h sötn soll. El^^ erinnert nun wohl an den Eigen- 
namen El^^^P^^ allein näher liegt die Annahme eines dreisyl- 
bigen Namen auf Eih wie ^Pf EiK*** . . . Zeile 4 und 5 wage 
ich nicht zu corrigiren. 

3. 
Inschrift von Cadyanda. 

D rf>iEi*N^ : ^PiN^F^T♦ 
+p^^^E 5 rPiN-fiE :*+BE 

\ />fEi*:ITMYT*:l 

TM^:«EiT^:«'M-^E«♦ 

5. /-M^A^A^+KE 

I^Af-:/// 
Z. •]. Der Eigenname reicht bis ans euphonische Iota: l-äßaatg 
^üv xai (fQüvwv. Die Form ^PP*^F^T♦ statt auf <ir auch Li- 
myra 1, 1. 2, 1. 16, 1. 2, 18, 1. 36, 1. 40, 1. Sura Z. 1. Car. 
1, 2. Z. 2. Man -beachte das ana^ ÜQrjukvov +PrrhE für das 
vulgäre +PrrE; jenes ist sicherlich viel älter. Z. 3. Die Form 
auf VT^^' steht auch Xanthus 4 und kann verglichen werden mit 
rE\^l^ Antiphellus 4, 2 neben TEi^T* Xanthus 1, 5. 1, 6, 5, 6. 
Cyaneae 1, 2. 4. (Vgl. TEILTE Obelisk Westseite Z. 37). Diese 
Zeile' ist zu ergänzen :+PIIE:i; vom + ist noch der Strich I 
erhalten. Z. 4 Ist der Anfang leicht verderbt; man mufs T^T^: 
herstellen; vom zweiten T fehlt der obere Strich. Weiterhin 
beachte man ^E3ET^: statt des gewöhnlichen ^EITE: und den 
Zusatz ^^^^E^^J^i, da gemeinhin auf *EITE unmittelbar 
h^A4^+f^E folgt. Was WM^E^4^ (Dat. plur.) bedeutet, ist noch 
zu ermitteln , aber der Wortstamm ist * wohl der nämliche wie 
in +ow>^AEi4^ und **KEi|^(4^)+E. lu Limyra 8, 4 scheint *>K- 
^^Ef'^JE zu lesen. — Z. 5. Das i nach /♦ ist euphonisch wie 
in WFT^E. Das nächste Wort ist KhA4^+M£: zu lesen. 
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4. 

Inschrift von Xanthus N. 6. 

/KBVP'*:rPINhF[*:«*>ME:rPiNhFM*: 6 8««« 

TopAA/K+:TEA^El^E:+PrrE: 

/(:)>^/M♦iN>^FE:V|T^^+E:>^+BEl/^+E://^El♦:TE: 

^^^[El^]T^AV(:)T>^/E[:*lEiTE:^A^A>^+^AE:^A^:0 — 

/iMYTP♦(:)^AhUl[ — 

So ist diese Inschrift zu ergänzen und zu corrigiren. Z. 1 hat 
der Stein nach Schönborns Zoügnifs ^^P^^P, Z. 3 FF:, Z. 4 
stand IT^El^T^A>^:T^/P. — Der Namen des Mannes, der das 
Erbbegräbnifs anlegte, ist durch die Lücke absorbixt; ein langer 
Namen kann es nicht gewesen sein. Ob der Eigennamen Z. 2* 
jopAA>^+ vollständig erhalten ist, oder ebenfalls durch die Ver- 
stümmelung der ersten Zeile im Anfange gelitten hat, ist zwar 
nicht sicher zu entscheiden, jedoch unwahrscheinlich. Ein Er- 
gänzungsversuch der zweiten Zeile darf kaum gewagt werden: 
denn dafs A^AE: ^+BE den Raum nicht ausreichend füllt, ist. 
klar. Dagegen steht Z, 3 die Ergänzung IN(i+e.^+bEi^+E: anis 
Xanth. 4, 3 fest. Nach dem / |m Beginn der Zeile habe ich 
den Doppelpunkt ergänzt, obwohl denkbar ist, dafs /♦:♦/♦ — 
nicht durch Synekphonese sondern durch Contraction zu /♦/♦ — 
copulirt wurde. Mit />^El^:TE: beginnt ein neues Satzglied. Diese 
Ergänzung upd Corrcctur der folgenden Worte liefern Xanth. 1, 3. 
3, 7. 8. Der Schlufs von Z. 4 ist aus Xanth. 1, 3 genommen. 
Ende der fünften Zeile fehlt wahrscheinlich nichts. Von der 
Formel Mi^TPE Xanth. 1, 4 scheint unser /♦i>?'TP^ der Pluralis. 

Da nun nach.unsern zweifellos sichern Supplementen Z. 3 
und 4 jede 32 Buchstaben falst, ist klar, dafs für den Vater- 
namen Z. 1 sechs Buchstaben übrig bleiben, für die Verwandt- 
schaftsbezeichnung Z. 2 aber 13 Buchstaben. Genau in die letzte 
Lücke pafst von den uns bekannten avyyevtxoig nur das eine: 
X^^+E:^+BEi^+E: Ich habe, dagegen nur das eine Bedenken, 
dafs unter allen aryy^vixoig grade 3ICM-I^E den w^eitesten Umfang 
zu haben und Descendenten zu bedeuten scheint. Denn wenn 
nach Steph. Byzaat. vlafAoi = xa^Tioi, wird wohl X^-M-E 
(üUahi) „den Descendenten^ (Dat. plur.) bedeuten. — Zur -Recht- 
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fertigang der Aenderung pTh]iTM>A'iil' bedarf es blos der Hia- 
weisung auf folgende Parallelen: 
Xanth. 1, 3 /AEi^ :rrM>A* «EiTE *) 

7, 4 //hEi* :-ET>A* : T*/E:»ETTE (lies «ESTE) 

3, 7 MEiiK :iTM-MV:**)T'f/E:'TrE (lies »EITE) 

7, 2 •♦E^ziT-Mrr (rest fehlt, lies /-^El>^:iT(l'T)>^■^f: 

T(^/E), obwohl möglicherweise 
jET^TV zu BETM^TV steht, wie 
IThA* zu iTMhA<!^) 

4, 7 /4^Ei/K dEThTyT*:T*/E:'«EaETE. 

Dies sind Yerbalformen , und zwar eine 3. Person der Einzahl, 
welche zu dem Nomen IThT^ und iThTh so steht, wie ^I'PBB^^ 
zu yPBB^M* und die Verbalform ^PF'^F^T>¥' zu dem Accusa- 
tivus rPI^f^p^. Dies iTM\f ist am häufigsten ebenfalls in den 
Xanthusinschriften, während andre ♦PI^FMEih ***), andre N'OP^, 
andre ^PiN^F* vorziehn. So iTMh Xanth. 1? ITI'T* und iTh 
V Xanth, 1, 6 Lewisfi 1, 1. 1, 3 und 3ET^^[*] Tlos 2, wo aller- 
dings [>¥':^>¥'TE]- eine Ergänzung, aber eine durchaus sichere 
ist****). Der Stamm ist hiernach 3EThT — , die Endung — ^T>J' 
mit hA>¥^ wechselnd, entsprechend dem activischen hAE, hTE. 



*) Da T>^/E hiernach fehlen kann, kann es nur ein entbehrlicher Accnsativ 
sein, wie auch in griechischen Sepulcralinschriften Lykiens dav 8e ris riva &$} 
und iav 8e ris etaßtaCTjrai (diixprj) ohne rtva wechseln. Ich sehe es darum f&r 
gleichbedeutend mit riva an, f^E.^ = os av> Hinter ^E± I E ^^^ vor 
hAh findet sich zuweilen auch noch d«8 Wort ^^^A^+'^^E, zuweilen aber auch 
nicht. Dieser Umstand weist in ^E3ETE ebenfalls das Zeitwort o^e^Xriffeif otpBf 
lercjf anoritret, ettrS'iffsi (sie) nach : das entbehrliche Wort bedeutet also entweder 
Tt^crifiov oder einen Ausdruck wie r^ drjfi^, z^ ia^, höchst wahrscheinlich 

**) Geformt wie ^El>^Tv!l«' '^^ Xanth. 1, 5. 6, was auch Xanth. 5, 6 aus 
Ely^X^j^ in der Zeile vor ♦P^FMElh herzustellen sein dürfte. 

') Bedeutet es ^^^ov^ 

'} Diese Inschrift von Tlos 2 PI. Y Schonb. liefert, so zerbröckelt sie ist, 
wenn man anders richtig ergänzt, noch e.inen Eigennamen auf -las, oder -log, 
der mir bisher entgangen war. Man ergänze nämlich: 

♦B<J>iN^ : aETM[>ü> : «]♦!£ 
^['^^:]P[..]A 

Da das IV vor der Lttcke in Z. 2 eher ein My als ein Ny ist, ist wohl M^AA TT ^A^ 
zu lesen. — Zwei weitere Eigennamen ^bt der Obelisk Taf. IV kurz vor d«m 
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Endlich erlaube ich mir meine Ansicht aber die muthmafs* 
liehe Bedeutung von "VTP^ vors&utragen. Supplirt mufs dazu 
werden der accus, plur. femin. £T^T^. Nach Xanth. 1 , 4; 5. 6 
sind offenbare Gegensätze +PIIE:3ETM* und >)PTPE:3EThT*. 
Folglich ist das i nach /^ euphonisch ^ /^ selbst nicht = xcr/, 
sondern gleich /^Ei^:TE o^ ä* äv. Nun wird aber in den grie- 
chischen Grabtiteln Lykiens (z. B. 4264) zwischen dem äpot at^xos 
und den xdroi aijxoi unterschieden. Vgl. auch die Inschrift von 
Eski-Eara-Hissar C. I. 6. vol. III Add. p. 1102 am rij^ kntyga' 
(piji Tov tOTtüv TovTov Tct i^ uvta kyd oixoöofAÜ 6 ng^aßvitgo^ 
"Hav^og fiira rüv ncaömv uov IlitSfAdriog xal *£ni(faviog. Sollte 
es wirklich eine zu gewagte Yermuthung sein, in +PIXE:3EThT>)l>: 
TOI' ap(a ffijxov^ in >^TP♦:^^^T^ tovg xarco Cfjxovg wieder zu 
finden? 

5. 

Das griechische Epigramm der Xanthus- Stele. 

Im zweiten Verse hat man aus OjYAEC unnützer Weise 
oi'öitg gemacht OYAEC und OYAIC sind häufig genug. Vgl. 
C. I. G. 4467 p. 218. 4463. — Am Schlufs trifft Th. Bergks Her- 
Stellung ZfiPi di n(X)B{i)(fta*) tgonaia (V, 11) unstreitig das 

griechischen Epigramm: iT^^^^ : /♦r^I^+. Es hiefs so der Verfasser des 
Epigramms nnd sein Vater. Das ewischen beiden Eigennamen im lykischen Texte 
stehende Wort ^PBE^hT>^ mahnt stark an das Ethnikon li^rartie, vgl. Steph. 
Byz. u. d. Worten ^^vaaxijg und ^E^evaiije' Aach solch i&vtnov würde klar fttr 
Indogermanischen Ursprung der Sprache reden. Doch darf nicht verschwiegen wer- 
den, dals z. B. T^hFh ebensowohl die Stadt Tkms als den Bürger derselben den 
TX»tTfi9 bezeichnet» wie anch in den altpersischen Keilschriften P^rsa Persien 
nnd den Perser bedeutet. 

*) nX^Una ist anch in einer phrygischen Inschrift bei Macdonald Kinneir 
Itin. p. 541 n. 6 herzustellen , die im G. I. G. III n. 3821 p. 8 nicht genügend 
restituirt ist. Sie lautet: 

AACH ATTA d. i. . . . ^«^ nana 

N:AI/V\API VTiaiMaqt 

ONKAPTE ov x(ai) 14^4 

HwNAHAE f^o>^a ^8i 

AIONYEIN Jiopvifiv 

TTAPCTAA nXßXina 9 

EKKAAAPC i x(«0 xakl^c 
TAOYniTP T« 

^9i anch no. 4322 p. 166. ^^xifunva auch pisidisch 4880 p. 194. 

9 
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Richtige. Vgl. Georg. Cypr. encom. Michael. Palaeolog. ap. Bois- 
sonad. Anecd. Gr. Vol. I p. 322 noXXa (cod. Leidens, nhücta) 
8k xal ta tQonaia avvnotndxqi ^(ofit] äe^iäg aviaräfisva. Für 
ebenso zutreffend aber halte ich meinen Vorschlag V. 6 statt 
ndXriv mit verändertem Accente naki^p zu lesen und ßal^v zu 
yerstehen^ viie ich The Lycian inscr. p. 10 karz angedeutet habe 
und hier weiter ausführen will. Wenn wir hinter ;^€(>(i/ inter- 
pungiren^ sagt der Verfasser des Epigramms: Wohl aber stellte 
Harpagos' Sohn ein solches Denkmal auf, — er^ der als Fürst 
der Lykier zu jener Zeit alles vortrefflich hinausführte durch 
persönliche Tapferkeit Die Phrygier nannten den König ßaXiqv 
oder ßaXXrjVy die Ephesier ndXfAvg, die Lyder xoaXsiv (was wohl 
Accusativ ist), die Earer yiXav. Diese vier Synonyme können 
sehr wohl auf dieselbe Wurzel zurückgeführt werden. Die Sans^ 
kritwurzel päl bedeutet tueri^ custodire, so gut wie Wurzel pä. 
Davon mit dem Suffix ana das Nomen agentis pdlan^ pdla, grä- 
cisirt naXi]v. Die Tennis zur Media geschwächt giebt die phry- 
gische Form ßaXrjv, von welcher P. de Lagarde ges. Abh. p. 285, 
10 ~ 20. Gosche de Arianae linguae genlisque Armeniacae indole 
p. 29 (Berol. 1847) sah darin bahn tapfer. Dagegen hat das 
lydische und ephesische ndXfAvg (Askanier IldXuvg bei Homer. 
11. iV792) die alte Tennis festgehalten; Lagarde a. a. 0. 274, 1. 
Wenn aber derselbe Gelehrte in dem bei Hesych. VoL II p. 500 
n. 3169 angeführten K0AAAA€IN eine bloise VerderbniTs aus 
TTAAMYN erblickt, so fürchte ich hat er selbst seine Sammlung 
um ein Stück lydisches Sprachgut beraubt. Denn Vol. II p. 400 
n. 505 steht vor xdXoi die Glosse K'AAOIZ, die des Alphabets 
wegen KAA06IZ (oder KAA06IN) zu schreiben, und schwerlich 
etwas anderes ist als eine Variante eben unsres xoaXddelv aus 
dem als No. 70 folgenden xoaXuiv. Man ordne nur die Nach- 
barglossen so an: KoaXdStlv '^ xoaXtetv AvSol tov ßaaiXia 
[KoaSor ßdgßccQov i&vog\ mit welcher Interpolation die be- 
kannten Quaden gemeint sind, und begreift sofort, dals in xce- 
XoBiQ nur das o verschoben ist. Da xdXo^g durch o ßadiX^vg 
erklärt ist, declinire ich xaXotlg^ xaXosi, xaXoei, KaXoBiv oder wenn 
die andre Form richtiger ist xoaXBtg^ sij e/, xoaXeiv, ganz wie die 
Eigennamen NivBig, Mdnsig, Jdfisig. Ko würde dcum für qu^ p, 
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n stehen; und aus der ft-Form könnte abermals das karische 
yiXa abgeschwächt sein. — Eine Correctur des TT der. lykischen 
Inschrift in B ist hiernach ganz unnöthig. Zudem hätte ein 
Wechsel von B und TT grade in einer lykisch- griechischen In- 
schrift nichts Auffalliges. Limyra n. 37 steht ^P^F^ statt 
♦B>HN>¥^ und dafs grade die so seltne P-Form die ältere ist, 
zeigt die Inschrift von Kirmet westlich von Pinara mit ihren ar- 
chaischen Characteren VPvJ'iN^. Auch wechselt ♦BTT^ und 
♦PTT*, PP3EN^FV und B-Pi^f^FV. Man erinnere sich auch an 
opME für "Jßaaig, Kop^^^ für KaßaUg. Und schliefslich fehlt 
es ja weder in Inschriften noch in den Dialekten an Material 
zum Belege der Häufigkeit dieses Wechsels. In dem hierapoli- 
tanischen Titel des C. I. G. III p. 31 n. 3906 & haben wir ^ena- 
aroig und Evnoalav^ C. L 6. I 888 p. 526 ^aXvngiavog (wie 
läfATtQaxmtaij Kavatnoq), G. I. 6. III 279 n. 4675« Jldnaxog ne- 
ben näßexog' bei Agathias p. 123, 13. 124, 11 ed. Niebuhr. 
Hesych liefert aus einem aeolischen Dialecte IV 21, 415 aifjinala 
für adixßaXa advSaXa; IV 21, 421 (JsTtvig neben IV 16, 321 
aißigj Herodian Bekk. AG. III p. 118^ Ilv^ag neben Bvl^ag\ in 
Boeotien hörte man zu Plutarchs Zeiten laut Symposiac. IV 8, 1 
Vol. XI p. 268 Hütten novhfiog statt ßovhfAog (Ahrens Dial. I 
p. 172), Kreta liefert dßXonig^ ägon^aai für dßXaßig^ aqaß^aai\ 
natdvia und ßardvia, ßiardxia und ntatdxia (Cyrill. Dresd.), 
ßXaraywvt^Biv und n?Mtayoivia waren nur landschaftlich ver- 
schiedene Ansprachen, wie Bvaiog^ ß^XQog, ßatüv für üvtfiog, 
mxQog, TiatHV nach Plutarch Quaest Gr. 2 p. 292 E. — 

6. 

Ich habe in den Vorstudien S. 47— 49 die Vermuthung ge- 
wagt, Vf'N^ bedeute ZQN, vivus, bei Lebzeiten. Prof. Ewald, der 
dies von vornherein glaublich findet, weist in den Gott. gel. Anz. 
1868 Stück 1 p. 19 auf den gleichen Gebrauch in semitischen 
Grabtiteln hin. Die Parallelen aus diesen waren von mir a. a. 0. 
nicht unbeachtet geblieben, sind aber, ich weils nicht aus wel- 
chem Grunde, nicht mit zum Abdruck gekommen. Daher mögen 



132 

hier noch nachträglich einige folgen , die am bequemsten zur 
Hand sind. Inscr. Citiens. 3 p. 133 ed. Gesen. Monum. vol. U 
*73K btcm '^"'HTO ^ naS'D (ego Hannibal me vivente)^ Atheniens. 1 
p. 113 ö'»ra -^Do riDro (inter vivos) wie auch Citiens. 20 p. 146. 
23 p. 148*) Carthagin, 9 p. 181 wma:? oaon'^(D la) cippus 
inter vivos falloüis Abdehannae. 



Phrygisches. 

7. 

Die Yerwfinschungsformel der Grabinschriften. 
In der Bilingue von Antiphellns 3 PL III haben wir die Ver- 
wünschung gefafst in die Worte: iav Si ttg aSixTjtffj tj äyo^dfffj 
TO fjLvijfia 7j ^r]ta) avtov hmt{}hf)H\ in der Bilingue von Lewisfi 
Z. 6. 7 PI. V: iäv 8k rtg aSiXTjatj t6 ptvijfjia tovxo kl^iaXta (d. i. 
k^faXua) xal navoiksa ettj avrm naptiav. Aber auch in allen 
neuphrygisch-griechischen Bilinguen kehrt durchweg eine Formel 
wieder^ welche ich nach der Stellung, die sie im Texte einnimmt, 
für eine ähnliche Verwünschungsformel halten mufs. Sie lautet: 

eiOCNICEMOYNKNOYAAANIKAKOYN ETITETIKMEN0C6IT0Y 

Für eiOC erscheint auch IOC, 10, IC; für Nl einmal KC, auch 
kann es ganz fehlen. Gleichgültig ist femer, ob C6M0YN, 
MANC, TIK oder C6M0N, CIMOYN, A\ANI, TCIK geschrieben 
wird; El, €, I und 0, OY sind verschiedene graphische Aus- 
drücke für denselben Laut. Endlich erscheint ITE neben ITTE. 
R. Gosche in den Verhandlungen der Meifsner Philologen-Ver- 
sammlung 1864 p. 91 hat vorgeschlagen diese Formel so zu zer- 
legen und zu deuten: 

IO$.NI$.IMOYN.KNOY.A\ANIKAK. 
Armenisch: ies.inds . imüm . knog . mankauq 

ich . mir . meiner . Frau . den Kindern. 



*) Inscr. Citiens. n. 80 p. 151 kommt vor der Eigenname Bomazns yi^ 1^ 
')ri^*nnn^^b ^ Astartae dedit fiUns Bomazi; er erimiert an lyldsches P^^^X^S 
doch soll damit keineswegs die Identit&t beider Kamen behauptet werden. 
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Diese Deutung werde gerechtfertigt aus den kleinasiatischen grie* 
chischen Inschriften und zum grofsten Theil auch noch durch 
die Bilingue Nr. 12. Ich kann dieser Ansicht nicht beipflichten. 
Auch die Bilingue N. 14 enthält diese Formel und auf diese 
pafst sie schon nicht mehr. Denn wenn Aurelius Papa und Si- 
rene (Irene) sein Weib das Denkmal errichteten zu ihrem 6e- 
dächtnifs^ ohne ihrer Nachkommenschaft zu gedenken^ so werden 
sie eben keine gehabt haben und konnten im phrygischen Theile 
der Inschrift nicht sagen: ich für mich mein Weib und die Kin- 
der: ganz abgesehen dayon^ dafs das Fehlen der Eigennamen 
im phrygischen Theile doch höchst befremdlich ist^ und dafs es 
überdies ein andres ist zu sagen: NN und sein Weib erbauten 
sich das Grabmal^ Oder: ich baute es für mich und mein Weib. 
Gehen wir zu N. 13 uber^ so erwähnt der griechische Text aber- 
mals nur einen Eudam(os) und sein Weib^ und keine Kinder. 
Vollends Nr. 151 Hier wird das Denkmal vom Vater^ ohne dafs 
eines Weibes gedacht wärde^ seinem lieben Sohne Zotinus ge- 
setzt, und trotzdem sollte der phrygische Text besagen: ich fär 
mich mein Weib die Kinder? Es ist ja nur ein Sohn da^ 
und Yon sich spricht der Vater gar nicht. Man wende nicht ein^ 
dafs hier die Formel lautet IC K6C6MOYNKOYMIN, denn dafs 
hier nur eine leichte Variante vorliegt und ganz dieselbe Formel 
gewählt war^ leuchtet ein. Ich füge eine vierte Inschrift hinzu^ 
welche bei Gosche vergessen ist. Ex schedis Seetzenii hat 
das C. I. Gr. III p. 19 n. 3880 eine in Afioum Karahissar auf 
einen kleinen altarförmigen Steine gefundene Bilingue mitgetheilt 
des Inhalts: 

AAHCKAICrKEYAEONTOiCNrONOlC 
AAANI KAIZQTIKQIONIOEMONKNO 

Was hier auf Zoitixtp folgt ist phrygisch und unser bekanntes 
I0.NIC6M0YNKN0Y — Ein gewisser — i^Srjg erbaute seinen En- 
keln NN und Zotikos ein Denkmal: also den Enkeln^ wenn wir 
ivyovoLQ genau fassen, meinetwegen auch den Kindern (= kxyo- 
voig), aber immerhin nicht auch sich und seiner Frau. Wenn 
hiernach keine Inschrift Herrn Gosche's Uebersetzung günstig 
ist und der armenische Anklang als ein Spiel des Zufalls be- 
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trachtet werden mufs^ steht es frei, uns von der vorgeschla- 
genen Worttheilung loszusagen und eine andre zu versuchen. 
Ich theile: 

eiOC:NI:C.eMOYN:KNOYMAN:l:KAKOYN-6TIT6TIKMENOC:eiTOY 
IC K6: oder A:NI:? 

6IT0Y =: fjtaaj i(fTw wird erlaubt sein. ^'Hna hat schon Plato 
im Staat 2 p. 361 einmal ^ öfter erlaubt es sich der biblische 
Sprachgebrauch Psalm CIY 31, I Cor. 16, 22. Schneider z. Staat 
Vol. I p. 117 C fohrt noch die interpolirte Stelle des Hippokrates 
p. 633, 30 Foes a T. I p. 749 Eähn, vor allem aber den Herar 
klides gramm. bei Eustath. zur Odyss. Bd. I p. 50, 12; II p. 67, 
38 ed. Lips. EM. 439, 12 Suid. Hort. Adon. an. Phavor. 846, 41. 
Vortrefflich stimmt hierzu die Fluchformel der pisidischen In- 
schrift C. I. 6. Vol. III 4380< ü 8i ng xaxoQyijöi^ i]T(o kvoxog 
'HXito ^ikrjvt^. Der Sitte, am Schlufs einer Inschrift über den 
Beschädiger derselben einen Fluch auszusprechen, begegnen wir 
ja schon in den altpersischen Keilschriften : von Bisutun Col. IV 
77. 78: yatiya imäm fipim imiva patikara winiya pitandhatish 
nii yawi tu-niyatish parikardhya Ä^uramazddtiya jhata biya und 
am Dariusgrabe zu Nakschi Bustam Zeile 42. 43 (ydt)a k'hshnäs 
(ahya) adatiya (a)zad4 bawätiya. Wenn also die Gleichung eivov 
= i;Ta) (mit lotacismus) richtig ist, so liegt der Gedanke an eine 
Fluchformel auch hier um so näher, als in kl. asiat. Inschriften 
das eario in allen möglichen Verwfinschungsphrasen seine Bolle 
spielt Vgl. Inschrift von Sörlen bei Hamilton n. 175 xai avtdg 
Hatio vixviov tixpoig irnoxatagatog C. I. G. III Add. p. 1101; 
Inschrift von Ikonium (bei Seetzen) n. 4008 hdv ng adixTJasi 
TTiv 6T7ili^v*EQfiloVy {'i)aTüi AXHNA x^ovlo{ig)] Inschrift von 
Pinara 4259 ctf^agTCDlog Havio &bö^v nävtcov xal yitjtovg xai 
Tüiv Tixvuav avvijg', n. 4303 p. 1138 fjiijTB tixvwv kqyiqßoXog Hotto 
xai ccfjiaQTißiXog 'ictw\ anderweit aaeßrjg oder iegoavlog 'icvw 
&eoig ovgavioig xal x^oviotg u. dgl. m. — Das dem 6IT0Y vor- 
aufgehende Wort (Participium?)*) wfirde hiernach den Inhalt 



*) ETITETIKM6N0C eudet wie C. I. G. 3989(i der Namen Maftaael- 

fiSVOQ* 
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der ctQci enthalten: tabescat^ In €TI konnte man ATi erblicken 
(im Sinne des griechischen h^ — und nav — von kl^dXBa, navia* 
Aca). Auf weiteres wage ich mich zuvörderst nicht einzulassen. — 
Der Vordersatz enthält deutlich zwei durch E oder 1^ also €1 =: 
^, getrennte gleiche Verbalformen: C6M0YN und KAKOYN, erstre 
auch CIMOYN CeMOY und CGMON geschrieben. Es ist ver- 
ffihrerisch genug KAKOYN wegen des oft vorkommenden xaxcig 
noitjay als xaxcSVf aSixdSv zu fassen: doch genügt es für jetzt 
mit Verzichtleistung auf alle etymologischen Spielereien die bei- 
den Verbalformen gewonnen zu haben, durch welche wiederum 
KNOYMAN als Accusativ des Objekts sicher gestellt wird. Man 
fühlt sich allerdings stark versucht nur KNOYMA dafür anzuse- 
hen und das N mit den nachfolgenden E oder I zu NE, Nl zu 
verbinden, da ein solches Nl auch zwischen 6I0C und C6M0YN 
Platz hat: und möglicher Weise ist NI:CeMOYN — Nl: KAKOYN 
wirklich das Richtige. Inzwischen spricht aber ein gewichtiger 
Grund dagegen. Die ältere Form des Phrygischen ist nämlich 
nicht arm an Substantivis auf MAN, griechischem f^a^ lateini- 
schem men entsprechend; L. Boss, Italiker und Graeken p. 58. 
G. Th. Schmidt de praepos. Graec. Berol. 1829 p. 21. A. Schlei- 
cher Compend. p. 411 §. 219. Schon P. de Lagarde ges. Abh. 
p. 290 hat wegen des gleichartigen Affixes zusammengestellt die 
beiden Glossen: Hesych. II p. 256, 27 ^BVfiav ri^v Titjy^v fpQv- 
ysg und Palamedes bei Methodius EM. p. 145, 43 äqfidv* xov 
nolefiov rfi twp (bQvyaiv Sialixrq}. Hierzu tritt ONOMAN aus 
der neunten phrygischen Inschrift Gosche' s, und, wenn der Schein 
nicht trügt, xvovfiav. Denn mit • |IKENEMA>1| in Nr. 2 Go- 
sche, Nr. 6 Mordtmann, hat es eine andere Bewandnifs. Dies ist 
ein Accus, masc. oder fem., so gut wie MATEPAN der neunten 
Inschrift, zu vergleichen mit nitzigäv &vYcttiQav ^ äv^giävtav, 
iiatiSav^ vvxTav, FoQxvvav u. dgl. m. — üeber 6I0C, IOC, 10, 
IG weifs ich nichts beizubringen, wenn es nicht eine dem dg 
und dem Homerischen \^ (II. VI 422) ta zu Grunde liegende 
Form ist, so dafs ICK6 einem üg tig^ ^-xaffrog ug entspräche. 

In der Bilingue Nr. 15 (Hamilton 376, Mordtmann 2) folgt auf 
die oben besprochene Formel 0CANA6 KAKQCHYHC6T€KNAA<T? | 
PAENTY, d. i. 6g av 8k xaxüg notijaet{y), tixva äcoga hru). 
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Soll Si hier einen Temfinftigen Sinn geben, so sind nur zwei 
Möglichkeiten denkbar. Entweder der griechische damit einge- 
leitete Satz enthält einen Gegensatz zum phrygisch abgefalsten 
Vorläufer 9 wie auch in den Keilschriften gesagt wird: ^Wenn 
du diese Inschrift vor Schaden bewahrst, möge Auramazda dir 
Freund sein; wenn du sie aber verletzest und sie nicht bewahrst, 
sei dir Aurumazda Feind ^. Aber von einem solchen Gegensatze 
enthalten die Inschriften sonst keine Spur, und was hätte die 
Leute bewogen den Seegen in einer andern Sprache als den 
Fluch auszusprechen? Oder der griechische Satz ist seinem In- 
halt nach ohngefabre Wiedergabe des voraufgehenden Phrygi- 
sehen: dies ist das natürlichste, in diesem Falle aber nnsre An- 
nahme, dafs die phrygischen Worte eine Verwfinschungsformel 
sind, auch von dieser Seite her unterstfitzt 



8. 
Zwei phrygische Eigennamen. 

Da ich einmal das phrygische Gebiet betreten habe, sei es 
gestattet in der dritten Goscheschen Inschrift eine Correctur vor- 
zunehmen und eine Form der siebenten zu beleuchten. Das 
vierte Wort der dritten, — denn in ihr ist die Worttheiluag 
durch : vollzogen — bietet als Accusativ den Namen des Bei- 
gesetzten in der Form jloTIN: Aber Mordtmann Nr. 9 giebt 
ToTIN und grade dies ist nach meinem Dafürhalten das Richtige, 
sobald man TotJv accentuirt. Vgl. diese mit dem mascul. T Ott es 
verwandte Femininform Arcadius de acc. p. 39, 12 ed.MS.Herodian. 
vol. I p. 107, 21. 22 ed. A. Lentz. Wenn dagegen Mordtmann 
Nr. 11 (Gosche Nr. 7) statt des retrograden v|H^^-|;\qy>^>|/\ 

andrer Copien zu lesen glaubte ^^^ATA^A>IA ^^ ^^^ ^r 
ohne Zweifel geirrt oder der Steinmetz gefehlt Denn Strabo 
XII 8 p. 532. 3 fuhrt unter den paphlagonischen auch in Eappa- 
dokien üblichen Eigennamen auch Fdavg und *Oliyaavg auf*). 



*) Zu läugnen, dafs sich die siebente und zweite phrygische Inschrift bis auf 
ein Wort vollstllndig decken, ist hyperkritik. Kr. 2 die besser conservirte lantet: 
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Wir haben mithin !AxaQä'ya6vg zu theilen. So gut sich pa- 
phlagonische Eigennamen ostwärts nach Eappadokien verpflanzen 
konnten^ konnten sie es auch westwärts nach Phrygien und vom 
Namen Tißiog oder Qifißig steht dies zum Ueberflufs aus den 
Parömiographen I p. 431 fest. Die Endung vv kehrt wieder in 
"ASgafAW^ FPEKYN und dem retrograden NYnAN31 der neun- 
ten Inschrift*). 



BABA : MEMEFAIJ = PPOITAFO^ : K<I>IZAN i AFEZOJ: 
die 7te: ß PA = ME/>ErAIJ i I POITA : KTi A(^ ' AFEZ05; 

$IKENE/V\AN : EAAE^ 
AKAPArAZYf^ : EAAE^ 

Dieselbe Person mit dem nlbnlichen Beinamen, Kind desselben Vaters, liat zwei 
Angehörige, welche zu ihr in demselben Verwandtschaftsgrade standen, bestattet 
und durch ein Denkmal mit Inschrift geehrt (denn dies mufs der Sinn von EAAE5 
welches Accusativ und Dativ regiert, sein, g^ech. avimrjite) einen Sikenema und 
einen Akaragazys. Der Name Sikenema mahnt an die JSiauvig des Cjbelecultes. 
Das (rvyysvtxov ist KTIZAN, worin nur das T nicht ganz sicher steht Hätten 
wir die Inschrift als Bilingue, wir wttrden ohne Frage lesen : Baßa 6 xai Msfiavais 
n^lxafo rov (Verwandtschaftsverhältnifs) avrov lixoL^ayatrvv avdtrrrjffß fi.vri(irjg 
Xa^tv. R. Qosche erblickte Verhandl. der Philol. Vers, zu Meifsen 1864 p. 105 in 
Memefais einen Genetiv, in Proitafos einen Nominativ. DaTs aber als Nomi- 
nativenduBg von Eigennamen sein kann, zeigt z. B. Mais in dem bekannten me- 
trischen Sprichworte ah Mais iv 4>^la (alle Welt heifst in Phrygien Mais), 
Doppelnamen waren grade in Klein-Asien daheim seit Hectors SShnchen Skaman- 
drios, den die Troer Astyanax tauften bis auf die Zeiten der Inschrift von Kelen- 
drieh C. I. 6. 4322 a> id'evxo ovvo/ta fn^rij^ 17^* o narrj^ ^vväy8tj/»ov oi S* al^ 
Xoi Ttdvres inojvofiacav BiXXov, wozu Cavedoni's Anmerkung und die richtige 
Bemerkung von H. Geizer in seiner Abh. de diarchiarum vestigiis etc. (Götting. 
186S. 8.) p. 46. Auch in der ersten und dritten Inschrift sind Doppelname und 
Vatemame vereinigt ^4rtis 6 xai ji^xut4fai^ yixtvavoyo^fo und . , ,as 6 xai 
Tvarüvis *EavQCocos Tmlv. Die sechste wird nicht zu kühn sein: 

ABA I ^lAAl 1 AKIO oder ABA^ i lAAl i 

ZU trennen. 

*) Dieselbe Inschrift enthält auch das Wort V^ITZAZB^A (i^trogiade) 
mit derselben Endung wie das Hesychische axQtariv» Ich gebe dabei zu beden- 
ken, ob nicht auch die Hesychische Glosse vor l4Q£iftavi!js und aqeiq>axov, welche 
arg verderbt a^y^lTas* rijv lafuav ^Pqvyas geschrieben ist, die gleiche Endung 
aufwies. Vielleicht gelingt es jemandem aus APfYlTACTIN: lafuav fp^yas 
das richtige herzustellen. 



9» 
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9. 
Die fünfte phrygische Inschrift. 

Es mag bedenklich scheinen sich an ein so kurzes Stück 
zu wagen, allein da das Wenige, was ich darüber zu sagen habe, 
durch linsre anderweitigen Quellen phrygischer Onomatologie be- 
stätigt wird, sehe ich keinen 6rund es zu unterdrücken. Ich 
theile die ohne Worttheilungszeiehen überlieferten Buchstaben 
80 ab: ^ 

/^Al A i TATA:^ : /oKA 

und fasse das mittelste Wort als den Eigennamen Taräg, der 
so häufig in Phrygischen Inschriften ist. So enthält das G. I. 6. 
III 2 n. 3815 eine Inschrift aus Dorylaeum: 

TATACKAI 
TATIOlSrAI 
Ar CMOCYNO 
NAAKPYOON 

zu lesen: Taräg xai Täriov Tat^ fivf]fi6(fvvov örtXQvwv, wie 
in der metrischen Grabschrift von Bennisoa p. 1088 n. 8847 n., 
wo das Adjectiv ßagvTitv&dg des Steins wohl zu schützen ist, 
äivaov toSb (Trjfia naTt^g sidgVaB &vyaTQi a&avdtriv reifirjv 
fjLVtjfAoavvov SäxQvov gesagt ist. Vgl. metrische Grabschriffc von 
Arzane p. 1078 n. 3846 z^ Molga^ xaxov yoviwv x^Q^^^^^S 
ääxgvov. Bei der Gelegenheit sei angemerkt, dafs auch die In- 
schrift' von Cotyaeum p. 4 n. 3828 noch nicht genügend behan- 
delt ist. Die fünfte Zeile gehört zur Hälfte zu der säulenförmi- 
gen Inschrift der linken, halb zur rechten Seite. An MHTPI 
schlieföt an MNHMHI XAPIN, an AünO schliefst sich: 

YIAI 
MF 
TRI 
A\A 
OIA 
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d, L [ri'Vx]vtaT[fß fdfiTQi Md&iv. Und zwar enthalt '^nno den 
Namen der Mutter im Dativ, MAOIA den der Tochter im Nomi- 
nativ. Jener war yl7i(fi(p, dieser MAOiN der in Isaurien n. 4396 
als BAGXDIN, in Phrygien selbst n. 4009 ^ als i v AAAQIN wieder- 
kehrt *). Bei der Seltenheit acht phrygischer Namensformen ver- 
dient jeder Fund der Art Beachtung. Aecht lykische und diesen 
sehr ähnlich gebildete kilikische Eigennamen liefert das C. I. G. 
in Masse, phrygische nur einige wenige. 

10. 

rkovQog. 

Unter den phrygischen Glossen, welche Herr Fr. Müller im 
zweiten Band der Zeitschrift Orient und Occident Heft 4 S. 579 ff. 
bespricht, befindet sich auch ykovgog Gold, entnommen aus 
Hesych. vol. I p. 435, 58 — 59 yXovgea' xQ'^^^y fpgvysg und 
ykovQog' XQ^(^og^ womit zu vergleichen vol. IV p. 289, 43 ;^ioi;- 
vog' X9^<^^S (s- die Anm.) und vielleicht vol. III p. 49, 76 kov- 
vov XafiuQov, Ich kai^n jetzt dieses Wort aus einem griechi- 
schen Dichter nachweisen. Dosiades (Besantinos) nämlich in der 
Ära in Anth. Pal. XV 25, 7 sagt nach der Pal. Handschrift und 
dem Vatic. schoL, wo jedoch tb fehlt:- 

kg yaq ßcofiov ög^g fis fAiJTB TctyxovQOV 
nXlv&oig fATqT lälvßijg nayivva ßoiXoig. 

Cod. Vatic. dagegen fujr axovgov. Da das Metrum vv 

— V — V verlangt, so hat man der Stelle längst durch 

Gonjectur aufzuhelfen versucht, aber mit wenig Glück. Jacobs 
vermuthete JovqIov (mit Synekphonesis) unter Verweisung auf 
den goldhaltigen Flufs bei Silius Italiens I, 234. Th. Bergk 
wollte |M»;r ^AyovQov (Struve Antiq.Annal. 1847) und^ hat so in 
s. Anthol. Lyric. p. 398 =518 drucken lassen, obschon er'praef. 
ed.^ p. LXXXIX pLtiTB rdyQov (vgl. Varro r. r. II, 1, 30 für das 
Richtige hält. Der Wahrheit am nächsten kommt Salmasius 



♦) Vergl. Hesych. II p. 859, 41 ifi/iovg' ßovg. Avdoi* — Ein phrygischer 
Name ist noch einmal in einer isaurischen Inschrift herzustellen. C. I. G. 4395 
p. 198 Z. 4 erg&nze nämlich (BA)NBAN i&ach Bavßa C. I. G. 40096. 
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fii]T6 t avQov (auri), nur dafs das t als ganz unberechtigtes 
Flickwort dazwischen tritt. Der Scholiast berichtet: 6 Si vovg' 
ov yag og^g ju« ovr« ;|f()i;öövv ovt* ägyvQovv. Tdj^}(ovgog yag 
6 XQ^^^S' V ^^1^^ IlBgaixrj (sie). Es war mithin zu schreiben 
fiijTe ykovgov^ und beim Scholiasten yXovgog yag Xk^tg ÜBQaiXf]. 
Das entstellte Wort des Textes entstand offenbar aus überge- 

schriebener Lesart: FXOYPOY, indem man/!// als T^ verlas. 
Meine Herstellung [welche Tb. Bergk 1. c. und de Lagarde ges. 
Abh. p. 246^ 23 unbekannt geblieben zu sein scheint] und das 
Zeugnifs Hesychs läfst, denke ich^ keinen Zweifel zu. Eine andre 
Frage ist^ ob ylovgog wirklich eine ki^tg Ihgoixi] ist. Dagegen 
scheint mir aber die acht griechische Adjectivbildung ykovgsog 
einstweilen stark zu sprechen. Betrachten wir jedoch das Wort 
als phrygisch^ so steht dieser Bildung nichts im Wege^ so ein- 
verstanden ich auch mit Müller in dem Funkte bin, dafs das 
eigentlich Phrygische weder als semitisch noch als indogerma- 
nisch angesprochen werden kann. Denn ich hoffe gelegentlich 
zu beweisen, dafs wer über das Alt-Phrygische ins Klare kom- 
men will, bei seiner Forschung vor allem diejenigen U^atg aus- 
zuscheiden hat, welche dem phrygisch-macedonischen Sprach- 
schatze angehören, wie denn z. B. Müller über ydvog (vgl. Hes. 
I, 415, 51) und 8dog (I, 460, 41 = &(iig)*) ganz falsch urtheilt. 
Der Phryger theilt mit dem Macedonier die Abneigung gegen die 
Aspirata, und verwandelt sie in die Media, bildet daher ein 
X^owog (ob s, V. a. /^vaog? s. 6. Curtius Grundz. gr. Etym. I, 
S. 172) ganz sprachgemäfs in ylovpog (vgl. yoXoivdy yolovd) um. 
Durch Hesych. ylovgog' x9^<^^g erhält nicht nur der Vers des 
Dosiades oder Besantinos Licht, sondern auch Plutarch. ParalL 
Min. Cap. V vol. VIII p. 415 ed. Hütten. Dort wird aus dem 
zweiten Buche der Metamorphosen des Eallisthenes erzählt, wie 
einstmals in den phrygischen Kelänä ein Erdrils entstanden sei, 
der nach einem dem Midas ertheilten Orakel nur dann sich 



*) Was ich an dieser SteUe zur Erklänmg des macedonisch-phrygischen 8aoe 
beigebracht habe, erscheint mir noch heute alles buchstäblich richtig. — Unter 
d. W. yavog hat nur die Bedeutung veuva Bezug auf die Phryger und, was wohl 
zu beachten, ihnen sprachverwandten Bithyner. 
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schliefsen konnte ^ wenn ihm der kostbarste Besitz des Königs 
zum Opfer fiele. Da habe sich denn der Sohn des Midas hin- 
eingestürzt und der Schlund sich sofort geschlossen. Ein dem 
Zeus Idäos errichteter goldener Altar bezeichnete die Stelle. — 
Dieser Sohn des Midas nun heifst bei Flutarch a. a. 0. HiyxovQoq. 
Nur Petav. giebt "Eyxovgog Sk^ vlog rov Miäa, Bei Apostolius 
Gentur. I^ 58^ vol. II p. 255 ed. Leutsch, dagegen heifst er in 
dem Excerpt aus demselben Kallisthenes AlyKStaloQ 6 vlog MiSa 
oder 'AiyiaxBOQ, Und so las man auch sonst im Stob. Flor. T. 7 
p. 93 vol. I p. 189. Gaisf. (I p. 175, 31 Meinek.) in dem Ab- 
schnitt nBQi avSgBiag §. 69, bis Gaisford aus cod. A 'Ayxovqog 6 
viog MiSa herstellte. Die Quellen führen also entschieden auf 
!AyxovQog und es war etwas voreilig von R. Horcher im Philo- 
logus 1852 Bd. VII p. 605 daraus einen AySiariog, der minde- 
stens läyydiöTiog heifsen müfste, zu machen. Ich stelle auch 
hier Fkoigog^ her, das Nom. propr. mit verändertem Accente. Es 
pafst ja vortrefflich zur Midas -Mythe, dafs ihm ein Sohn rXov- 
Qog d. h. Gold zugeschrieben wird. Andrerseits wird unsre Emen- 
dation Niemandem zu kühn erscheinex^, der genau dieselbe Ver- 
schreibung des Wortes im Bcof^og findet. 

11. 

Mysisches. 

Möge auch ein Seitensprung zu den Mysern gestattet sein, 
deren Dialekt eine Mischung aus Phrygischem und Lydischem 
war. Lagarde Ges. Abh. p. 267, 8 konnte sich nicht daran er- 
innern, dafs mysische Worte überliefert seien. Dieser vortreff- 
liche Mann und Forscher erinnerte sich, als er dies schrieb*), 
wohl nur nicht an seinen Dioscorides, den er doch ebenso gründ- 
lich, wie manches andre Werk, durchgesehen hat. Hier heifst 
es Nod-a p. 463 C foL, wo von den verschiedenen botanischen 
Bezeichnungen der schwarzen Nieswurz die Rede ist: Mvcoi jasV' 



*) Oder hatte er seine Gründe der Notiz zu mifstrauen? Sicher wenigstens 
war ihm Schol. V. II. X 318 vol. 2 p. 697, 88 ed. Bekk.: rov Sana^v IH^aat 
fiev TfjQGiv'^XXrjvas 8e üdnoU^va tpaaw bekannt, da er p. 294, 7 — 82 ihren 
Inhalt erklärt; dennoch wird tri^v in seinenif VerzeichniTs vennifst. 
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SQOvrdy JSvQOi fABovSd. Aofserdem sagt Hesyeh. vol. II, p* 44 68 
xagdfißag (av Musur.)* QaßSov noifisvtxtip, ^v Mvaoi avxdlo-- 
ßovy vielleicht äv nur aus aöi wiederholt ist und xdkoßov (vgl. 
xaltxvQoxp) herzustellen sein wird. Ki^reiot yivog Mvawv He- 
syeh. n p. 478, 71 hilft nichts; und Hesyeh. III p. 132, 55 ^v- 
(fov rriv d^ivtjv {o^viv richtig Is. Voss.) Mvaoi waltet ein Irr- 
thum ob, sei es, dafs der V^f. o&bv Mvaoi oder AvSoi schrei- 
ben wollte. 



12. 
Cappadocische Monatsnamen bei Papias. 

In dem interessanten Aufsatze von L. Bröcker beitr. zur an- 
tiken monatsk. Philol. 11 p. 249. 256 ist die IX. Nummer unge- 
nügend behandelt. Richtig erkannt ist, dafs Arthana mensis 
Aprilis und A trade december mensis auf die Cappadocier geht 
und das Yerzeichnifs p. 250 XIV ^ vervollständigt, indem beide 
Male mit dem adverbialen cappadoce abzuschliefsen ist. Aber 
unrichtig ist es, wenn „Artemeisti maius mensis vel artemi- 
sius^ den bekannten Monatsnamen in einer zum römischen Ca- 
lender unbekannten Stellung beigezählt und als Artemisius ge- 
faTst wird. Vielmehr ist auch hier ein cappadocischer Monat 
wiederzufinden, der Artaestin {'AQTaBGTiv)\ bei Muh. Alfergan. 
p. 4 ed. 6ol. Amst. 1669 der Ardabehisht, bei Scaliger Em. Temp. 
p. 145 D Adar Pahascht; von Lagarde Ges. Abb. p. 262, 1 gleich 
areta vahista (cor = aist, iv = in), der in der Thät dem Mai 
entspricht, da der Datusa [bei Papias wenigstens] dem Januar 
entspricht, bei anderen freilich dem römischen September. Ebenso 
unrichtig ist die Behauptung^ dafs der Tyrus Cyacea Ossamania 
Capetoleos ganz neu seien. Denn Ossamania ist ebenfalls ein 
cappadocischer Monat, Februarius mensis nach Papias, October 
in anderen Menologien, und wird OCAM, OCMAN^, 'ilafiovt^ 
wa/Aovtd 06MAN geschrieben gefunden^ bei Muh. Alfergan. Bah- 
men, bei Scaliger Behemen, von Lagarde p. 264 als (aofiavia 
gedeutet d. i. dem Ooman, Vohumananh gehörig. Der Gyaca 
november mensis aber ist der Xoidx oder Xvdx (Iriarte p. 379) 
der Alexandriner. Das überschiefsende ea erklärt sich aus der 
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Formel. Cyac (aegypti)ace november mensis. — Von den beiden 
Monaten, die Bröcker richtig den Gappadociern vindicirt hat^ ist 
Atrade aus Atra durch Wiederholung der ersten Sylbe vom De- 
cember entstellt. Oemeint ist ä&ga, den andre Menologien aqü-gä 
schreiben (Gram: AOxx. 3 p. 402, cod. Goisl. 224 fol. 375 r.). Der 
arthana, andernorts dem Deoember gleichgesetzt, wird vielleicht 
vom cod. Goisl. 1. c. richtiger agravui geschrieben. — Hiemach 
ist die Ordnung der cappadodsohen Monate bei Papias folgende : 



Datusa 


Januarius 


Dei 


* Ossamania 


Februarius 


Bahmen 


Sandara 


Martins 


Asfendärmed 


Arthana 
*Artameisü 


Aprilis 
Malus 


Ferwardyn 
Ardabehisht 


• 

Teiori 


• 
Julius 


[Chordad] 
Tyr*) 


• 

Gathorin 
Mithre 


• 
September 
October 


[Mordad] 

Xahryr 

Mihr 


• 
AtraFdel 


• 
December 


[Ab&n] 
AdÜr 



Die Mittheilungen, welche Herr N. W. du Rieu an de La- 
garde aus dem Hemerologium des cod. ms. graec. bibl. publ. Leid, 
n. 78 gemacht hat, sind übrigens niöht genau. Ich habe die 
Handschrift des Ptolemaeus selbst benutzt und folgendes daraus 
über cappadocische Monatsnamen angemerkt. 



Verkürzte Formen: 


Volle Formen: 


APTH 


APTH/CTP* 


APOAT*' 


APOnTAT» 


TEIA 


TCIPei 


A/V\APf 


APMOTAT 


EA0PI 


iav&ixoe 


ftV&Q 


Hvag (sio) 


djr' (sie) 


AnOMOlN* 


A0PA 


A0PA 



♦) Wohl der Tyrus des Papias ; der TvQ^fid des Isaac monachus. 
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AO0y (sie) 
OCAM 

coha' 

APT7 (sie) 



AAOOyCA (sie) 

OCMAN* 

CONAOPA 
APTANA 



Die in Gursivschrift gegebenen vier Namen stehen auf einem 
nachträglich ergänzten Blatte, welches einer ganz anderen Recen- 
sion folgt und statt der Semiquadrata des X Jahrhunderts die 
Gharactere des 14. — 15. See. aufweist Das Blatt ist überdies 
verbunden, und bildet z. Z. pag. 3 und 4 statt 6 und 7. 



A. W. Sehade's Buchdrnckerei (L. Schada) in Berlin, Stallselireiberstr. 47. 
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